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nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige
Zeitungstitels

Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poftanftalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der
entſtehen kann.

Halle, den 21. Juni 1877.

getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, den 27. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

traf heute zum Beſuche des Kaiſers von Koblenz zu
Wagen hier ein. Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich fort
dauernd des beſten Wohlſeins. Der Franzöſiſche Bot-
ſchafter in Berlin, Marquis v. Gontaut Biron, iſt hier
eingetroffen.

Paris, den 26. Juni. Nach einer Mittheilung des
„Temps“ würde Thiers an ſeine Wähler ein Rundſchreiben

richten, das indeß nicht blos für die Grenzen ſeines Wahl
bezirks berechnet ſein, ſondern vorausſichtlich im ganzen
Lande Widerhall finden werde. Den Zeitpunkt zur Ver-
öffentlichung ſeines Rundſchreibens habe Thiers noch nicht
beſtimmt, die von den Journalen hierüber bereits ver
breiteten Nachrichten ſeien unrichtig. Anderweitem Ver
nehmen nach wird ſich Thiers im nächſten Monat zu
längerem Aufenthalte nach der Schweiz begeben.

Brüſſel, d. 27. Juni. Der Senat hat den Geſetz
entwurf betreffend die Bewilligung eines Kredites für das
Departement des Krieges zur Fortführung der Befeſtigungs-
arbeiten an der unteren Schelde einſtimmig angenommen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Peſth d. 26. Juni. Unterhaus. Jm Verlaufe

ſeiner heutigen anläßlich der Orientdebatte gehaltenen Rede
bemerkte der Miniſterpräſident Tisza, nachdem er mehrere
frühere Angriffe auf die auswärtige Politik zurückgewieſen
und widerlegt hatte, OeſterreichUngarn beſitze eine voll
kommen ausgerüſtete und ſchlagfertige Armee und die
Regierung könne gerade deshalb allen Ereigniſſen viel
ruhiger entgegenſehen, als wenn die Armee erſt jetzt auf

die entſprechende Stärke gebracht werden müßte. Der
Miniſter betonte, die auswärtige Politik der Regierung ſei
nur darauf gerichtet, den Frieden zu wahren, oder, wenn
dies unmöglich ſein ſollte, den Krieg zu lokaliſiren und
die guten Beziehungen zu den übrigen europäiſchen Mächten
zu erhalten auf alle Fälle aber der Monarchie volle
Aktionsfreiheit zu bewahren damit unter allen Verhält-
niſſen ſolche Geſtaltungen verhindert werden könnten,
welche mit den Lebensintereſſen der Monarchie kollidiren.
Tisza gab darauf dem Vertrauen auf die freundſchaftlichen
Beziehungen Oeſterreich-Ungarns zu den übrigen Mächten
Ausdruck, mit denen jedoch keinerlei Bündniß oder Ver-
pflichtung bezüglich deſſen beſtehe, was OeſterreichUngarn
zur Wahrung ſeiner Jntereſſen thun werde, da die Regie
rung in vollem Maße die Freiheit beſitze, Entſchließungen
zu faſſen. Bezüglich der künftigen, heute noch unberechen
baren Ereigniſſe Erklärungen abzugeben, ſei aber heute
unmöglich. Jn dem Miniſterrathe, welchem er (Tisza) in
Wien beigewohnt habe, ſei weder von der Beſetzung irgend
einer Provinz, noch von den Details irgend welcher Mobi-
liſirung die Rede geweſen und er könne verſichern daß
irgend welche Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit überhaupt
noch nicht gefaßt worden ſeien. Außerdem denke auch an
entſcheidender Stelle Niemand daran, auf den Beſitz und
die Vergrößerung der Macht an den Grenzen des Reiches
hinzuarbeiten. Ein Verſprechen abzugeben, daß die Armee
unter den gegebenen Verhältniſſen nicht an einem oder
dem anderen Punkte die Grenzen überſchreiten werde, ſei
allerdings unmöglich. Wenn die Nothwendigkeit es erfor
dern ſollte, würden alle Völker der Monarchie mit ein-
müthiger Hingebung auf den Ruf des Fürſten antworten.

Wien, 27. Juni. Der „pPolit. Korreſp.“ wird aus
Cettinje von geſtern gemeldet: Jn der letzten Nacht und
heute Morgen zogen ſich die geſammten türkiſchen Truppen
nach Podgoritza zurück. Geſtern vereinigten ſich die beiden
montenegriniſchen Heeresabtheilungen am Koſovilug, wo
der Fürſt Nikita eine Truppenrevue abnahm. Zwiſchen
Planinica und Spuz befinden ſich keine türkiſchen Truppen
mehr. Derſelben Korreſpondenz wird aus Cattaro von
heute telegraphirt: Die Türken lagern zwiſchen Spuz
und Podgoritza. Die Montenegriner ſtehen hinter Orjaluka
bei Kumani. Demſelben Organ wird aus Bukareſt von
heute telegraphiſch gemeldet, daß das ganze Donauufer
von Hirſowa bis Tultſcha von den Ruſſen beſetzt ſei.
Jn Bukareſt war das Gerücht verbreitet, daß die Ruſſen
auch bei Siſtova die Donau überſchritten.

Petersburg, d. 27. Juni. Ein officielles Tele-
gramm aus Mazra vom geſtrigen Tage lautet: General
Tergukaſſoff meldet, daß am 21. d. ſeine Colonne bei
Dajar von 20 Bataillonen, 12 Geſchützen und 4500
Reitern angegriffen wurde. Der Kampf dauerte zehn
Stunden. Die Türken wurden zurückgeſchlagen, gleich
wohl war der Verluſt auf ruſſiſcher Seite groß: 51 Soldaten
und 15 Offiziere waren todt, 363 Soldaten verwundet.
Die ruſſiſchen Truppen wirkten auf der 5 Werſt langen
Poſition auf das Glänzendſte gegen den überwiegenden
Feind das Artilleriefeuer war vortrefflich. Am 22. fand
ein Scharmützel ſtatt. Später wurde den Türken zuge-
ſtanden, auf den ruſſiſchen Poſitionen ihre Leichen zu
ſammeln. Bei Kars ſind neun neue Batterien mit
36 Geſchützen errichtet; am 24. betrug der Verluſt der
Ruſſen 2 Todte und 14 Verwundete.

8] Die ſchöne Lisbeth.
Eine Erzählung vom Schwarzwald von R. F. Gagg.

(Fortſ. ſtatt Schluß.)
„Aber was iſt das für ein Schießen und Johlen und

Muſiziren da drunten?“ fragte Benedikt, der jetzt erſt wieder
darauf aufmerkſam wurde.

Die Mädchen erzählten ihm von dem Feſt. Vielleicht,
ſcherzte Kunigunde, habe eben auch Einer eine Rede auf ihn
gehalten vom Herrn Pfarrer habe er ſchon am Morgen eine

Leichenpredigt bekommen.

Die Sonne neigte ſich zum Untergange. Sie machten
ſich auf, um hinter dem Dorf herum nach der Thalmühle zu
gehen. Kunigunde machte den Vorſchlag, Benedikt ſolle
Kleider von Thomas anlegen und plötzlich bei dem Feſt
erſcheinen.

„Ja, ja,“ ſtimmte Lisbeth fröhlich zu, „und ich will
meinen Schatz ſelber in den Engelgarten hinunter führen.“

„Es wird doch gut ſein,“ mahnte die Staigerin, „wenn
Dein Vater vorher drum weiß.“

Ohne weiteres wurde das verſtändige Wort der Staigerin
befolgt und, während die Anderen nach der Thalmühle gingen,
eilte Kunigunde in den Garten und ſchickte Lisbeths Vater
unter dem Vorwand, daß ihn ein Fremder ſprechen wolle,
nach Haus.

Der Thalmüller ging ahnungslos. Benedikt kam ihm
mit Lisbeth im Hausflur entgegen. Eine Weile ſtand der
erſchrockene Mann ſprachlos da.

„Mein Gott, Du lebſt?“ rief er mit bebender Stimme,
als er ſah, daß es Benedikt mit Fleiſch und Blut war.

Benedikt wiederholte kurz ſeine Erlebniſſe und die Geſchichte
von den gefälſchten Briefen.

„Vater, ich bin wieder ganz geſund und froh“ jubelte

Lisbeth, „Du ſiehſt, Benedikt iſt an Allem unſchuldig; ich
hab's immer geſagt und jetzt

Sie ſtockte erröthend.
Benedikt erfaßte die Rechte des Thalmüllers und bat

ihn, ſein und Lisbeths Glück heut voll zu machen und ihm
ſeine Tochter zum Weibe zu geben.

Der Thalmüller hatte ſich noch nicht recht erholt; er
Sie gab die deutlichſte Antwort,ſchaute Lisbeth fragend an.

indem ſie Benedikt küßte und ihm ſelbſt um den Hals fiel.
Der Vater konnte ſich der Thränen nicht erwehren; freudig
gab er ſein Jawort und ſchloß die Kinder in ſeine Arme.

Sie theilten ihm jetzt mit, welche Ueberraſchung ſie den
Gäſten im Engel zugedacht hätten. Er war damit völlig
einverſtanden und da er ſich die erſtaunten Geſichter im
Garten von ſeinem Platze aus anſehen wollte, ging er da-
hin zurück.

6. Die Vergeltung.
Dem Sarzenbauer brannte ſchon lange eine Rede auf

der Zunge, die dem Thalmüller galt und in welcher er die
bevorſtehende Verbindung ihrer beiden Familien einzuflechten
gedachte. Eine Weile, nachdem ſich der Thalmüller wieder
neben ihn geſetzt, erhob er ſich, klingelte an ſein Glas, ſah
ſich ſtolz um und begann den einſtudirten Trinkſpruch.
Einige Minuten hatte er geſprochen und war eben mitten in
den Anſpielungen auf die Heirath, da rief's vielſtimmig und
überlaut in den Garten herein: „s' Holländers Benedikt iſt
wieder da, der Benedikt iſt wieder da!“
keine Zeit, ſich von dem plötzlichen Schrecken zu erholen, denn
gleich darauf erſchien Benedikt mit Lisbeth am Arm oben
auf der ſteinernen Treppe, die aus dem Haus in den Garten
herunterführt, ſo daß ihn Jeder ſehen konnte. Alles ſtreckte
die Köpfe in die Höhe; ein Ruf der freudigſten Verwunderung
erſchallte durch den Garten und Alles ſtürzte jubelnd auf
den Todtgeglaubten zu.

Der Sarzenbauer, ſein Sohn und der Commiſſionär

Die Leute hatten

waren entſetzt; wie ein Donnerſchlag hatte ſie der Ruf:
„Der Benedikt iſt wieder da!“ getroffen. Der Wieſer hatte
ihn noch deutlich mit Lisbeth auf der Treppe geſehen, ehe es
ihm vor den Augen flimmerte und er wie gelähmt auf den
Stuhl zurück ſank. Stumm, mit kreideweißen Geſichtern,
mehr todt als lebendig, ſaßen ſie da, wie Verbrecher, die ihr
Todesurtheil erwarteten. Zu ihrem Glück waren ſie von
Niemand in dem plötzlichen Tumult beobachtet worden.

Benedikt konnte nicht vorwärts und nicht rückwärts, ſo
dicht war er von Neugierigen und Grüßenden umringt. So
ſehr man ihn noch vor einer Stunde im Ort verdammte, ſo

blitzſchnell wandte ſich ihm allenthalben wieder die alte Liebe
zu, denn das glückſelige Lächeln Lisbeths, die zärtlich an
ſeinem Arm hing, ſprach ihn frei von jeglicher Schuld.

Dem allgemeinen Wunſche folgend, ſtieg Benedikt auf
einen Tiſch und erklärte in kurzen und vernehmbaren Worten

das Räthſel ſeines unverhofften Erſcheinens. Eine ruchloſe
Hand, ſchloß er entrüſtet, habe Lisbeth und ihn durch Fälſchung
ihrer Briefe zu trennen verſucht, aber der allwiſſende und
allgerechte Gott habe es zum Beſten gefügt; er verkündige

es Allen und bitte um freudige Theilnahme: Lisbeth ſei
ſeine Braut.

Endloſe Zurufe ſchallten ihm entgegen, als er vom
Tiſche ſtieg, die Muſik ſpielte einen Tuſch um den anderen.

Nur mit Mühe konnte er ſich, von Thomas geführt, durch
die jubelnde Menge nach dem Tiſche des Thalmüllers drängen.

Lisbeth ſaß dort bereits neben ihrem Vater. Der Sarzen-

ſoweit gefaßt, daß ſie ihren Schrecken und ihren Aerger nicht
verriethen.

Benedikt konnte nicht ausweichen, auf die Bitten der
Herren am Tiſche mußte er ſeine Erlebniſſe noch einmal und
ausführlicher erzählen alsbald war er auch wieder von einem
dichten Kreis Zuhörer umringt.

(Schluß folgt.)
e C
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Petersburg, d. 27. Juni. Die „Agence Ruſſe“
meldet, daß bei der Affaire bei Budjak am 22. d. von
den Türken außerordentliche Grauſamkeiten verübt worden
ſeien. So ſei u. A. eine Anzahl umzingelter Ruſſen
niedergemetzelt und ihnen die Köpfe abgeſchnitten worden.
Ferner ſei. ein Haufen Tirailleurs mit entſetzlichen Ver
ſtümmelungen todt aufgefunden worden. Eine ruſſiſche
Kompagnie, welche die Grauſamkeiten der Türken aus
einiger Entfernung beobachtet hatte, ging mit dem Bajonnet
gegen dieſelben vor und entſchied hierdurch das Gefecht.
Am 23. d. wurden bei Matſchin drei an einander gebundene
Frauen aufgefunden, welche unter den gräßlichſten Martern
von den Türken getödtet worden waren. Die Verluſte der
Türken an dieſen beiden Tagen waren ſehr bedeutend.

Konſtantinopel, d. 26. Juni. Prinz Haſſan von
Egypten iſt nach Varna abgereiſt. Der Sultan will
ſich, dem Vernehmen nach, zu Ende dieſer Woche nach
Adrianopel begeben, um die dortigen Fortificationen zu
beſichtigen. Die Seſſion der Kammern iſt auf 14 Tage
verlängert worden. Zwiſchen Kalafat und Widdin hat
geſtern ein Geſchützkampf ſtattgefunden. Hier einge
gangenen Nachrichten zufolge, wäre der Einmarſch der
Türken in Cettinje unmittelbar bevorſtehend. Von
Moukhtar Paſcha liegen ſeit dem Bericht über das am
Donnerstag bei Delibaba ſtattgehabte Gefecht neuere
Meldungen nicht vor.

Konſtantinopel, d. 27. Juni. Der Miniſter des
Auswärtigen hat unter dem 26. d. an die Vertreter der
Pforte im Auslande folgende Mittheilung gerichtet: Un-
geachtet der Bedingungen und Vorſchriften, welchen die
Kriegführung zur See zu allen Zeiten unterworfen ge-
weſen iſt, giebt Rußland in dem gegenwärtigen Kriege
ſeinen Angriffen zur See einen unſeres Zeitalters unwür-
digen Charakter. Folgende Thatſachen bezeichnen die Art
und Weiſe, in welcher dieſe Macht die Prinzipien des
Völkerrechts hinſichtlich der Nichtkombattanten achtet. Am
Mittwoch, den 20. d. gegen 11 Uhr Vormittags griff ein
ruſſiſches Kriegsſchiff ein unter der ottomaniſchen Flagge
fahrendes Kauffahrteiſchiff an, welches bei Aidos, einer
kleinen Stadt am Ufer des ſchwarzen Meeres, vor Anker
lag, und bewarf es mit Geſchoſſen, welche unverzüglich
einen Brand veranlaßten. An demſelben Tage ſprengten
ruſſiſche Torpedodampfer drei türkiſche Handelsſchiffe,
welche vor Kuri Chile, öſtlich von Amasra, vor Anker
lagen, in die Luft, wobei ein großer Theil der Mannſchaft
um das Leben kam. Es iſt ohne Beiſpiel und ſteht im
Widerſpruch mit allen Regeln des internationalen Rechts,
daß man Kauffahrteiſchiffe zerſtört, welche keinerlei Wider
ſtand geleiſtet haben und daß man die Mannſchaft zu
Grunde richtet, ohne daß man ihr Zeit und Mittel giebt,
ihr Leben zu retten. Aus den erwähnten Thatſachen
ſcheint hervorzugehen, daß der Feind entſchloſſen iſt, die
Grundſätze des internationalen Rechts zu verleugnen.
Jndem wir der ganzen Welt Kenntniß geben von der Art
und Weiſe, in der ſich Rußland der Errungenſchaften der
modernen Wiſſenſchaft bedient, proteſtiren wir gegen dieſe
Attentate auf die Humanität und das Völkerrecht und
bitten die europäiſchen Kabinete, davon Akt zu nehmen im
Namen des öffentlichen Gewiſſens.

Die Dinge in Serbien ſind ſehr mißlich geworden.
Fürſt Milan iſt ein willenloſes Werkzeug der Parteien
Riſtics erachtet die in Plojeſti erhaltenen Rathſchläge für
dehnbar. Jn Wien ſind zuverläſſige Nachrichten einge
troffen, wonach die Aktion Serbiens mit oder ohne
Milan eine beſchloſſene Sache ſei. Serbiſche Agenten
durchſtreifen Süd- Ungarn und Bosnien. Oeſterreich wird
wahrſcheinlich dadurch gezwungen werden, die entſprechen-
den Schritte zu beſchleunigen. Rußland hat in Wien
mitgetheilt, daß es den Fürſten Milan gewarnt habe;
eine weitere Verantwortung für Serbiens Haltung lehnte
es aber ab. Schon ſchreibt der miniſterielle „Jſtok“:
„Serbien habe in dem Kaiſer von Rußland einen Protek-
tor gefunden und das ſerbiſche Blut werde nicht umſonſt
vergoſſen ſein.“ Alle disponiblen ſerbiſchen Offiziere
ſind durch den Kriegsminiſter einberufen worden. Sechs-
zehn Bataillone ausgedienter Soldaten müſſen zu Lager
übungen einrücken.

Kriegsſchauplatz.
Aus den bisher vorliegenden Nachrichten über die in

den letzten Tagen ſtattgefundenen Operationen an der
unteren Donau geht hervor, daß die eilige Räumung
der Stellung von Budjak vor Matſchin ſeitens der Türken
zum großen Theil dem bei Hirſowa zum Schein gemachten
Uebergangsverſuch zuzuſchreiben iſt, durch welchen ſich der
dort kommandirende türkiſche General Ali Paſcha täuſchen
ließ, weil er an eine ernſte Gefährdung ſeines Rückens
glaubte. Jnzwiſchen haben die Ruſſen Hirſowa beſetzt,
da die Türken bereits bis hinter den Trajanswall zurück
gewichen ſind, und ſchieben auf den von ihnen angelegten
Uebergängen bei Braila größere Truppenmaſſen nach der
Dobrudſcha. Wie es ſcheint, ſind zwei ruſſiſche Armee-
korps (einige ſechzigtauſend Mann) zum Operiren in der
Dobrudſcha beſtimmt; der jetzt bei Hirſowa frei ſtehende
Uebergang wird das Erreichen der Linie des Trajanswalles
für dieſelben beſchleunigen.

Ueber den Kampf um Matſchin liegt der erſte
etwas ausführlichere Bericht in einem Bukareſter Briefe
der „Pol. Corr.“ vom 24. Juni vor. Derſelbe lautet:

„Die erſten Truppen paſſirten am 21. die Donau, und zwar bei-
läufig 1000 Mann, welche über die Brücke nach Ghecit und von da
nach dem 12 Kilometer entfernten Matſchin marſchirten. Andere
3000 Mann wurden auf Dampfern und Barken, von welch letzteren
jede 8 Mann enthielt, direkt von Braila nach Matſchin überſetzt.
Die Dampfer machten die Tour zur Ueberführung der Truppen zwei-
mal. Nach Matſchin gelangten die Ruſſen erſt nach einem erbitter-
ten und blutigen Kampfe mit den auf den Höhen vor Matſchin la-
gernden Türken, welche, da die Ruſſen nicht von der Donau aus,
ſondern von einer hinter dem Gebirge führenden Straße vorrückten,
vom ruſſiſchen Angriffe überraſcht wurden. Trotzdem vertheidigten
die Türken ihre Poſition ſo hartnäckig, daß die Ruſſen mehrmals
angriffsweiſe gegen ſie vorgehen mußten und es zum Handgemenge
kam. Jn der Nacht kampirten bereits die Rufſen auf den eroberten
Höhen, woſelbſt ſie von den Bulgaren benachrichtigt wurden, daß die
Türken Matſchin geräumt haben. Hierauf gaben die Ruſſen von
den Höhen, welche ſie beſetzt hielten, Feuerſignale dem ruſſiſchen La-
ger in Braila, um Succurs zu verlangen, welcher auch thatſächlich
dahin dirigirt wurde. Die nächſte Vorrückung der Ruſſen galt der
Beſetzung von Matſchin, wo ſie von den dortigen Bulgaren mit En-
thuſiasmus empfangen wurden. Am 23. Juni Morgens 9 Uhr hat
der Uebergang des ganzen ruſſiſchen Armeekorps in der beiläufigen
Stärke von 20,000 Mann auf der Schiffbrücke von Braila be-
gonnen.

Die Wiener „Deutſche Zeitung“, ein ruſſenfeindliches
Blatt, ſchreibt:

Aus dem Aufgeben der Poſitionen in Matſchin, Tultſcha,
Jſaktſcha, ja aus der wahrſcheinlichen Räumung der ganzen Dobrudſcha
ein übles Symptom für die Türken ableiten wollen, wäre voreilig.
Die vorgenannten Orte ſind mit unhaltbaren Erdwerken verſehen

dann hat ja die türkiſche Heeresleitung ſchon früher ihre
bſicht erklärt, die Dobrudſcha bis zu einer gewiſſen Grenze wider-

ſtandslos räumen zu wollen. Dieſe Grenze wird am Trajanswalle
ßezogen werden. Die türkiſche Oberleitung konnte, wenn ſie nicht in
er Lage war, den Uebergang der Ruſſen bei Braila und Galatz zu

verhindern, nachdem die türkiſche DonauFlottille durch die gelegten
Torpedos auf der unterſten Donau zu vollkommener Unthätigkeit
verurtheilt wurde, gar keinen vernünftigeren Plan faſſen, als die
Dobrudſcha widerſtandslos aufzugeben; denn geſetzt den Fall, die
Türken hätten den Ruſſen bei Matſchin c. einen ernſten Widerſtand
entgegenſetzen wollen, oder ſie wollten, um den gen das weitere
Vordringen in ver Dobrudſcha zu erſchweren, auch in der Linie
Babadagh-RazemSee Stellungen beziehen ſo hätte der immer
drohende Uebergang des 4. Corps bei Hirſowa alle dieſe Projecte zu
Waſſer gemacht, weil dieſes ſie im Rücken e und ihnen eine

eilloſe Kataſtrophe bereiten konnte. Nach dieſem ganz richtigen
Operationsplane aber ziehen ſich die türkiſchen Truppen in eine
Stellung zurück, in welcher fie die erwähnten Gefahren nicht laufen,
und überlaſſen ſchließlich dem Feinde nur eine Wüſte, in welcher ſich
derſelbe Waſſer und Holz mitführen muß, um leben zu können.
Allerdings wird mit der Räumung der Dobrudſcha dem 4. Corps bei
Hirſowa der Weg in die Dobrudſcha geöffnet, wenn es nicht ganz
nach Braila hinaufgezogen werden ſollte. Denn ſobald das Gros
der Avantgarde des 4. Corps vor Hirſowa anlangt, wird dieſer
Ort, falls er (wie bereits geſchehen) nicht früher geräumt worden,
cernirt, und unter dieſem Schutze kann der Uebergang faſt ohne jede
Gefahr bewerkſtelligt werden. Die Ruſſen gewinnen zwar mit neuen
Maſſen feindlichen Boden, aber die Türken ziehen 15,000 Mann
e an ſich, die bei einem andern Plane theilweiſe geopfert
würden.

Die heute aus Montenegro eingegangenen Nach-
richten ſtehen in geradem Widerſpruche mit denen, welche
in den letzten Tagen von Konſtantinopel aus verbreitet
wurden. Danach wäre die türkiſcherſeits längſt als voll
zogen gemeldete Vereinigung der beiden Paſchas noch nicht
vollzogen und die als nahezu vollendet dargeſtellte Unter
werfung Montenegros ebenfalls eine Ardahan Nachricht
geweſen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen von ruſſi
ſcher Seite noch keine ſolchen Nachrichten vor, welche geeig
net wären, die gemeldeten Erfolge der türkiſchen Waffen
bei Delibaba, Batum und Bajezid in richtigem Licht
erſcheinen zu laſſen. Ein Petersburger Telegramm aus
Mazra meldet nur, daß ein Angriff der Türken auf die
Colonne des Generals Tergukaſſoff bei Dajar unter
großen Verluſten der Ruſſen zurückgeſchlagen worden ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 27. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Rendanten der Hauptkaſſe des Ver
bandes zur Regulirung der Schwarzen Elſter, Schwerdt
zu Liebenwerda, den Königlichen KronenOrden vierter
Klaſſe dem penſionirten Gensd'armen Woeſthoff zu
Genthin im 2. Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehren
zeichen zu verleihen.

Die heutige Nummer des Geſetzblattes für Elſaß-
Lothringen publicirt eine Verordnung vom 22. d. M.,
betr. die Abänderung der Stiftungsurkunde der Univer-
ſität Straßburg. Vermöge derſelben erhält dieſe Univer
ſität den Namen „Kaiſer-Wilhelm's- Univerſität Straßburg“
und führt als Siegel das ihr durch die Stiftungsurkunde
verliehene Siegel mit der hinzugefügten Umſchrift „Kaiſer
Wilhelm's Univerſität Straßburg.“

Die „Prov. Korr.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer hat in der
verfloſſenen Woche die Kur in Ems mit erfreulichem Er
folge fortgeſetzt und ſich in gewohnter Weiſe den Re-
gierungsgeſchäften gewidmet.

Daſſelbe halbamtliche Blatt enthält einen Artikel
über die Auflöſung der franzöſiſchen Abgeordneten Kammer
und hebt am Schluſſe folgendes hervor:

Die Abgeordnetenkammer hatte inzwiſchen mit 354 gegen 160
Stimmen die Berathung der Finanzvorlage der Regierung abgelehnt,

dagegen wurde die Forderung von 200 Millionen Francs für die
Armee und Marine von 517 Abgeordneten mit Einſtimmigkeit be
willigt. Auch inmitten dieſer heftigſten inneren Kriſis und bei demdenkbar ſchärfſten Zwieſpalt zwiſchen der Regierung und der Kammer

bewährte ſich, daß es in allem, was die Stärkung der Wehrkraft des
Landes betrifft, in Frankreich keine Parteipolitik, ſondern nur eine
nationäle Politik giebt. Der r J wurde der Kammer
am Montag (25.) mitgetheilt: fie trennte ſich unter dem Rufe: „es
lebe die Republik!“ von der einen Seite, „es lebe Frankreich!“ von
der anderen Seite. Die weitere Entſcheidung iſt nun in die Hand
des franzöſiſchen Volkes gelegt, eine Entſcheidung, wie ſie von gleich
großer und weittragender Bedeutung ſeit den Wahlen zur National
verſammlung von Bordeaurx nicht ſtattgefunden hat.

Mit Recht erinnert die „Prov.Correſp.“ daran, daß
es in allem, was die Stärkung der Wehrkraft des Landes
betrifft, in Frankreich keine Parteipolitik, ſondern nur
eine nationale Politik giebt. Hoffentlich wird das deutſche
Volk dies beachten und auch ſeinerſeits den gleichen patrio
tiſchen Grundſatz jederzeit bethätigen.

Kaiſer Alexander von Rußland hat, wie die
Kreuzztg. mittheilt, an den General-Feldmarſchall Grafen
v. Moltke, als Chef des Rjazanſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 69, welches dem Feldmarſchall am 10. September
1869 verliehen worden iſt, das folgende Telegramm
richten laſſen

Plojeſti, den 24. Juni 1877, 11 Uhr 15 Min. Vormittags.
Auf Allerhöchſten Befehl meines Kaiſers und Herrn habe ich die
Ehre, Ew. Excellenz zu melden, daß es Dero Rjazanſchem Infanterie
Regimente zu Theil wurde, vorgeſtern am 10./22. Juni bei Galatz
die Donau zu überſchreiten, als erſter Truppentheil der Kaiſerlich
ruſſiſchen Armee auf den feindlichen Boden zu treten und nach einem
glorreichen Kampfe die erſte Vertheilung des St. GeorgOrdens ſo
wohl für Offiziere als für die Mannſchaft zu verdienen. Graf
Adlerberg, General- Adjutant Se. Majeſtät des Kaiſers von
Rußland.

Der Präſident des Reichskanzleramts, Hofmann,
welcher geſtern früh von Kiſſingen wieder hier eingetroffen
iſt, hatte ſich wegen definitiver Feſtſtellung der Jnſtruktio
nen für die diesſeitigen Bevollmächtigten zur Fortführung
der Verhandlungen über Erneuerung des Handelsver-
trags mit Oeſterreich zum Fürſten Bismarck nach
Kiſſingen begeben. Nach ſeiner Rückkehr nahm er an
einer Sitzung des Miniſterraths Theil, welche ſich mit der
ſelben Angelegenheit beſchäftigte.

Nachdem der Bundesrath ſich in der Frage wegen
der Stempelſteuer für die Einſetzung einer Kommiſſion
entſchieden hat, iſt preußiſcherſeits für dieſelbe der General
Steuer- Direktor Burghardt ernannt worden.

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ meldet bezüglich der Wieder
beſetzung des bairiſchen Geſandtſchaftspoſtens in Berlin
durch den Geh. Legationsrath v. Rudhardt, daß die
Wahl deſſelben der preußiſchen Regierung in üblicher Weiſe

mitgetheilt worden ſei und dieſe ihre Zuſtimmung zu der
ſelben bereits ertheilt habe.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes Herr v. Ben
nigſen iſt von ſeiner italieniſchen Reiſe wieder in
Hannover angekommen.

Der Unterrichts- Miniſter hat durch Erlaß vom
5. d. M. die Regierungen ermächtigt, Schulamts-Can-
didaten und Lehrer, welche ihre Befähigung für das
Volksſchulamt durch Zeugniſſe außerpreußiſcher, aber
im Deutſchen Reiche beſtellter Prüfungsbehörden darthun,
im preußiſchen Schuldienſte unter Erlaß der erſten Prü
fung proviſoriſch und unter der Bedingung anzuſtellen
daß dieſelben die zweite Lehrerprüfung, in Gemäßheit der
für dieſe geltenden Beſtimmungen, vor einer preußi-
ſchen Prüfungs-Commiſſion abzulegen haben.

Die Licentiat Hoßbach hat am Sonnabend vom
Konſiſtorium die Aufforderung erhalten, ſich binnen drei
Wochen ſchriftlich in Betreff der Anklagen zu rechtfertigen,
welche in dem mehrerwähnten Proteſt aus der Jakobi-
gemeinde gegen ihn und ſeine Lehre erhoben worden ſind.
Auch dem Prediger Rhode ſoll vom Konſiſtorium auf
gegeben worden ſein, den Wortlaut ſeiner Auslaſſungen
auf der Kreisſynode BerlinKöllnStadt über das Apoſtolikum
dem Konſiſtorium mitzutheilen. Jnzwiſchen geht es in
den Sitzungen der kirchlichen Vertretungskörperſchaften
der hieſigen Jacobigemeinde in Folge des Verhaltensdes Archidiakonus Diſſelhoff jbt ſehr ſcharf her. Jn

der letzten Verſammlung wurde, wie bereits erwähnt,
demſelben ſogar ein ausdrückliches Mißtrauensvotum ge
geben und die verſchiedenen Tadel darüber ausgeſprochen,
daß er den bekannten königlichen Erlaß an Hegel von der
Kanzel verleſen habe, was durchaus nicht in der Ordnung
ſei. Herr Diſſelhoff erklärte, daß er ſich aus einem
ſolchen Mißtrauensvotum durchaus nichts mache. Jn der
That ein Standpunkt des „Seelſorgers“ zur Gemeinde,
der einer weiteren Beleuchtung nicht bedarf!

Aus dem Synodalbezirk von Frankfurt a. O.
wird ein Sieg der freiſinnigen Proteſtanten bei den
ſtattgehabten Wahlen zur Provinzialſynode gemeldet
Es iſt dies das erſte Mal, daß die Sache der proteſtanti
ſchen Freiheit dort den Sieg davon getragen hat. Be
merkenswerth iſt, daß unter den Nichtwiedergewählten ſich
zwei Männer befinden, die von der vorigen Provinzial
ſynode ſogar in den Vorſtand berufen waren, Konſiſtorial
rath Reichhelm und Kreis-Gerichtsdirektor v. Maltzahn.
Auch in der Synode Wriezen a. O. iſt die Wahl zu
Gunſten der freiſinnigen Partei ausgefallen, während ſich
ſonſt immer mehr beſtätigt, daß die Gegenpartei überall
die Majorität errungen hat.

Die „Voſſ. ſchreibt: Dem Vernehmen nach wer
den im Laufe dieſes Sommers höhere Offiziere des Ge
neralſtabes die Bahnſtrecken und das vorhandene Ma
terial und Perſonal in Bezug auf Quantität und Quali
tät einer Prüfung unterziehen. Bekanntlich geſchieht
dies in jedem Jahre.) Die zuletzt vorgenommene
Jnſpicirung hat ergeben, daß die deutſchen Eiſenbahnen
bei einer regelmäßigen nicht beſchleunigten Mobilmachung
Eiſenbahnwaggons dritter Klaſſe in genügender Anzahl
beſitzen um die Truppen in dieſen und nicht wie bisher
theilweiſe in offenen, bezw. Gepäckwagen zu befördern.
Ebenſo hat ſich herausgeſtellt, daß ein ausreichendes
Unterbeamtenperſonal an Schaffnern, Heizern rc. vorhan
den iſt. Es wird jetzt beabſichtigt, an allen wichtigſten
Kreuzungspunkten Verpflegungsſtationen für Truppen an
zulegen und dieſelben mit dem nöthigen Material zu ver
ſehen, ſo daß bei einer eventuell eintretenden Mobil
machung ohne Zeitverluſt dieſe Anſtalten in Betrieb ge
h den können, um die durchpaſſirenden Truppen zu
peiſen

Zahlreiche Köche und Konditoren wurden in
letzterer Zeit in hieſigen Blättern nach außerhalb verlangt.
Wie die „Poſt“ nunmehr hört, gingen alle dieſe Geſuche
von einer Konſervenfabrik in Moskau aus, die namhafte
Lieferungen für die ruſſiſche Armee übernommen
hatte und ihren Bedarf an Leuten in Rußland ſelbſt nicht
zu decken vermochte.

Halle, den 28. Juni.
Geſtern Abend gegen 11 Uhr brannte das weithin

bekannte Reſtaurationslokal „zum Waldkater“ in der
Dölauer Haide ab. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich,
daß es dem Wirth und ſeinen Angehörigen kaum gelang
das nackte Leben zu retten. Ueber die Entſtehung iſt noch
nichts bekannt.

Vermiſchtes.
[Unwetter.] Jm Thale zwiſchen Weidenthal

und Lambrecht, in den Seiten-Thälern von Frankeneck
und Neidenfels im Hardtgebirge ſind furchtbare Wolken
brüche niedergegangen, welche in dieſen Thälern unermeß-
lichen Schaden anrichteten. Dabei fielen Schloßen in der
Größe von Taubeneiern, fußhoch den Boden bedeckend.
Die Waſſerfluthen wälzten ſich bis Neuſtadt, wo die ſog.
Vorſtadt bis in den zweiten Stock der Häuſer unter
Waſſer ſtand und wurden ſelbſt Plätze und Straßen der
inneren, höher gelegenen Stadt überſchwemmt. Nicht
minder betrübend lauten Berichte aus St. Johann
a. d. Saar und Umgegend, wo Gewitter mit wolkenbruch
artigem Regen und Hagelſchlag gleich große Verheerungen
im Gefolge hatten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Zum I. Juli treten dem Allgemeinen Poſtverein bei:

das Kaiſerreich Braſilien und ſämmtliche dem Verein noch nicht an
gehörenden Portugieſiſchen Kolonien, nämlich Goa, Daman, Din,
Macao, die Capverdiſchen Jnſeln, Biſſao, Cacheo, die Jnſeln St.
Thomé und Principe, Angola, Ajuda Mozambique und der nörd
liche Theil der Jnſel Timor. Das Porto nach und von dieſen Ländern
e vom obigen Zeitpunkte ab für frankirte Briefe 40 Pfennig,und für unfrankirte Briefe 60 Pfennig für je 15 Gramm; für Poſt
karten 20 Pfennig; für Druckſachen, Waarenproben und Geſchäfts
papiere 10 Pfennig für je 50 Gramm. Die Einſchreibgebühr beträgt
20 Pfennig; für die Beſchaffung eines Rückſcheins tritt eine weitere
Gebühr von 20 Pfennig hinzu. Vom 1. Juli ab beträgt die Ge
bühr für Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach den Nieder
ländiſchen Beſitzungen in Oſtindien 25 Terni für je 20 Mark
oder einen Theil von 20 Mark, mindeſtens aber 4 Pfennig.

Hfanddbriefe.

Be



Marktberichte.
Magdeburg d. 27. Juni.

168 198 Gerſte 170--192 Hafer 150--170 pr. 1000
Kilo.
ohne Faß 52,50, 53,50

Berlin, den 27. Juni.
ekünd. 1000 Ctnr. Kündigungspreis 247 Rm. bez.

fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez.
Juni Juli 244-—-245 Rm.

Sept. Oct. 221-219—220 Rm.
drückten die fortgeſetzten Kündi-

Punſer deprimirend auf die Preiſe und blieben namentlich die ent-

nach Qualität bez.
pr. dieſen Monat 246--247 Rm. bez.
bez., Juli Aug. 227—225 Rm. bez.

Für Roggen auf Terminebez.

ernken Sichten vernachläſſigt.
gekünd. 37,000 Ctnr.,eren Abſatz

Weizen.

Magdeburger Börſe, d. 27. Juni.

bez. Loco 153--186 Rm. gefordert
u. Kahn bez.
dieſen Monat u. Juni Juli 156--
Oct. u. Oct. Novbr. 1541 153

Weizen 220-—240 Roggen

Kartoffelſpiritus loco

Termine billiger verkauft
Loco 210——268

Disponible Waare fand kaum leich-
Kündigungspreis 155 Rm.
ruſſ. 153--162 Rm. ab Bahn.

inländ. 180—-185 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr.
155 Rm. bez. Juli Aug. Sept.
Rm. bez. Gerſte, große und

kleine, 120-—175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco preishal-
tend, Termine leblos
bez. Loco 110--162 R
130-—143 Rm. ab Bahn bez. pon
bez. rufſ. Rm. ab Bahn
133 Rm. bez. Juli Aug.

Erbſen, Kochwaare 154--bez.
153 Rm. bez.

285 Rm. bez.
drückt, gekünd. Ctnr.,ß pr. dieſen Monat u. Juni
Rm. bez.
Aug. Rm. bez. Aug. Sep
Rm. bez., Oct. Nov. Rm. bez.

bez.

gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm.
m. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß.

imerſch. 150--155 Rm. ab Bahn
pr. dieſen Monat u. Juni Juli

134 Rm. bez. Septbr. Octbr. 142 Rm.

loco pr. 100 Kilogr. 62 Rm. bez.
doch zeigten ſchließlich die Preiſe einer Kündigungspreis Rm

Faß Rm. bez., pr. die
Aug. 51,8—47 Rm. bez. Aug. Sept. 52 8-48
Oct. 53,5——53-—53,3 Rm. bez.

Breslau, d. 27. Juni.
Juni Juli 502,0 bez. Aug. Sept. 51 20 bez.

Roggen pr.

Ioco mit

bez.

Weizen pr. Juni Juli 234,00 bez.
Juni Juli 150,0 vez., Sept.
66,50 bez., Sept. Oct. 64,50 bez.

Stettin, d. 27. Juni.
Juli Aug. 231,00 bez., Sept.
150,00 bez. Juli Aug. 150,00 bez. Sept.

183 Rm. bez. Futterwaare 130
Oelſaaten: Winterraps u. Winterrübſen 280-—

Rüböl wurde durch Realiſationen im Preiſe ge
Kündigungspreis Rm. bez.

Juli 65-—64,5 Rm. bez., Juli-
t. Rm. bez. Sept. Oct. 65,5 l

Nov. Dec. Rm. bez. Leinöl

Loro 65

Mit Spiritus war es matt,

Loco ohne

Wetter: Schön.
Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Sept. Oct. 51,20 bez.

/Octbr. 149,50 bez.
Trübe.

Weizen pr. Juni Juli 236,00 bez.,
Octbr. 221,00 bez.

Wetter:

kleine Erholung,

Rm. bez.,

gekünd.

Faß 52,4 Rm. bez.,
ſen Monat Juni/ Juli u. Juli-

Sept.

uni 150,50 bez.
Rüböl pr.

Roggen pr.
Oct. 151,50 bez.

Juni

Juni
Rüböl

100 Kilogr. pr. J
loco 51,50 bez.
Aug. Septbr. 52,30 bez.
Herbſt 299,00 bez.

Hamburg, d. 27. Juni.

loco 68, pr. Oct.
Juli Aug. 40

Gerſte unverändert.

pCt. 42 Wetter: Gewitterregen.
Amſterdam d. 27. Juni. (Schlußbericht). Weizen auf Ter-

mine niedriger, pr. Novbr. 323. Ro i iRaps pr. Herkſt 405 Fl.

(Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 32,980, Gerſte 9420, Hafer 35,219 Quar-

Weizen unverändert angekommene Ladungen feſt. n mit
Mais williger.

flauer pr. Oct. 195.
Herbſt 39 Mai 40

London, d. 27. Juni.

ters.
unter Sh. höher.Wetter: Veränderlich.

Petroleum.
Oct. 25,9-—25,3 bz.,
Kündigungspreis

(Schlußbericht.)

Antwerpen (Schlußbericht).

Andere Getreidearten

Weichend.

Wechſel auf London in Gold 4 D. 88 C. Goldagio 5

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 28. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Juni Vor-
mitte 0,98 Meter.

Zaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 27. Juni Nachmittags 5 Uhr 0,90 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Juni. Am
Pegel 0,86 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Juni 132 Cen-
timeter unter 0.

2

Weizen loco und auf Termine ru-
hig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Juni Juli
240 Br. 239 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 224 Br. 223 G.
Roggen pr. Juni Juli 150 Br. 149 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo
156 Br., 155 G. Hafer ruhig.

pr. 200 Pfd. 66.
Aug. Sept. 41

Rüböl ruhig,
Spiritus ſtill, pr. Juni 40
Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100

gen loco ruhig, auf Termine
tüböl loco 40, pr. An

eſt.

(Berlin, den 27. Juni): Pr. 100 Kilo loco
28,5 pr. Juni 27,0-—0 bz. pr. Juni Juli bz. pr. Sept.

pr. Nov. Dec. 26,5--2 bz.
Hamburg: Matt, Standard white

loco 11,40 Bf., 11,00 Gd. pr. Aug. Dec. 12,00 Bf. Bremen.
Standard white loco 11,00, pr. Juli 11,00, pr.

Aug. 11,20, pr. Sept. 11,30, pr. Aug. Dec. 11,50 bz. u. Käufer.
Raffinirtes, Type weiß, loco 27

bz. u. Bf., pr. Juni 27 Bf., pr. Juli 28 Bf., pr. Sept. 28 Bf.,
pr. Sept. Dec. 29 bz., 291 Bf.
Juni): Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13

Gek. Barrels.

ew-York (d. 26.

uni i 5 ter u n d prue BörſennachrichtenJuni Juli 51, i 51. n T. t 3pr. Ju Hafer pr Herbſt a her Rübſen z Berlin, d. 27. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe
konnte in Stimmung und Haltung wiederum als im Weſentlichen
feſt bezeichnet werden die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet
durchſchnittlich etwas höher ein und konnten ſich Anfangs auf dem
höheren Niveau um ſo mehr gut behaupten, als zu den günſtigen
Notirungen der fremden Börſenplätze ein ſtärkeres Deckungsbedürfniß
am hiefigen Platze bemerkbar wurde. Um die Mitte der Börſenzeit
bildete ſich zwar eine mäßige Abſchwächung aus, doch ſchloß die
Börſe wieder feſt. Das Prolongationsgeſchäft nahm die Aufmerk-
ſamkeit heute lebhafter in Anſpruch; man zahlte für Creditactien
0,90 für Franzoſen 0,50--0,40. für Lombarden 0,95 pro
Stück, für Ruſſen für Diskonto-CommanditAntheile
i t Deport. Der Kapitalsmarkt erhielt ſich für heimiſche ſolide

agen in feſter Stimmung während fremde Werthe dieſer Gat
tung zumeiſt den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiet folgten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren feſt und ruhig. Der
Geldſtand bleibt ziemlich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Auf internationalem Gebiet
gingen öſterreichiſche Creditactien und Franzoſen zu etwas beſſeren
Courſen ziemlich lebhaft um Lombarden notirten gleichfalls Anfangs

e bei ſtillem Geſchäft. Von fremden Fonds zeigen ruſſiſche An
eihen, öſterreichiſche Renten c. kleine Beſſerungen Amerikaner wa

ren feſt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaft
liche Pfand und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Cour
ſen mäßig lebhaft. Deutſche 4 Anleihe 95 bz. u. Gd. Priori-
täten waren behauptet 4 o RechteOderuferbahnPrioritäten 98,60.

Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb das Geſchäft ſehr ruhig;
Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen und fremde ſpekulative Eiſenbahnde-
viſen feſt oder etwas beſſer; ferner wurden BerlinAnhalter, Pots
damer, Oberſchleſiſche 2c. höher, Berlin-Hamburg, Stettin Altonga
Kiel, BreslauSchweidnitz, RechteOderuferbahn c. ſchwächer notirt.

Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ſtill de
ren ein Den r und anziehend.

eipziger Börſe vom 27. Juni. Königl. ſächſ. Rentenvon 1876 v. 5000 1000 3 72,20 p. l s e
S ſte Z aetz Anleihe von 1856 von 160 und 500 4

3 95 G., do. kleinere 3 95,50 P., do. v. 1855 v. 100 397
83,50 P. do. von 1847 von 500 Ah 97 G., do. von 1852.
1868 v. 500 4 97 P. do. v. 1869 v. 500 4 96,90 G., do.
v. 1852 1868 v. 100 4 97,15 bz. do. v. 1869 v. 100 4
97,15 bz., do. v. 1869 v. 90 u. 25 4 97,50 P., do v 1876
v. 100 u. 50 4 97,50 P. do. v. 500 5 103,90 G., do. v.
100 5 103,90 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 37, 88,70 G
do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96,75 G.

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Dividende, 1875,1876
Berliner Vörſe wen 27. Juni. Breslauer Discontobank 2 4 64,00bz G

100 Fl1 8 T Coburger Creditbank 2 41/,/70 59da T. 13 Parmſtädter Bank e 6 92,0563
e en ſern en z e een öſterr. W. 161,25bz Deſſ. Creditbank, neue 5e

au
Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5 r

old, Silber und Papiergeld. Geraer Bank 6 2 73,00b53
Souvereign. eſterr. Bankn. 161,50bz Gewerbebank Schuſter o 0 10bz GDa dör 16,28bz do. Silberg. 172,803 Hannoverſche Bank 67 5 181, 10b G
Dollar ufſ. Banknot. Wein yp.B. (Hübner) 18 12/,109,90B
Jmperials D. Rigse 7 37 Gonds und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 4Conſolidirte Anleihe s r 77,50bz GStande blos Rotde Oemdereru: 8 22, 508
e 1860/52 4 97,2003 Zeſtert. Ereditanſtat. 5 1 Suilieaoa

Staateſchuldſcheine 3 92,00 v W n r rn e hPr. St.Pr.Anl. v. 1855 3 146,200z G Reichs Er. c 2 z 154/9003
Landſchaftl. Central. 4 50bz n tSeeingerrrrinhe 5 Sächſiſche Bank S 10 8 105,256

e d el e gen ePommerſche 3 82 25bz üringer Ban 2e n noſeiſe e neue 4 93 Habz Leipziger Vereinsbank 3 33,256Sie r Sachſiſche Creditbant 51 51,58,606
S c 3 84,40 G Jnduſtrie-Papiere.e ter i Brauerei Ahrens o 4 36,00GWeſtyreuß. ritterſch. 3 82 60 G derer ohnii es u 93

en l n eo. Ser.do do. Au, 100,906 dr T ntgftadt 7 nDa rrichewrkiche e de ünions 6 67, 531250
Cröllwitzer Papierfabrik

4 95/00bz G Deſſauer Gas I13, 13/,163,59B
4 07,006b Eiſenbahnb. Berliner [fr. 6 711,900G4 d hob do. Görlitzer 4 36,60655/60b do. Oberſchleſiſche d 0 24,90bz G

T 7ä Glauziger Zuckerfabrik 2 (49,75bz706 Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 27,906
7“50 Magdeburger Sprit- Fabrik 0 13,00Bdo. 35.-Fl.-Obl. 7137„50 b Maſchegabr Anhalter o 2 32,90B

Baier.Präm.Anl. 4 121,20b3 do. Egels o 60BBraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 83,80bz G do. Freund S 2 l16,606
SölnMiind. Pr. Anleihe 8 108,80b5 d See 15 t6/208Flage St.-Pr.-A. 3 119, 10bz do. annoberſche o 50bz GMeining. 4 Thlr.-L. p. St. --19 „40bz G do. chwarztopff r 71 00

do. PrämienPfandbr. 4 103,00bz do. Wöhlert o o 75BS an r et iss so e Iusländiſche Fonds. g. t 7Amerikaner rückz. 85 6098,60G 98,50 G u e Werte
Oeſterreichiſche Gold-Rente 4 58,25bz HüttenGeſellſchaften.
Oeſterr. zp re R. 4 48,75bz G Arenberg, Bergbau 10 c 107,00B

do. il errente 4,52 90bz Ber iſchMärk Bergw 0 7,50 GOeſt. Credit 100. 58. 306,00B en Berg 10 07d tn T 715795 o o 8 7 93,00Bo. o. 24 rik 22,1Angar. St.Eiſenb.-Anl. 5 s5,*5B Soffa e ltatffabrit 0 z s
rhſen e eZeine 8 35,2063 Boruſſia Bergwerk 10 0 77,006ieniſche Rente 5 69 20etwbz G Braunſchweiger Kohlen 0 9 19,50B
Rufſ. Nicolgi-Obl.. 4 Eentrum o 0 7,60bz

Boden-Cre d. W Duxer Kohlenverein 0 o 16,506do. Pr.Anl. et Gelfenkirchener. 10 7 81 „50de i es 5 132 GeorgMarienBergw.V. o 51,25bZürkiſche Anleihe 65 h Harpener BergbauGeſ. 0 38,25B
ypotheken-Certiſicate. Hiberniag 2 1,26 Gn Landesb. H wer 5 102,50 G Hörder Hüttenverein o 20,75 b G

v d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 101 20bz G KölnMüſener Bergw. o 10,50bz
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,50bz G Königs u. Laurahütte 2 61, 10bz

do. do. do. 100 5 101,60bz G König Wilhelm o 13,25bz G
r al 5 100,00bz Lauchhammer o 117,006dd. GrundCred. Bank 5 101,250z GLouiſe Tiefbau o 9,50B
x o (rz. 120) 5 106,00B Magdeburger 8 7 160,160Gdb. Pföbr. CentralBod.Cr.) 4 100,20bz Marienhütte 8 55,006G

Unk. do. m à 100 5 102,25B Mechernicher 8 9 1153,00 Gdo. do. rückz. à 110 5 108,00bz Menden, Schwerte 3 42,80 G
do. do. do. 4 98,75bz G Osnabr. Stahlw s 0 18,25BGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101 50bz Phönix, Bergw., A. o 27,00bz B

Krupp. Obl. r. 110 5 105,00bz do. do. B. dhheOeſterr. Bodencrd.-Pfoöbr. 5 35 25bz Pluto, Bergw.Geſ. 0 9 141,20G
Südd. BodCred.Pfobr. 5 102,50 G Schleſ. Zinkhütten 6 710,9606

do do. 4 97,70 G do. do. St.-Pr.-A. [4 7187,90BKRufſ. Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr. en 75,00 G Eiſenwerk I 30,90Bvidende iſſener, St.Pr. 61 2 11,40BBank Papiere. 11875 1876 e B. f o
Aachener Disconto 5 52 Eiſenbahn -Stamm undAmſterdamer Bank 64 79,00bz G Stamm Prior. -Actien.
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 32 350,00bz G AachenMaſtricht 1 1 18,40bz
BergiſchMärk. Bank I 0 80,25bz G Altona- Kieler 7 2 125,50bzBerliner Caſſenverein. 17, 107 156,506 Ber iſchMärkiſche 39,70,75b
Berliner Handelsgeſellſch. 0 z /50 BerlinAnhalt 8 86,80bz G

do. J r 0 17,59bz Ger 221 1 63/50b3 erunSorus l v

Dividende
Berlin Hamburg
BerlinPotsdamMagdeb
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
Halle-SorauGubener
Hannover-Altenbekener
Märkiſch-Poſener
Magdebur eRieherſcheſ- ärk. gar.

Nordhauſen-Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3

do. B. gar. 3 hOſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche

do. B. garRhein-Nahe
StargardPoſen [41),
Thüringer A.

do. B.
do. [4/,WeimarGera (gar.)

BerlinGörlitzer St.-Pr. [5

ne eheannoverAltenbeken. [5

re Daleeg IMagdeb.-Halberſt. B. [3do. C. 5
Nordhauſen-Erfurt [5
Oſtpreuß. Südbahn [5

1875
10

Rechte Oderuferbaähn [5 6
Weimar-Gera 5 (2
Saalbahn 5 1SaalUnſtrutbahn Iir.) 0
Amſterdam Rotterdam 5 o
Auſſig-Teplitz 8S Weſtbahn 50 gar. [5 z
Eliſabeth-Weſtbahn gar. [51 5
Galiziſche Carl-Ldw. Be [5) 6
MainzLudwigshafen 6
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6

do. Nordweſtbahn [5

do. B. 51Reichenb.Pardub. 4 gar. 4
Runtänter I 2Ruſſ. Staatsb. 50/, gar. [515,2

Südoſt. (Lomb.) 0TurnauPrager 4WarſchauWien 7
Eiſenb.Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.BergiſchMärk. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach.-Düſſeld. I. Ser,
do. do. III. Ser.
do. Dortm.Soeſt I. S.
do. do. II. Ser.do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
do. I. u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit. C.BerlinGörlitzer

do. Lit. B.Berlin Hamburger I. Em.
BerlinPotsd.-M. A. u. B.

do. C.do. D.BerlinStettin. I. Em
do. II. Em. gar. 3,
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.-Schw.Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener I. Em.
do. II. Em.do ddo. III. Emdo. dodo. 3, gar. IV. Em.

V. EEm.

do. VI. Em.Halle-SorauGubener gar.“

1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 91 59bi 169,756 artig poſench t
3175, 20 Magdeb.-Halberſtädter 4 99,25 G
8, 111 00bz do. do. v. 1865 98,506
5 67,60B do. do. v. 1873 98,00B5/,92, 70bz Magdeb.H.-Wittenberge 3
0 10,50bz G Magdebg.Wittenberge i
9 10,506 Magdeb.Leipz. Lit. A. 41 99,90 G
0 15,09etwbz B do. do. Lit. B. 4 85 60bz
8 101 50 G m t e I. S. 4 (95,75bz B4 (95,70 G do. II. Ser. à 62 4 595,00B
4 (21 75 bz G do. Obl. I. u II. S. 4 (96,00B

92 117,00bz Oberſchleſiſche 4 94,00B
92 112,90bz do. B. 3ö 24,00etwbz G do C. 493,00G D. 32,00Dann do. E. 384,25B1106, 10b do. F. 100,256a do.0 18,10b3 do. H. 4100, 90etwbz B49/,1102,30b do. von 1869 5 102,606
9 do. (BriegNeiße)4 9960 do. (Coſel Bderbern 4
4, do. do. 5 102,90B2/88, 19 z do Stargare Pofen 4

23,000 do. II. Em. t297000 e Südbahn 5

s än. eb do. II. E. v. Staat g. 33 67 20etw bz B do. III. E. v. 58 u. o an 99,30b
s 94,20bz do. do. v. 62 u. 64 99,50bz B19,31,60bz G do. do. v. 1865 99,50bz B
e e z g. I. Em. 4 101 506

4 eswig-Holſteiner5 17,40bz G mee I. Ser. h
r o. II. Ser. 4o 70bz J. 96,50 Go. Ser. (4 100,80B118,10b do. 1005 u r V. Ser. 4 100,00 G

6 68,50bz emnitz-Komotau r. [104,505 57,10bz G Die Vobenbech t r
7 86 00etw bz G do. do. neue 5 26,30bz
5 Dur-Prag r. 119,/50652],(868,5049a8bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 82,306G5 189,00bz B do. do. gar. II. Em. 5 79,80 G
6 42,50bz B do. do. gar. III. Em. 5 77,40bz G

41,75bz B do. do. gar. IV. Em. 5 75,50bz G12,40bz G KaſchauOderberg gar. 5 53,75bz G
G, o (199,50etwbz G u 56 121418b: chwz. Centr. u. Nordoſt 5 78,10bz
3 33,25 bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 50,30bz G

1I161,90bz do. Oſtbahn gar. 5 47,75bzeher ernſ gar. 5 69,75bz
do. do. I. Em. 5 (57,75bdo. do. III. Em. 5 50/806

8f. Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 317,30bz B
4, 00 G do. neue gar. 3 224,25 Gs do. do. neue 5933,10bz GOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 71,25B
47, 99,25 G do. Lit. B. Elbethal 5 (54,10bz G31 84,70B Kronprinz-RudolfB. gar. 5 (62,09bz G
3 84,70B do. do. 1872er gar. 5 56,60B
r Reichenb. Pardub. (5(63,09B4198,59 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 229,80bz G
5 102,60bz G do. do. neue gar. 3 229,25bz G
4 do. do. Obl. gar. 5 75,40G4ä Charkow-Aſow. gar. 514,40bz4 90,7bz grrer L à un gar. 5 77,25bn ark-Krementſchug gar. 5 (82,00 G102,80 G JelezOrel gar. Ja 5 84/80B
4 54 Jelez-Woroneſch gar. 5 87,00B45, 10 ,90B KoslowWoroneſch gar. 5
4199,60B Kursk-Kiew gar. 5 39,40bz B
4197 756 MoskoRjäſan gar. 5 (98,40bz99, 90bz MoskoSwolensk gar. 5 86,506G
45,(84,00 RjäſanKoslow gar. 5 (93,25bz
4 94,206G Rybinsk Bologoye 5 78,40bze do. II. Em. 567,50bz B4 91,256 SchujaJwanowo gar. 5 34,006G47,97 90bz G WarſchauTerespol gar. 5 85,75bz G
r WarſchauWien. II. Em. 5 (095,00etwöz G
4 do. III. Em. l 5 390, 75bz B4 93,25 G
49,101,80B Leipziger Börſe vom 27. Juni4 AuſſigTeplitzer von dte 5 2,256 6
41/,99,00bz do. von 1874 (5 097,006
äi 55 Böhmiſche Nordb. 1871 5 55,90 G4 5338 BrünnRoſſitzer von 18727 5 78,256G
4 Buſchtiehrader, alte 5 (64,090bz G2 100,25bz z von 1871 (5 (61,00P

S o. von 1872 5 58,00bz G4 92,90bz Graz-Köflacher von 1872 (5 25/006

4 K. -Fr.-Joſephb. v. 1873 5 67,00649298,506 rag-Turnauer v. 1874 (5 786
4 93,00bz chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4/,95,75 G
4 90,60bz do. do. 5 10i 2564 98, 10bz G do. Emiſſ. 1875 5 103,10P

4 100,89bz G Sächfiſche Rente 3 72,166



Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
des F. 68 ad 6 der

Quedlinburger Tageblatt.
Abonnementspreis: Vierteljährlich pränume-Erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags und rando 1,75 Mark incl. Beſtellgeld.Jn Gemäßheit der

vom 28. Septembe
ur allgemeinen Kenntniß, daß dasaft für die hieſige Stadt am

Donnerstag den 12., Freitag den 13. und

Erſatz Ordnun
hiermit
bungsge

r 1875 bringe ich
ushe-

Sonnabend den 14. Juli er.
in den Lokalen des Bürgergartens ſtattfinden wird.

Die Militairpflichtigen haben zu der in der ihnen
in nächſter Zeit zugehenden Geſtellungsordres angege-
benen Zeit, bei
pünktlichſt zu erſcheinen.

ermeidung der angedrohten Strafen,

Diejenigen hier ſeit dem Muſterungsgeſchäft zuge-

jä
Truppentheile be

zogenen, wie die mit dem Berechtigungsſchein zum ein-eigen freiwilligen Dienſt verſehenen und von einem
ihrer Meldung zum Dienſt- Antritt

als nicht einſtellungsfähig abgewieſenen Militairpflich-
tigen haben ſich, wo dies
Vorlegung der Papiere im Militair-

eſchehen, unter
üreau auf dem

noch nicht

Rathhauſe ſofort anzumelden.
Jm Aushebungsgeſchäft ſelbſt muß jede Anmel-

dung zurückgewieſen werden.
Halle a/S., den 13. Juni 1877.

Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion
der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Feld-Polizeiſergeanten für die Staßfurter und

die Ritterflur in Anhalt ſoll
ſetzt werden. Civilverſorgungsbere
ſich unter Vorlegung ihrer Papiere
melden. Gehalt 750 Mark.

Staßfurt, den

zum 19. Juli d. J. anderweit be
chtigte Perſonen fordern wir auf,
bis zum 5. Juli er. bei uns. zu

23. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Mühlenverkanuf.
Jm Auftrage des Mühlenbeſitzers Herrn Born werde ich
Montag den 2. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr

die demſelben gehörige, bei Oranienbaum (Anhalt) belegene ſogen.
„Kakauer Mühle“ mit 3 Gängen und Spitzmühle und einem ca. 16
Morgen großen Garten und ſonſtigem Areal, ſowie den ſog. „Kakauer
Teich“ entweder mit der Mühle oder getrennt, öffentlich meiſtbietend
an Ort und Stelle verkaufen.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
vorher beim Eigenthümer oder dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Deſſau, den 11. Juni 1877.

können auch

Der Rechtsanwalt F. Meyer.

Möbelfuhrwerk, gr. u kl bei Pfitzmmann,
l. Brunoswarte Nr. 16.

Vom 1. Juli ab Waubengasse Nr. 16.

k.

Vekanntmachung.
Freitag und Sonnabend,

den 29. u. 30. d. M., ſteht wie-
derum ein Transport der beſten

Altenburger hochtragenden und friſchmilchenden Kühe
und Fehrſen zum Verkauf bei

W eissenfels a/S. F. Peteold.
Ritterguts- Verkauf.
Ein im niederen ſächſiſchen Erz

gebirge, nahe einer größeren Stadt
und der Eiſenbahn romantiſch ge-
legenes Rittergut (von Dresden aus
per Bahn in einer Stunde zu er-
reichen) ſoll mit Schloß, Park,
ca. 620 Morgen gut cultivirten
Oeconomiegrundſtücken und ca. 150
Morgen gut beſtandenem Wald als
baldigſt unter billigen Bedingungen
verkauft werden.

Ein Capital von 165,000 Mark
kann hypothekariſch überwieſen und
übernommen, das übrige Kaufgeld
in Raten abgezahlt werden.

Anfragen bittet man sub K. S. 22
an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu ſenden, worauf dann das
Weitere ſofort mitgetheilt werden
wird.

Ein DeconomieJnſpector, gut
empfohlen, mit Brennerei, Rübenbau,
Maſchinenweſen vertraut, ſucht bis
1. October anderweit Engagement.
Unter Umſtänden könnte auch ſofort
Antritt erfolgen.

Gefl. Offerten bitte unter Chiffre
R. S. 100 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. gelangen zu
laſſen.

re
Alle Sorten „„Waſſer- u. Oel-

farben“, gleich fertig zum An
ſtrich ferner ca. 20 verſch. Sorten
Lack ſowie alle Sorten Lack-,
Firniß-, Leim- u. Waſſer-
pinſel empfiehlt billigſt

Otto Krüger.
Stuben-u. Hausthürſchlöſ-

ſer, Thürbänder, raht-
nägel, Rohrdraht, Fenſter-

beſchläge ſowie alle andern ins
Baufach ſchlagende Eiſenwag-
ren billigſt bei
Gerbstedt. Otto Krüger.

Spiegel, Spiegelglas,
Fenſterglas, Glaſerdiaman-
te u. Glasziegeln; ferner Bier
ſeidel, Wein- u. Waſſerglä-
ſer ſowie alle andere Glaswag-
ren billigſt bei
Gerbstedt. Otto Krüger.
Koch u. Bratgeſchirre in

Eiſen u. Eiſenblech, blau u. ſchwarz,
auch verzinnt ferner: Ofenplat-
ten, Feuerthüren, Roſten,
Schornſteinſchieber, Aſchen-
kaſten, Blechrohre, ſowie alle
Sorten Koch-, Heiz- u. Brat-
ofen in großer Auswahl billigſt bei

Gerbstedt. Otto Krüger.
Pacht- oder Kaufgeſuch.

Ein ff. Reſtaurant od. Gaſt
hof mittlerer Größe wird zu pach-
ten event. bei mäßiger Anzahlung
zu kaufen geſucht.

Offerten erbittet man unter R.
S. No. 000 poſtlag. Gera.

Ein Materialwaaren-Geſchäft mit
einem ca. 2 Acker großen Garten
in einem ſehr belebten Orte des
Weimar. Kr. iſt zu verkaufen.

Gef. Offerten unter Z. T. 566.
poſtlag. Vieſelbach erbeten.

Alte Varinas-Blätter,
Portorico u. andere Roll-
tabacke, große Auswahl in ge-
ſchnittenen Tabacken ferner feine
Cigarren, ausgez. Vordeaux-,
Rhein-, Moſel- u. ſüße
Ungar-Weine, Himbeer-
Limonaden u. andere Eſſen-
zen, feine Liqueure u. andere
Spirituoſen ſowie alle möglichen
Material- Waaren in beſter
Qualité bei ſoliden, billigen
Preiſen bei
Gerbstedt. Otto Krüger.

Mit 25,000. wird eine Guts-
pachtung oder Kauf in Prov. Sach-
ſen oder Thüringen gewünſcht. Off.
sub O. R. poſtlag. Giebichen-
ſtein bei Halle a/S. fr. erbeten.

Einige gut dreſſirte r
verkauft der Förſter Rohwaldt
zu Petersberg bei Wallwitz.

Ein gut beſchaffenes Coupe
iſt zu verkaufen Kirchthor 5.

der Tage nach den Feſten.
oder

Ankündigungen werden bis Abends 8 Uhr für
die am folgenden Tage erſcheinende Nummer in der

Expedition angenommen.

Jnſertionspreis: Die Ageſpaltene Corpuszeile
deren Raum 10 Pfg.

Beſtellungen auf das Blatt nehmen alle Poſt-
Anſtalten des Jn und Auslandes an: in Holz-

minden die Expedition.

Thüringiſchen Landen anſchließen.
duſtrie, intereſſante Fälle aus dem Gerichtsleben,
Zufriedenheit erwerben.
deutenden Erſcheinungen bietet, wird genannt,
unterzogen. Der vermiſchte Theil wird viel des Unterhaltenden bieten
diegener Roman im Feuilleton der Zeitung,

aſiatiſchen Kriegsſchauplatze ſtets auf dem Laufenden.

wöchentlich einmal gratis beigegebenen Unterhaltungsblatte ſorgen.
der Rubrik: „Der ruſſiſch-türkiſche Krieg“ hält die Leſer über die Ereigniſſe auf dem europäiſchen und

Eine der am meiſten in der Provinz Sachſen verbreiteten Zeitungen iſt das Quedlinburger
Tageblatt. Daſſelbe berückſichtigt die politiſchen Verhältniſſe des Jn und Auslandes durch eine Reihe
gediegener Leitartikel, eine allgemein politiſche Tagesüberſicht, ſowie in beſonderen Rubriken zur Aufnahme
kürzerer Nachrichten für unſer Deutſches Reich und das Ausland, nach jeder Richtung. Ganz beſondere
Aufmerkſamkeit wird aber den Verhältniſſen des engſten Vaterlandes, der Provinz Sachſen
denen ſich eng die Mittheilungen aus der Provinz Hannover, dem Herzogthum Braunſchweig und den

Original-Arbeiten über Landwirthſchaft, Berichte über
ſowie Gemeinnütziges werden ſich gewiß allgemein die

Was ſich auf dem Gebiete der Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur an neuen be
und ſo weit es der Raum geſtattet,

wofür außerdem noch ein ge
ſowie Originalnovellen, wiſſenſchaftliche Aufſätze c. in dem

gewidmet,

andel und Jn-

einer Beſprechung

Ausführliche Nachrichten unter

Durch den niedrigen Abonnementspreis iſt es ſelbſt den weniger Bemittelten ermöglicht, dieſe po
litiſche Zeitung zu halten, welches Jnſeraten den Vortheil einer großen Verbreitung ſichert.

Die Expedition des „Ouedlinburger Tageblatt.“

Wir bitten etwaige Beſtellungen gef. direet an uns oder an die Kaiſerlichen Poſtämter zu richten.

Mein Geſchäfts-Local bleibt an
Sonn und Feſttagen von 2 Uhr
Nachmittags an geſchloſſen.

Leipzigerſtr. 104. G. Gröhe.

e Nur nooh 4 Tage
Sonnabend, den 30. Juni

Schluss des 60 Pfg. Bazar.
Der größte Theil der vorhandenen Artikel wird mit nur 4

950 Pfg. pro Stück verkauft.
S Reiches Sortiment Holzſchnitzereien, Japan und China-Waaren,

M Spielzeug, franzöſiſche Bijouterien, Marmor und Lederwaaren in

allen möglichen Muſtern. (H. 51900)Halle a/S.,
Kleinſchmieden Nr. am Markt.

Schluss Sonnabend d. 30. Juni.

Feinſte Isüämder Heringe
das beſte was exiſtirt,

Americ. Fleisch, Zunge und Schinken,W'altersh. Cervelatwurst, beſte Qualität, bei
Ferd. Rammel Co. Leipzigerſtr. 98.

MBench Wiüttelkümel.
Freitag den 29. Juni

zum Prunnenfeſt

G rkruonervon der auf 440 Mann verſtärkten Capelle des Stadtmuſikdirectors
Herrn W. Halle, verbunden mit TIumination des ganzen

Gartens und Brillant- Feuerwerx.
Anfang 4 Uhr. Entree 50 R.Pf.V Näheres durch Austrage- und Anſchlagezettel.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a.
Sonntag den 1. Juligroßes Vier oncert,

ausgeführt von den Trompetern des Thür. Huſaren-Regmts.
Nr. 12 (Merſeburg), unter Leitung ihres Stabstrompeters
Herrn Schütz. Nach dem Concert Ball, IIIumina-

h n

5 Coubons I Dividendensoheine

e

Zur Auszahlung
am L. Juli fälliger

empfehle ich meine Dienste,

Ernst Haassengier,
10. gr. Steinstrasse 10.

Speesenfreie Verkaufsstelle von
Landsohaſftlichen

42/, (6utral Pfaudhbriefen,
S depositalfähig.
Mündelgelder-Anlage. e

Ernst Haassengier,
10. gr. Steinstrasse 10.

Erlaube mir anzuzeigen, daß
vom heutigen Tage Herr Schuh

machermeiſter Baier in Schaf
ſtedt Reparaturen an Uhren,
wie auch Beſtellungen wieder an
nimmt. Zugleich empfehle mein
Lager an Uhren jeder Art, wie auch
Goldwaaren, Harmonikas u. Leier-
kaſten.

C. Hohmann, Uhrmacher
in Teutſchenthal.

Geſucht wird ein gebildetes,
einfaches Mädchen in geſetzten
Jahren als Wirthſchafterin für eine
einzelne kränkliche Oame. Näheres
unter Chiffre G. P. poſtlag. Zeitz.

Hundertvierzig Stück Mut
terſchaafe (alle zur Zucht taug
lich) verkauft das Rittergut

Droyßig bei Zeitz

BraschWit7zZ.
Sonntag den 1. Juli ladet zur

Tanzmuſik freundlichſt ein
Fr. Landes.

Ich bin von meiner Bade-
reise zurückgekehrt,

Dr. H. Lüdicke,
Barfüsserstrasse 6.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Oskar Planer,
Lina Planer
geb. Hauffe,

10 Minuten kann
man ſeine Haare dem

n K Geficht kleidſam ächt
X Afärben, blond, braun

und ſchwarz, und hinterläßt keine nach
theiligen Folgen für die Geſundheit. Er
finder Rothe Co., Berlin.

Niederlage in Halle a/S. bei Albin
MHentze, Schmeerſtr. 39.

Provenceröl
feinſter Qualität (Huile vierge),
in Flaſchen und ausgewogen, hal-
ten hiermit empfohlen.

Helmbold Comp.

eompleter Eisſchrank
mit 2 Meſſinghähnen u. Bierven
til für 100 Mark, ſowie

1 Bierdruckapparat
für 2 Fäſſer, komplet, praktiſch ge
baut, mit Luftkeſſel, für 65 Mk.

Robert Kieß, Magdeburg.
Pferde- Verkauf.

Eine braune Stute, 5“ 5“ groß,
im 7. Jahre, mit auffallenden Hän-
gen, kerngeſund, für jedes Gewicht
paſſend, wie auch zum Fahren ſehr
geeignet, ſteht zum Verkauf. Mer-
ſeburg, Oberaltenburg 1. v. M. Die beſten neuen Islän-

Wir ſuchen für unſer Bankge-
ſchäft einen mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehenen jungen Mann
als Lehrling zum baldigen
Antritt.

der Heringe bekommt
man in der SHeringshand-
lung Boltze.

Einen Glaſergeſellen ſucht
G. Ermes, Glaſermeiſter,

Zeising, Arnhold, Heinrich Co. gr. Rittergaſſe 5.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

tion und FeuerwerkK, wozu ergebenſt einladet Vermählte.
4. Mäitter, Reſtaurateur. Lützen, im Juni 1877.

Zu verkaufen vinefiſches Haar Todes-Anzeinni ärbemittel, à Fl. Anzeige.ein ſehr ſchöner geräumiger, beſtens halbe l. Sonnabend den 23 Juni, Abends
gebauter, faſt neuer S 1,25. in Zeit von 10/, Uhr, verſchied plötzlich nach

längerem ſchweren Leiden unſere gute
theure Gattin, Mutter, Schweſter,
Schwieger und Großmutter Frau
Fr. Conrad geb. Sander.

Die Beerdigung fand heute Nach
mittag 5 Uhr ſtatt. Die große
Theilnahme und zahlreiche Beglei
tung zur letzten Ruheſtätte veran
laßt uns, Allen recht herzlich zu
danken. Den lieben Händen, die
ihren Sarg und Grab mit Palmen,
Kronen und Kränzen in überreicher
Weiſe bedacht, dem Herrn Paſtor
Hauck für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe und beiden Geſangver-
einen für ihre ſchönen Geſänge ſagen
wir hiermit unſern innigſten Dank.

Landsberg, den 27. Juni 1877.
Fr. Conrad Brauereibeſitzer.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen
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Grſte Beilage zu e 148 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Grinnerungen,
Freitag, den 29. Juni.

1746. Geb. J. H. Campe, Schriftſteller, zu Deenſen
(Braunſchweig).

1779. Geſt. A. Raphael Mengs, Maler, zu Rom.
1798. Geb. W. Häring (Wilibald Alexis), Romanſchrift

ſteller, zu Breslau.
1864. Uebergang über den Alſenſund.
1866. Schlacht bei Gitſchin; bei Königinhof; Capitulation

der Hannoveraner bei Langenſalza.
1872. Geſt. W. Müller von Königswinter, Dichter.

Der Koloradokäfer.
Ueber das ſchon telegraphiſch gemeldete Auftreten dieſes

gefährlichen Gaſtes in Deutſchland berichtet die „Köln.
Ztg.“ unterm 25. Juni folgendes Nähere

„Der Beſitzer der rheiniſchen Asphalt- und Steinkohlentheer-
Fabrik zu Mülheim a. Rh., Herr Bernhard Zimmermann, machteuns geſtern folgende Mittheilung: „Heute trat ein Mann zu mir

mit einem Schächtelchen, welches mehrere eigenthümlich geſtaltete
Käferlarven enthielt, ſagte, daß er dieſelben in der Nähe von Mül-heim auf einem Kartbſcläger gefunden und fragte mich, ob ich die-

ſelben nicht kenne. Jch erinnerte mich der in den Zeitungen ver-
öffentlichten Beſchreibungen des ren Kartoffelkäfers und
war der Anficht, daß das Ausſehen der Larven mit dieſen Be
ſchreibungen übereinſtimme. Jch begab mich ſofort mit dem Manne
näch dem bezeichneten Acker und fand daſelbſt an den Kartoffel-
ſträuchern Eier Larven und vollſtändig ausgebildete Käfer. Die
Larven ſind glänzend roth und zeigen zu beiden Seiten zwei Reihen

ſchwarzer Punkte. Der Leib des Käfers iſt ebenfalls roth, die Flügel
ind gelb und mit 10 ſchwarzen Längsſtreifen verſehen. Die Größe

der Käfer, von denen ich nicht weiß, ob ſie ausgewachſen ſind, beträgt
etwa 1 Centimeter. Larven und Käfer zehren mit großer Gefräßigkeit
an dem Kraut der Kartoffeln. Es ſtellte ſich heraus daß der Acker
einem Metzger welcher amerikaniſchen Speck verkauft.
Dieſer Umſtand beſtärkte mich noch mehr in der Annahme, daß das
kleine gefräßige Thier der Koloradokäfer, die Plage der amerikaniſchen
Kartoffelfelder, ſein möchte; weil ich dachte, daß die Eier des Jnſekts
möglicherweiſe mit der Verpackung des Fleiſches über den Ocean ge-
bracht und auf den Acker gelangt ſein könnten.“ Herr Zimmermann
atte uns eine Anzahl der ihm verdächtigen Larven und zwei Käfern einem Glaſe mitgebracht und hält ſelbſt den Käfer in allen Formen

der Entwickelung in ſeinem Hauſe zur Anſicht bereit. Daß wir wirk-
lich den ſchlimmen Feind der Kartoffel hier vor uns haben, können
wir um ſo weniger bezweifeln, als der Käfer die ſeinem Namen
doryphora decemlineata entſprechenden 10 Linien auf den Flügel-
decken zeigt. Es wird demnach von größter Wichtigkeit ſein, un
geſäumt Maßregeln zu ſeiner Vertilgung zu ergreifen. Einer uns
von Herrn Proff in Mülheim zugehenden weiteren Mittheilungentnehmen wir, daß e auf engere zwei benachbarten Aeckern
der Kartoffelkäfer gefunden worden iſt. Der ausgezeichnete Ento-
mologe Prof. Dr. Förſter in Aachen, welchem einige Käfer zugeſandt
worden, ſagt mit Recht: Wenn die Vermehrung der gefräßigen Thiere
hier eben ſo raſch von Statten geht, wie in Amerika, ſo wird bald
in der Rheinprovinz kein Feld mehr verſchont bleiben. Dieſer Feind
muß vernichtet werden und ſollten ſelbſt außergewöhnliche Mittel dazu
in Anſpruch genommen werden.“

Weiter wird demſelben Blatte aus Mülheim geſchrieben:
„Die Sachlage in Betreff des Coloradokäfers iſt folgende: Die
Larven freſſen an beſchränkter Stelle ſie ſind meiſtens ſchon ſehr
weit in der Größe vorgeſchritten. Jm Boden dieſes Terrains ruhen
die Puppen und entſenden wie es ſcheint, in täglich ja, ſtündlich
wachſender Menge die Käfer. Durch dieſe iſt das ganze Terrain un-
e ſie ſind außerhalb des Fraßgebiets der Larven gefunden. Jhre

erſchleppung wird durch den Wind befördert, wie noch mehr (auch die
der Larven) durch zahlreiche Sammler, die heute in großer Menge
vorhanden waren und durch die „Abſperrung“ nichtſrermindert werden.
Vertrauensſeligkeit iſt gewiß nicht am Platze; jeder Tag vermehrt
die Gefahr durch die auskriechenden Käfer, die hoffentlich noch der
erſten Generation angehören. Nur eine Energie wie gegenüber der
Rinderpeſt iſt hier am Platze.“

Wie die „Poſt“ ſchreibt, hat die Nachricht von dem
Auftreten des Kartoffel Käfers dem Miniſter für die
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal
Veranlaſſung gegeben, ſofort die energiſchſten Maßregeln
zur erfolgreichen Bekämpfung des gefährlichen Jnſekts
anzuordnen. Der Regierung ſind die erforderlichen Mittel
zur Ausführung der Vertilgungsmaßregeln überwieſen und
genaue Nachforſchungen über die Einſchleppungsart an
geordnet. Als Sachverſtändiger iſt ſofort der Profeſſor
Dr. Gerſtäcker von Greifswald nach Mülheim entſendet,
um den Käfer genau zu beſtimmen und eventuell den
Behörden mit dem nöthigen ſachverſtändigen Beirathe zur
Hand zu ſein.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben, d. 27. Juni. Wie es nach alt her

gebrachter Sitte ſchon früher mit Wiederkehr jedes Som-
mers der Fall war, ſo wurden auch in dieſem Jahre wieder
von den einzelnen Schulen unſerer Stadt die üblichen
Ausflüge in die benachbarten Wälder unternom-
men. So erfolgte geſtern hier der Auszug der zweiten
Bürgerſchule nach dem ſogenannten Junkernholze, nachdem
vorher die Partieen der erſten, ſowie der höheren Bürger-
ſchule (früheren Realſchule) in entſprechenden Zwiſchen-
räumen ſtattgefunden hatten. Eröffnet dagegen wurden
die Schulvergnügungen durch den Ausflug der Schüler des
hieſigen Gymnaſiums nach den benachbarten Bornſtedter
Waldungen am 8. Juni; der Ausmarſch wie der Einmarſch
derſelben gewährte, da er in geſchloſſenen Reihen und
ſtrenger Ordnung erfolgte, einen recht ſchönen Anblick.
Die Witterung hat bisher alle dergl. in dieſem Jahre ſtatt-
gehabte Unternehmungen begünſtigt. Uebrigens ſoll,
wie wir hören, zum Herbſte noch eine zweite Partie von
dem Gymnaſium veranſtaltet werden doch iſt etwas Nä-
heres und Beſtimmtes darüber bis jetzt noch nicht verlautet.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 27. Juni.

Gerichtshof: Vorfitzender und Gerichtsſchreiber wie bisher, als
derer fungirten die Kreisgerichtsräthe Freund, Thümmel,
Heßler und Gerichts- Aſſeſſor Mügge. Staatsanwaltſchaft vertreten
durch Staatsanwalt Woytaſch. Als Geſchworene waren aus-
gelooſt: Röpert, Ziegeleibeſitzer in Stumsdorf; Gräb, Fabrikant
hier; Jänicke, Gutsbeſitzer in Schlettau; Kranig, Kaufmann hier;
Gräßhof, Gutsbeſitzer in Glebitzſch; Magaß, Fabrikdirector in
Oberröblingen; Boretius, Dr. Profeſſor hier; Knapp, Buch-
händler hier; Stumme, Rittergutspächter in Brücken; Fritzſche,
Rentier in Salzfurth; Friedl änder, Kaufmann in Artern; Barth,
Rittergutsbeſitzer in Dorf Alsleben. Als Vertheidiger fungirten:
Rechtésanwalt und Referendar Bennewitz, Gene-
ral-Subſtitut des Rechtsanwalts Wölfel.

Auf der Anklagebank erſchienen der vormalige Brauereibeſitzer
Franz Ackermann aus Halle, im Jahre 1809 geboren, verheirathet,
Vater von 5 Kindern, ohne Vermögen und noch nicht beſtraft; der
Hüttenmann Friedrich Auguſt Hermann Krauſe aus Friedeburg,

im Jahre 1859 geboren, unverheirathet, ohne Vermögen, unbeſtraft
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Halle, Freitag den 29. Juni 1877.

der Sattlergeſelle Friedrich Hermann Böge aus Döllnitz, im Jahre
1858 geboren, noch unbeſtraft.

Ackermann knüpfte während ſeines mehrjährigen Aufenthalts
in Alsleben a/S. mit dem Credit-Vereine von Thorweſt, Nägler u. Co.
zu Cönnern Geſchäftsverbindungen an, die in Hingabe von Darlehen
an Ackermann gegen Ausſtellung von Wechſeln beſtanden. Die An-
klage bezichtigte ihn, im October 1875 von einem hinfichtlich der
Unterſchrift des Ausſtellers Schmiedemeiſters Louis Schieferdecker zu
Alsleben verfälſchten Wechſel vom 9. October 1875 über 750 am
25. Februar 1876 zahlbar an die Ordre des benannten Creditvereins,
wiſſend, daß derſelbe verfälſcht war, zum Zwecke einer Täuſchung
Gebrauch gemacht zu haben, in der Abſicht, ſich einen Vermögens-
vortheil zu verſchaffen. Ackermann hatte zu Anfang 1875 einen von
p. Schieferdecker als Ausſteller unterſchriebenen, von ihm ſelbſt accep-
tirten Wechſel mit 3monatlicher Fälligkeit bei Thorweſt u. Co. um-
geſetzt, aber nicht vermocht, ſolchen am Verfalltage einzulöſen. Er
ließ bei Thorweſt den Wechſel prolongiren und veranlaßte Schiefer-
decker auch den Prolongationswechſel nochmals als Ausſteller zu un
terſchreiben. Dem Buchhalter Holländer übergab Ackermann den
verfallenen und den Prolongationswechſel, worauf jener den alten
Wechſel kaſſirt an Ackermann zurückgab, das neu übergebene For
mular ausfüllte. Da Ackermann am Verfalltage abermals den
Wechſel nicht einzulöſen vermochte, verſuchte er Schieferdecker aber-
mals zu anderweiter Prolongation zu beſtimmen. Er brachte ein
mit ſeinem Accept und der Valuta des verfallenen Wechſels ver-
ſehenes Formular zu ihm, mußte aber bei Schieferdeckers Weigerung
mit dem beſchriebenen Blanquet ohne Unterſchrift eines Ausſtellers
unverrichteter Sache wieder abziehen. Deſſen ungeachtet producirte
Ackermann kurze Zeit darnach ein Formular mit Schieferdeckers
Unterſchrift als Ausſteller dem Holländer als neuen Prolongations-
wechſel. Aus dieſem Wechſel ſtellte ſpäter der Creditverein Klage
gegen Ackermann an und wurde derſelbe zur Zahlung verurtheilt;
da indeß die Execution nur theilweiſes Reſultat hatte, nahm der
Creditverein wegen der Reſtforderung den Wechſelausſteller Schiefer
decker in Anſpruch. Dieſer beſtritt zwar in dem Prozeſſe die Echt-
heit der Wechſelunterſchrift, verweigerte aber die Ableiſtung des
Diffeſſionseides. Der in demſelben Jahre von Schieferdecker gegen
Ackermann angeſtrengte Prozeß auf Schadloshaltung hatte ein unbe-
dingtes Anerkenntniß deſſelben zur Folge, die Execution war aber
reſultatlos. Schieferdecker bekundete die Rückweiſung des zweiten
Prolongationswechſels, der Buchhalter daß der Wechſel die Unter
ſchrift Schieferdeckers getragen habe, als ſolchen Ackermann über-
bracht habe. Die Anklage nimmt an, daß dem Blanquet in der
Zwiſchenzeit zwiſchen Schieferdeckers Weigerung und der Uebergabe
an den erwähnten Buchhalter durch Daraufſetzen des Namens
Schieferdecker ein urkundlicher Jnhalt verliehen iſt. Ackermann will
nicht wiſſen wie die Unterſchrift unter den Wechſel gekommen iſt,
giebt aber zu, daß ſie von Schieferdecker nicht herrühre, er ſelbſt
will ſie nicht darauf geſetzt haben. Da nach mehrftündiger Ver-
handlung durch die Beweisaufnahme die Aufklärung der Sachlage
nicht ermöglicht war wurde nach Stellung neuer Beweisanträge
Seitens der Vertheidigung die Sache vertagt und beſchloſſen, die
von Vertheidigung und Staatsanwaltſchaft vorgeſchlagenen Schreib-
verſtändigen zu vernehmen.

Bei den Verhandlungen gegen Krauſe und Boege, beide der
Sittenverbrechen angeklagt, wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.
Dem Vernehmen nach iſt erſterer zu 6 Monaten Gefängniß, letzterer
zu 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus und Ehrenverluſt auf 2 Jahr ver-
ürtheilt. Die heutige Sitzung endete nach 5 Uhr Nachmittags.

Drittes Gaſtſpiel der Weimaraner.
Manchem mag es ſchon leid thun daß er dem „Geſammt-Gaſt-

ſpiel der Mitglieder des Großherzogl. Sächſ. Hoftheaters zu Weimar,“
wie der Theaterzettel die obenſtehende Abbreviatur ausführlicher
ausdrückt, nicht ſchon früher beigewohnt hat. Solche Aeußerungen
wurden in dem heute ſchon ziemlich gut beſetzten Hauſe bereits ver-
nehmbar. Nun, die erſte Vorſtellung iſt entſchieden zu ſpät und in
nicht ausreichender Weiſe angekündigt worden. Darin liegt alſo für
die Säumigen in Betteff des erſten Abends eine gewiſſe Entſchuldi-
gung. Für die Verſäumniß des zweiten haben ſie ſich ſelbſt an-
zuklagen.

Die heutige Aufführung des „Elephanten“ von Moſer wird un-
zweifelhaft ſehr zur abermaligen Empfehlung unſerer werthen Gäſte
beigeträgen haben. Das Stück iſt ganz reizend, mag auch noch ſo
viel an ihm gemäkelt worden ſein. Es iſt ein Beweis, wie über-
ſpannte Anſprüche an den dramatiſchen Autor heutzutage auf der
einen Seite gemacht werden während man auf der anderen unter
Umſtänden wieder außerordentlich nachſichtig iſt und ſich das fadeſte
Zeug gefallen läßt. Moſers „Elephant“ iſt bereits nach wenigen
Jahren kein eigentliches Repertoire-Stück mehr. Das ergiebt ſich
ganz unzweifelhaft aus den Repertoire- Nachweiſungen in der „Neuen
Zeit,“ dem Organ der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren, deren
Mitglied Herr v. Moſer iſt. Vielleicht iſt dieſe Komödie der Ver
wechſelungen etwas zu fein ausgedacht und nicht immer genug in
Frakturſchrift ausgeführt. Uebrigens bringt es das Schickſal der heute
e begehrten Luſtſpielgattung mit ſich, daß die einzelne Novität, wenn
ie ihre Schuldigkeit gethan hat, über alle namhaften Bühnen Deutſch
lands zu gehen dann auch in die Rumpelkammer wandern und der
Vergeſſenheit anheimfallen muß. Man hat, nachdem der „Elephant“
dies gethan, und Herr v. Moſer darauf Ultimo geſchrieben hat, ſogar
Mag auf die Niete „Elephant“ ſei der Treffer „Ultimo“ gefolgt.

an rechtfertigt dieſe Kurzlebigkeit eines ſolchen Luſtſpiels wohl da-
mit, daß es für den Augenblick zwar ganz amüſant ſei, „an ſich
nichts zu bedeuten habe.“ Dieſe Worte hörte Referent geſtern buch-
ſtäblich auf dem Nachhauſewege. Das heißt einfach vom Luſtſpiel
tragiſche Moral fordern. Aber das Luſtſpiel giebt nun einmal
der Moral eine humoriſtiſche Faſſung, und es thut recht daran.
Und diejenigen thun ebenfalls Recht daran, die dafür ſorgen, daß
ein Luſtſpiel wie der „Elephant“ nicht ganz vom Repertoire ver-
ſchwindet. Sagen wir es nur offen: Herr v. Moſer iſt der be-
deutendſte Luſtſpieldichter der Gegenwart, und ſchon des-
halb ſind ſeine Stücke werth, immer wieder einmal zur Aufführung
zu gelangen. Und die Bühnen, die das nicht aus den Augen ver-
lieren, ſtellen ſich ſelbſt damit ein günſtiges Zeugniß aus.

Doch „Was iſt ein Elephant?“ wird vielleicht mancher fragen,
der das Stück nicht hat ſehen können und doch eine Ahnung davon
hat, daß kein vierfüßiger Elephant von Herrn v. Moſer als Bühnen-
effekt verwendet ſein wird. Nun, ein „Elephant“ iſt nach franzöſi-
ſchem Sprachgebrauch entweder ein Teufel oder ein rettender Engel.
Als Teufel muß er geſchickt, als rettender Engel ungeſchickt ſein.
Am liebſten haben die Franzoſen den Teufel. Wenn jemand mit
der Frau eines Nebenmenſchen ein „Verhältniß“ anſpinnen will, ſo
muß der „Elephant,“ wenn er geſchickt ſein will, den zu betrügenden
Gatten an ſich locken und beſchäftigen. Unſer „Elephant“ nun, den
uns Herr v. Mofer vorführte und Herr Brock darſtellte, mußte
ungeſchickt ſein d. h. die ihm zugedachte Rolle nicht übernehmen
wollen und dadurch, allerdings nach vielen ergötzlichen Mißver-
ſtändniſſen, der rettende Engel werden. Offen geſtanden nun war
die Darſtellung des Herrn Brock im Anfange nicht völlig klar. Sie
war nicht entſchieden genug. Man hätte in Zweifel ſein können,
ob die Ungeſchicklichkeit des „Elephanten“ nach der Jntention des
Dichters aus achtbarer Beſchränktheit hervorging, oder auf philoſo-
phiſch fundamentirter Gediegenheit beruhte. Es darf wohl nicht
bezweifelt werden daß Herr v. Moſer in dem Guſtav von Wingen,
d. h. in dem „Elephanten“ ſich ſelbſt dargeſtellt hat. Wenigſtens
deutet der Name „von Holzkirch“ an, daß er bei Abfaſſung des
Stückes ſich ſelbſt, der er doch in Holzktirch bei Görlitz reſidirt, be-
ſonders im Auge gehabt hat. Wenn das aber der Fall geweſen iſt,
und er ſich ſelbſt irgendwie dargeſtellt hat, ſo kann es nur im
„Elephanten“ geweſen ſein. Herr v. Moſer iſt aber eine klar und
ſcharf ausgeprägte Perſönlichkeit. Das hätte Herr Brock, der ihn
doch wohl perſönlich kennen wird, bedenken ſollen, dem man im
Uebrigen wegen ſeiner vortrefflichen Leiſtung nur ſein Compliment
machen kann.

Nächſt ihm trat als am bedeutendſten wohl Frau Hettſtedt
als die in lehrhafter wie in wehrhafter Beziehung gleich köſtliche
alte Tante hervor, alsdann Herr Lehmann als der eiferſüchtige
alte Obriſt. Die Gemahlin deſſelben wurde durch Frl. Gündel ſehr
anſprechend repräſentirt. Frl. Lüdt als Aſta hätte den Contraſt
zwiſchen Weſen und Erſcheinung noch etwas ſchärfer und erkenn-

Leipziger neue Oblig. 4 99,80 Gd.

barer hervortreten laſſen können. Frau Savits repräſentirte die
ehrbare und liebenswürdige Frau vom Hauſe in jeder Beziehunrecht gut und angenehm, Herr Marterſteig ſekundirte ihr nach

dem beſcheidenen Maß der ihm zugetheilten Rolle ganz wacker. Herr
Savits hätte als Herr von Lancy ſowohl in Accent als auch in
Lebendigkeit des Spiels wohl mehr von der für einen Ausländer
ſchwer nachahmlichen Natur eines ächten Franzoſen haben können.
Es mag ihm zur Entſchuldigung dienen, daß es für einen Aus-
länder ungemein ſchwer iſt, in die franzöſiſche Natur völlig aufzu-
gehen. Dieſe Leute ſind eben uroriginell. Dr. C. Schulz.

Vermiſchtes.
[Vom Reichskanzler in Kiſſingen.] Die

diesjährige Badekur ſtärkt den Fürſten Bismarck zu-
ſehends, ſein Schritt iſt wieder elaſtiſch geworden und ſein
Stab und Stecken, der zu Anfang der Kur ſeinen gichtigen
Beinen eine faſt nöthige Stütze bot, beſchreibt jetzt häufig
in ſeiner Hand ſchwungvolle Luftlinien. Der Fürſt hat
in dieſem Jahre den Ragoczi nicht nöthig, und trinkt ſtatt
deſſelben das in früheren Jahren an Ragoczi genoſſene
Quantum diesmal an edlem Gerſtenſaft, wozu ihm ein
kleines Thonpfeifchen Kanaſter ärztlicherſeits vergönnt iſt,
während er ſich des gewohnten allzu reichlichen Rauchens
auf die Kurdauer entſchlagen muß. Seit der letzten Woche
badet er regelmäßig jeden Tag, und zwar Nachmittags,
mit Kanzlerpünktlichkeit um 4 Uhr in dem prachtvollen
Kaiſerbad der königl. Saline.

[Vertheidiger- Honorare und Gerichts-
koſten.] Das glänzende Honorar, welches ſeiner Zeit
der Vertheidiger im Prozeſſe Ofenheim, Herr Dr. Neuda,
erhalten hatte und das, wie bekannt, in einer Summe
von 40,000 fl. für die Vertretung des Verklagten und in
weiteren 40,000 fl. für den Fall daß Herr v. Ofenheim
freigeſprochen würde (was auch geſchah) beſtand, hat ein
Pendant in dem Honorar geſunden, welches der des Mor-
des am Stilfſer Joch angeklagte Henri Tourville ſeinem
Vertreter, Dr. Markbreiter, zugewieſen hat; wie man
hört, hat Tourville bei einem Wiener Bankhauſe den
Betrag von 4000 Pfund Sterling, nach dem heutigen
Courſe beiläufig 50,000 fl, deponirt, welche der Vertheidi
ger ausgezahlt erhält, wenn Tourville freigeſprochen wird.
Sollte das Verdict der Geſchwornen auf „Schuldig“ lauten,
ſo hat Dr. Markbreiter nur Anſpruch auf die Hälfte dieſer
Summe. Die Koſten für dieſen Proceß werden ſich über
haupt ungeheuer hoch belaufen. So erhielt der zweite
Dolmetſch, Herr Lederer aus Wien, für ſeine Bemühungen
im Vorhinein eine Entſchädigung von 500 Mark, Erſatz
der Reiſekoſten nach Bozen, täglich 10 fl. an Diäten für
den Aufenthalt in Bozen und überdies die Zuſicherung
einer größeren Remuneration nach Abſchluß der Ver-
handlung.

reren

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 28. Juni 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert, geringer 180--192 Mk.
bez., beſſerer 195-—-240 Mk. bez., feiner 252 255
Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo in feſter Haltung 186-198 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo ohne Handel.
Hafer 1000 Kilo 165--177 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 42——44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 135 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo unverändert.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ohne Bericht.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 6 Mk. bez. Weizenſchaalen 5

5 Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 78 Mt. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 28. Juni 1877.

Bei faſt völlig mangelnder Zufuhr verlief unſer heutiger
Markt zu unveränderten Preiſen.

Weizen geringer 200--220 Mk., beſſerer 222240
Mk., feinſter 243-—255 Mk. p. 85 Kilo brutto pr.
Sack bez.

Roggen 189--198 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte unbeachtet.
Hafer 108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais 148 152 Mk. p. 1000 Kilo.
Erbſen, Victoria- 216 Mk. p. 12Säcke à 90 Kilo br.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 27. Juni. Amſterdam kurze Sicht

169,05 Geld. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,30 Bf. London
8 Tage do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche Staats
Anleihe 4 103,40 Gd. Dampfſchifff.“StammActien 4 75,00
bz. do. Prioritäts-Actien 59 100,75 Gd. Magdeburg Halberſt.
Eiſenb Actien 4 101,60 Bf. Magdeburg-Halberſt. Stamm-Prie-
ritäten Lt. B. 3 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit.
Lit. C. 590 94,50 Bf. Magdeb.-Halkerſt. 4, Oblig. pr. 1851 47,
91,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. I. Emiſſ. 4 P
Magdeb. Halberſt. 42 Obl. 2. Emiſſ 47, 98,25 Gd. Mag-
deburg-Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg-
Leip Magdeburg Leipziger neueOblig. 4 86,00 Bf. Magdeburg-Wittenb.-Stamm-Actien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 99,00 Bf. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 42 91,40 Gd. Magdeb. Stadt Oblig.
4 101 00 Bf. Magdeburger Allgem. Verſ.-Actien 285,00 Bf.
Magdeburger Feuerverſ.-Actien Magdeb. Hagelverſ.-Actien
Magdeburger Lebensverſ. Actien Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger Waſſer-Aſſecuranz Actien Magde
burger Gas-Actien 4 Magdeb. Allg. Gas-Actien 4 91,00 Gd.
Magdeburger Bankverein-Actien 4 80,00 Bf. Magdeb. Privatbank
Actien 4 Magdeburger Baubank-Actien 4 52.50 Bf.
Magdeburger Bergwerk-Actien 4 Magdeburger Bergwerk
Stamm -Prioritäts-Actien 4 Magdeburger SpritActien
4 Magdeburger Theater Actien 3 71,25 bz. Magde-
burger Bade- u. W.-A. Actien 4 45,00 Gd. Neuſſt. A.Brauerei
Actien 4 126,50 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 92,50 Bf. Carol.,
conſ. Bergwerk Actien 4 40,00 Vf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 175,00 Vf. Deſſauer Gas-Actien 4 163,50 Gd. Eiſengießerei
Nienb.-Actien 4 Marie, conſ Bergwerk Actien 4 60,25 Bf.
Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 68,00 Bf. Sped.-Comt. Frit
ſcheActien



Bekanntmachungen.

De gan Sanbrmissfon,.
1. an kiefernen Rund und geſchnittenen Höizern,
2. an eichenen geſchnittenen Hölzern,

auf den gewerkſchaftlichen Mansfeld'ſchen Bergrevieren
und Hütten pro 1878 ſoll im Wege der Submiſſion verdungen
werden. Lieferanten werden erſucht, ihre Preiſe kranco Werke für die
einzelnen Holzmaterialien auf eine oder auf beide Lieferungen, aber in
getrennten Offerten, bei der Materialien Factorie in Eisleben
mit der Bezeichnung

„Lieferung von Holz materialien betreffend“
bis Sonnabend den 7. Juli

einzureichen, an welchem Tage Vormittags 10 Uhr
ermin zum Eröffnen der eingegangenen Offerten in Gegenwart etwa

erſchienener Submittenten im Büreau der Factorie angeſetzt worden
iſt. Die Bedingungen, welche dieſen Lieferungen unterlegt werden ſol-
len, liegen im gedachten Büreau in den gewöhnlichen Dienſtſtunden
zur Einſicht offen und können auch gegen Erſtattung der üblichen Co
pialien in Abſchrift bezogen werden.

Eisleben, den 23. Juni 18772.
Mansfeld'ſche Materialien Factorie.

Für Neubauten
empfehlen wir Fertige Fußböden, trocken, ge
hobelt, gefugt oder geſpundet, Leimtafeln, Stab-
u. Parquetfußboden, ſodann Scheuerleiſten,
Thürbekleidungsleiſten, Decorationslei-

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Freitag den 29. Juni Abends 8 Uhr in der „Tulpe“.

Tagesordnung: Baupolizei; Kirchenfrage Moritzbrücke.

Strohſcile u. Schilfſeile zur Erndte
liefere jedes Quantum zu ſolideſten Preiſen. [H. 52388.

Aken a. E. Fretius Flättter.

Der Vorſtand.

Prtferde-
Verkauf.

Am 30. Juni er. Vormittags
11 Uhr ſoll auf dem „Roßplatze“
zu Halle a/S. ein 5*, Jahr altes,
fehlerloſes, wegen Roſſigkeit zum
Gendarmerie-Dienſt nicht geeignetes,Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend

Sonn und Feſttagen.
Expedition:

Sonnabends: Jnſertionspreis:Unterhaltungsblatt gratis Oſter wieck d. Har z. vie Jgeſp. Corpuegeile 10 Pf.

Beſtellgeld.

Die „Jlſe-Zeitung“ r in großem Formate und iſt die am Meiſten
verbreitete politiſche Zeitung in der Grafſchaft Wernigerode, viel geleſen in den
Kreiſen Halberſtadt und Oſchersleben, Wolfen büttel und Blankenburg
ſowie in der angrenzenden Provinz Hannover (Kreis LiebenburgWöltingerode).
Alltäglich bringt die „JlſeZeitung“ Leitartikel und politiſche Tages Ueberſicht
aus der Feder hervorragender Publiciſten, in gemeinverſtändlicher, volksthümlicher
Sprache, politiſche Nachrichten aus dem deutſchen Reiche und dem Auslande. Eine
beſondere Berückſichtigung und Aufmerkſamkeit widmet dieſelbe den Verhältniſſen
und Vorkommiſſen in der engeren Provinz, der Provinz Hannover, dem Herzogthum
Braunſchweig und Thüringen. Landwirthſchaftliches, Handelsverkehr und Jnduſtrie,
ſowie Gerichtliches, beſonders die wichtigen Erkenntniſſe der oberſten Gerichtshöfe,
Gemeinnütziges namentlich die en Rubriken in Original Arbeiten vertreten

ſind beſonderen Abtheilungen der Zeitung unterſtellt. Die bedeutenden Werke der
Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur werden genannt und theilweiſe einer Beſprechung
unterzogen und SJntereſſantes wird durch einen beſonders aufmerkſam gepflegten
„Vermiſchten Theil“ dein Leſer ſtets reichlich geboten. Eine Reihe gediegener Ro
mane, Novellen, kleiner wiſſenſchaftlicher Aufſätze c. ſämmtlich Originalartikel aus
der Feder anerkannt guter Autoren im Feuilleton der Zeitung ünd im Unter
haltungsblatt wird auch den lediglich eine leichte Unterhaltung ſuchenden Leſer in
jeder Weiſe zufrieden ſtellen. Die Mittheilungen vom ruſſiſch türkiſchen Kriegs-
ſchauplatze bringen ſtets das Neueſte der Ereigniſſe und ſind überſichtlich zufammen-
geſtellt.

ſten, Jalouſieleiſten, ferner: geſchnittene
Kanthölzer, rauhe Bretter u. Bohlen
in Fichte, Tanne u. Kiefer.

Alles in beſtem Material, ſolider Arbeit und
zu zeitgemäßen Preiſen.

n G hHalle a. S., Königsſtraße 24.
Einladung zum Abonnement

auf die

Jenaiſche Zeitnung,
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volkes.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen, Kunſt- u. Literaturnotizen ec.,
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſtenBerichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerte c. bringt ſie möglichſt

raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton. Preis
pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark. JInſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge., im Reklamentheil 20 Pfge.u Unſere Zeitung, die verbreitetſte und im Verhältniß bil-

ligſte im Saalthale, wird regelmäßig Abends mit den letzten Bahn
zügen befördert und erhalten die geehrten auswärtigen Leſer dieſelbe
gleichzeitig mit den hieſigen.Jeng; im Juni 1877.

Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

ren Gbnaſthofsverkauf.Die diesjährige Obſtnutzung der
Commune Beuditz ſoll Mittwoch Jn einem großen Orte von über
den 4. Juli, Nachmittags 2 Uhr in 1000 Einwohnern habe ich eine
dem Gaſthauſe daſelb öffentlich Reſtauration oder einen Gaſthof mit
meiſtbietend verpachtet werden. Die Fremden-Logir-Zimmern und Aus-
Pachtſumme iſt nach erfolgtem Zu ſpann an einer frequenten Straße
ſchlag zu erlegen. Die übrigen Be ſofort zu verkaufen. Die Gebäude
dingungen werden vor dem Termine ſind theils neu und in gutem Zu
bekannt gemacht. ſtande vorhanden ſind: 4 Gaſt

er Ortsvorſtand. zimmer, Stallung zu 4——6 Pferden,

bahn, 1 Morgen Feld und Garten.

tion widmen will, wird für das 30 Stück fette Schafe zum Verkauf.

Der billige Abonnementspreis bei der reichen Stoffmenge machen die
„Ilſe-Jeitung“ zur billigſten politiſchen Zeitung Deutſchlands. Jnſer-
tionen finden durch dieſelbe die beſte Verbreitung und ſichern guten Erfolg.

C e 44Die Expedition der „Ilſe- Zeitung.

Wir bitten etwaige Beſtellungen gef. direct an uns oder an die Kaiſerlichen
Poſtämter zu richten.

Auf Rittergut Leimbach2 J t rin Chemiker, bei Querfurt ſtehen 100 Stück
welcher ſich der Zuckerfabrika- vier- und ſechszähnige Hammel und

Laboratorium einer großen Zucker
fabrik geſucht. Offerten sub J. ische oderO. 3473 befördert Kucolt Hydraulische oder
Mosse, Berlin 8 W. Schrauben-Presse-

in Kauf-Gesuch.Ei

5 Eine hydrauliſche oder SchraubenOeconomie 7 Heamter, p. zu Kräutern u. Fruchtſäften,

practiſch u. thevretiſch er gebraucht oder neu, wird ſofort zu
fahren, mit Buchführung kaufen geſucht. Offerten unter M.
u. den Maſchinen vertraut, A. 115 nehmen die Herren Haa-
ſucht ſofort Stellung. Gef. senstein Vogler in
Adr. erbeten unter W. W. Chemnitz entgegen. [H. 32189b.
142 durch Haasenstein CanalofenVogler, Magdeburg

Zum baldigen Antritt wird ein zum Brennen von giegelſteinen,

Patent Otto Bock
Verwalter geſucht auf Rittergut Kalk c.

bei Torgau. Gehalt

s empfiehlt C. Jessnitzer jun.,
15 Schkeuditz Leipaig. Vertreter

bis 300 Mark.

Für ein Mädchen von
Jahren aus anſtändiger Familie u. der Patentinhaber M. Jüdel
ſittſam erzogen, wird in einer gebil Comp. Braunschweig. Pro-
deten Familie eine paſſende Stelle, ſpecte und Zeugniſſe auf Wunſch
vielleicht zur Wartung T Kindern franco, gratis.
oder andern leichteren Arbeiten ge
ſucht. Auf Lohn wird nicht, wenig Eine braune Stute, Reitpferd,
ſtens die erſte Zeit, reflectirt, doch Mecklenburger Raſſe, militärfromm,
iſt familiäre, freundliche Behandlung für ſchweres Gewicht, 9--10 Jahr

Bedingung. alt, 5“ 6“ groß, iſt zu verkaufen.
Gefl. Offerten beliebe man unter Näheres durch Thierarzt Villa-

R. i. 917 bei Racdolr, et Halle, alter Markt 7.
Mosse in Halle a/S. nieder Die Bel-Etage Lindenſtraße 22,
zulegen. beſtehend aus 11 Pieècen, Gas u.

Badeeinrichtung, iſt zu vermiethen
für und 1. Octbr. zu beziehen.Ein Perrotin. Drucker g. in Preſchwagen ein uns

Erſcheint täglich, mit Abonnementspreis:Ausnahme der Tage nach b 9 ung vierteljährlich 1,80 M. incl.

Obſtverpachtung. großer Tanzſalon, überbaute Kegel-

Donnerstag den 12. Juli d. J.
Nachmittag 1 Uhr wird der dies-
jährige reichliche Zwetſchenanhang
der Rittergüter Tümpling und
Stöben ums Meiſtgebot im Gaſt-
hof zu Tümpling verkauft.

Tümpling bei Camburg a/S.,
im Juni 1877.

M. Vogt.

Haus Verkauf.
Jch bin wegzugshalber beauf-

tragt, ein an einer der ſchönſten
Promenaden in der Nähe der
Caſernenſtr. belegenes Anweſen,
beſt. aus Haus mit Waſchgeb. u.
Garten um den bill. aber feſten
Preis von fl. 7000 oder

12,000 hiermit aus freier
e zum Kaufe auszubieten.

a bereits
4600 bei der Sparcaſſe
3850 bei 1 Privatmann

7 8750
darauf haften, welche zweifelsohne

ſteh. bleiben können, ſo wäre
nur eine Anzahlung von 3550
nöthig. Jch bitte nur Selbſt-
käufer mit mir in Unterhandlung
treten zu wollen.

Ferdinand Krautworst,
Coburg.

Jn der Nähe liegen viele Fabriken.
Der Verkauf geſchieht Familienver-
hältniſſe halber, bei 4000 An
zahlung, Uebergabe nach Ueberein-
kunft. Der Reſt der Kaufgelder
kann lange Zeit ſtehen bleiben.

Alles Nähere durch
J. G. Schiedt, Weißenfels,

Kleine Kaland-Str. 289.

Ein feines Fabrikgeſchäft im Her
zogthum Braunſchweig mit Dampf-
betrieb c. kann jederzeit mit 3
4000 Vermögen übernommen
werden. Anfragen unter X. X. 100
bef. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Gasthof- Verkauf.
Einer der frequenteſten Ausſpann-

Gaſthöfe einer größeren Garniſon
und Fabrikſtadt der Provinz Sach-
ſen, flotter Verkehr, unmittelbar

am Markte, extra Miethsertrag
1260 Mark, im beſten baulichen Zu
ſtande, ſoll Familienverhältniſſe hal
ber baldigſt verkauft werden. Bei
9000 Mark Anzahlung ſofortige
Uebernahme; Reſtkapital feſt und

ſicher. Zinſen durch Miethsertrag
reichlich gedeckt. Auskunft beim
Agent Hüttig in Merſe
burg, Sand Nr. 7.

verlangt. Adreſſ. sub L. G. 557 Rud. zweiſpänn. zu fahren, Hand
Mosse, Berlin S., Prinzenſtr. 35. rollwagen, Hundewagen zu

verkaufen Landwehrſtr. 18.
Gesuuch.

Ein gebildeter, verheira-
theter, seit 30 Jahren eige-
nes Geschäft besitzender
Kaufaann, mit den besten
Referenzen, cautionsfähig,
sucht wegen Aufgabe seines

Ein junger Kaufmann, 26 Jahr
alt, militärfrei, der ſeine Lehrzeit
in einem größeren Colonialwaaren-,
Taback-, Cigarren u. Weingeſchäft
Thüringens beendigte, ſeit 1. April
1873 in einem Colonialwaaren-,

Deſtillations, Taback, Cig. und

nieder

verkauft werden. H. 51905.
Merſeburg, den 23. Juni 1877.

Königl. Diſtrikts- Commando
der 4. Gend.-Brigade.

z m!Sichoro Trofſor!:

In der Serie gezogene

d kaiſerl. königl.
1639 We tags

1,008E.
S welche schon am I. Septem-
s ver 1877 mit Treſffer gezo
2 gen werden müssen.

Geſammtgewinn über s MiIIio-
nen Guldenm.

3 S

III

e Haupttrefßer fl. 280,000,
fl. 60,600, fl. 30,0060, fl. 20,000,

fl. 15,000, fl. 10,000 e.
Original Ceſſionſcheine

mit der Serie gezogen
e ich ſo lange der Vorrath
rei t

St. 152 mit verſchied. Ser. 29

5 r 72 t10 140BI RBank- u. Wechſelhaus, Wien,
Graben 26.

Aufträge werden gegen Einſen-
dung des Betrages oder gegen Poſt

e vorſchuß prompt effectuirt.

9909095802950900990 9095

Stadt Cheater in Halle.
Auf vielſeitiges Verlängen.
Mit aufgehobenem Abonnement.
Freitag d. 29. Juni 1877

Geſammt Gaſtſpiel der Mit-
glieder des Großherzgl. Sächſ.

Hoftheaters aus Weimar:

990 e

Schwank in 3 Acten von G. v. Moſer.
Vorher:

Er iſt nicht eiferſüchtig,
Luſtſpiel in 1 Act von Elz.

Billetverkauf in der Muſikalien-
handlung von M. Karunrockt,
Barfüßerſtraße 19.

E. Die abonnirten Plätze
bleiben bis früh 10 Uhr den Abon-
nenten reſervirt.

Reichskanzler.
Freitag: frischer Anstich bayr.

Bieres
Abends: Allerlei.

L. G. Bartokaj.
Hoher Petersberg.

Zum Beſten des Peſtalozzi-
Vereins wird der Giebichen-
ſteiner Männer-Geſangver-
ein die Güte haben, nächſten Sonn
tag den 1. Juli von Nachmittags
4 Uhr an im Saale des Hrn. Römer
ein Geſangsconcert zu geben,
wozu alle Freunde eines guten Ge-
ſanges freundlichſt eingeladen werden.

Ein Mitglieddes Peſtalozzi-Vereins.

Hohenthurm.
Sonntag den 1. Juli ladet zum

Ball freundlichſt ein
H. 51918.]) W. Weber.

Zum Schweinauskegeln
nächſten Sonntag ladet ergebenſt
ein „Schwan“ bei Sennewitz.

BVeuchlitz.
„Sonntag den 1. Juli Tanzver-

gnügen in der Laube, wozu freund
lichſt einladet Franke.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein munteres
Mädchen geboren. [E.5,1919.]

Halle, den 27. Juni 1877.
Ernſt Beyer und Frau

geb. Fracke.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb mein
lieber Mann der ſächſiſche Advokat
Ant. Ad. Kircheiſen. Um
ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Wilhelmine Kircheiſen

Geschäfts zur weitern BRe- Stabeiſen-Engros-Geſchäft der Alt

Buchhalter, Casvirer oder als Reiſender für die Altmark fun
Procurist. de Anerbiöten girte, ſucht, geſtützt auf beſte Em-

Stellung als Comptoiriſt oder Rei-
Vogler, Halle a S., sub ſender, gleichviel welcher Branche.
H. 1915 entgegen. 51915

unter Chiffre B. B. 4 79 poſtlag.
Gardelegen, Altmark,

in Cotthus wünſcht für Cott-
bus und Umgegend eine Wirthſchafts- Verkauf.

Ein Gut mit 52 Feld
und Wieſen, maſſive Gebäude, inVabri u gegen Geth Adreſſen Reuden, bei der Bahnſtation

m hältniſſe wegen ſofort zu verkaufen.Hiermit warne ich jedermann, Forderung 4500 Thlr. Näheres

etwas zu borgen, indem ich für 77keine Zablung ſtehe. Stroh und Schilfſeile
ſind zur Ernte d abzulaſſen

Fr. Müller. r

schäftigung Stellung als mark, während welcher Zeit 3 Jahre

hl 1. Oct. 77 d denehmen Haasenstein G rungen P e
n Offerten beliebe man

in Agent. u
leiſtungsfähigeWeizengtärke-

Mosse in Dresden erbeten. Bergwitz gelegen, iſt Familienver

Niemandem auf meinen Namen durch Karl Rackwitz daſelbſt.

Schotterey, am 22. Juni 1877. Aken a/E. L. uchhorſt. geb. Güttich.

l. De

Das Stiftungsfeſt,



f Zweite Beilage zu 148 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 29. Juni 1877.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ukareſt, d. 28. Juni. Ein Telegrammdes Großfürſten Nieolaus meldet: Das achte

ruſſiſche Corps überſchritt geſtern die Donau
bei Zimnitza. Die 14A. Diviſion bildete die
Avantgarde. Der Feind wurde aus den
erſten Poſitionen geworfen. Der Kampf
dauert fort der Uebergang der Truppen
wird auf Barken fortgeſetzt. Nicopolis iſt
durch ein Bombardement in Brand geſchoſſen.
Sämmtliche Truppen des Generals Zimmer-
mann ſind nunmehr bei Galatz über die
Donau gegangen. Jſaetſcha, Tultſcha und
Hirſowa ſind beſetzt.

Wien, d. 28. Juni. Telegramme des „N. W. T.“
aus Cettinje: Das türkiſche Korps unter Mehemed Ali
Paſcha griff die Montenegriner an der Moratſcha an.

Die Montenegriner ſchlugen die Türken zurück und ver
folgten ſie bis jenſeits Kalaſchin. Die Türken ſollen
große Verluſte dabei erlitten haben. Turn Severin
vom 27.: Geſtern Abend transportirte ein hier von den
Ruſſen angekaufter Dampfer ruſſiſche Matroſen Donau
abwärts in der Richtung nach Gruja, wo ein Theil der
rumäniſchen Armee über die Donau gehen ſoll. Tele
gramm der „Preſſe“ aus Raguſa: Mehemed Ali Paſcha,
welcher aus Altſerbien in das Gebiet von Brda einge
drungen war, iſt von den Montenegrinern unter großen
Verluſten geſchlagen und aus Montenegro hinaus in die
Bjelaſtiza Planina gedrängt worden.

Wien, d. 27. Juni. (A. A. 3.) Die tiürkiſche
r iſt im Hafen von Küſtendſche erſchienen. Die

achricht von einer Niederlage, die Suleiman Paſcha in
Montenegro erlitten haben ſoll, wird dementirt.

Bukareſt, d. 27. Juni. Die Kammern ſind heute
durch eine Botſchaft des Fürſten geſchloſſen worden. Jn
derſelben wird auf das Verhalten der Pforte gegenüber
Rumänien hingewieſen nnd hervorgehoben, wie Rumänien
alle Mittel erſchöpft hätte, um zu einem Abkommen mit
der Pforte zu gelangen und ſodann das Recht des Lan-
des der Gerechtigkeit der Garantiemächte anheim geſtellt
hätte. Schließlich wird an die Proklamirung der Unab-
hängigkeit Rumäniens erinnert und daran, daß die Kam-
mern der Regierung die Mittel gewährt hätten, die Un-
abhängigkeit des Landes zu behaupten.Petersburg d. 27. Juni. Offizielles Telegramm

aus Oſurgheti vom 24. d.: Bei einer Bewegung gegen
die türkiſchen Poſitionen bei Zichidſtiri begegneten die Ruſ-
ſen unerwartet einer zahlreichen türkiſchen Truppenabthei-
lung und hatten mit derſelben ein Gefecht, in welchem
11 ruſſiſche Offiziere verwundet wurden. Aus Khatzu-
bany wird unter dem 25. d. offiziell gemeldet: Geſtern
griffen die Türken den rechten Flügel und das Centrum

der ruſſiſchen Poſition bei Samebah an. Der Kampf
dauerte etwa 8 Stunde. Schließlich wurden die Tür
ken mit großem Verluſte zurückgeſchlagen. Der Verluſt
auf ſeiten der Ruſſen betrug 150 Mann an Todten und
Verwundeten. Aus Okum wird unter dem 26. d. M.
gemeldet: Geſtern beſchoſſen türkiſche Dampfer die ruſſi
ſchen Stellungen bei Flory, wurden aber durch das Feuer
der ruſſiſchen Artillerie zurückgewieſen. Nach einer wei
teren Meldung aus Mazra wurden in dem Gefecht am
21. d. bei Dajar nur 3 ((nicht 15) ruſſiſche Offiziere ge
tödtet und 12 verwundet.

Konſtantinopel, den 27. Juni. Die Kammer
hat den Antrag, nach welchem ein Theil des umlaufenden
Papiergeldes eingezogen, dagegen der Zehent um die Hälfte
erhöht und die Gehälter der Beamten für 2 Monate zurück
behalten werden ſollten, abgelehnt. Prinz Haſſan iſt im
türkiſchen Hauptquartier eingetroffen.

Paris, den 27. Juni. Die Nachricht, daß die
ſpaniſche Regierung beabſichtige, eine neue Anleihe aufzu-
nehmen, entbehrt, wie der „Agence Havas“ aus Madrid
gemeldet wird, der Begründung.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Nachricht, daß Fürſt Bismarck die Ablehnung

des Entlaſſungsgeſuches des Conſiſtorialpräſidenten Hegel
beim Könige befürwortet habe, wird jetzt von der „Poſt“
auf Grund authentiſcher Jnformation dementirt. Man
wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß dies De-
menti auf den Wunſch des Fürſten Bismarck ſelbſt an die
Oeffentlichkeit gelangt. Die Bedeutung deſſelben bedarf
unter dieſen Umſtänden keiner weiteren Erläuterung.
Jedenfalls werden nunmehr diejenigen, welche aus jener
Nachricht bereits eine Divergenz der Anſchauungen zwiſchen
dem Fürſten Bismarck und dem Cultusminiſter, be
ziehungsweiſe dem Präſidenten des Oberkirchenrathes, ja
wohl gar die erſten Anzeichen einer Wendung in unſerer
eſammten Kirchenpolitik ſchließen zu können meinten, einfehen müſſen, daß ſie ihre Wünſche zu früh für Wirklichkeit

gehalten haben.
Es iſt eine traurige Pflicht, immer von Neuem auf

die cyniſche Frechheit hinweiſen zu müſſen, mit welcher
die in deutſcher Sprache geſchriebene ultramontane
Preſſe das deutſche Reich und ſeine Regierung zu ver
dächtigen wagt; aber bei dem Einfluß, welchen dieſe Preſſe
auf weite Volkskreiſe leider ausübt, kann ſolch frevelhaftes
Gebahren unmöglich unbeachtet bleiben. Die „Germania“
ereifert ſich über die Kritik, welche die deutſchen Regie
rungsorgane an der in Frankreich eingetretenen Wendung
geübt haben, und ſchreibt u. A.: „Sie wiſſen recht gut,
daß ſie lügen, daß es gegenwärtig keine friedfertigere Re
ierung in Europa giebt, als die franzöſiſche, daß nicht inHaris, ſondern an einer anderen Stelle der Krieg geplant

wird, um aus einer ſelbſtbereiteten, täglich wachſenden
Verlegenheit herauszukommen; aber ſie hoffen, das noch
unbefangene Urtheil gefangen zu nehmen, Mißtrauen gegen
Frankreich zu erregen und die Abneigung gegen eine Er-
neuerung des Blutvergießens zu überwinden.“ Jedes
Wort darüber iſt überflüſſig.

Der Papſt hat das an Oeſterreich begangene Un-
recht wieder gut gemacht, indem er in dem am 22. Juni ab

gehaltenen Conſiſtorium auch zwei öſterreichiſchen Biſchöfen,
nämlich dem Fürſtbiſchof Kutſchker von Wien und dem
Erzbiſchof Mihalovics von Agram, den Cardinalshut ver-
lieh. Die Summe der dem „armen Gefangenen“ im Va-
tikan aus Anlaß ſeines Jubiläums dargebrachten Geldge-
ſchenke wird neuerdings auf nicht weniger als 14 Millionen
Franken geſchätzt.

Die Verhältniſſe der öffentlichen Sicherheit auf
Sicilien haben ſich ſeit der Tödtung des gefürchtetſten
Briganten-Chefs Antonio Leone in der verſchiedenſten
Weiſe gebeſſert und es zeigt ſich immer mehr, von
welch bedeutendem Einfluſſe dieſes Ereigniß auf den Geiſt
der Bevölkerung geweſen iſt, welche, im Gegenſatz zu der
früher den Behörden gegenüber an den Tag gelegten bei-
nahe feindſeligen Haltung, dieſelben jetzt kräftig unterſtützt.
Einem aus Palermo eingelaufenen Telegramme zufolge
iſt es nunmehr gelungen, auch der noch überlebenden Mit
glieder der Bande Leones habhaft zu werden. Melu-
ſardi, der Präfect von Palermo, ließ einen Eiſenbahn
beamten in Termini, welcher ihm als ein Unterſtandgeber
der Bande Leones bekannt war, feſtnehmen und durch ihn
erfuhr der Polizei-Delegirte Luccheſi, daß ſich der Bandit
Salpietra mit einigen Gefährten in einem Hauſe in Ter-
mini verſteckt halte. Auf dieſe Nachricht hin wurde das
Haus, in welchem ſich die Briganten befanden, umſtellt
und dieſelben nach einer ſchwachen Gegenwehr feſtge-
nommen. Auf Salpietras Kopf war ein Preis von 3000
Lire geſetzt.

Die Seſſion der franzöſiſchen Kammern hat nun-
mehr durch Auflöſung der Deputirtenkammer ihren Ab-
ſchluß erreicht. Verfaſſungsmäßig darf der Senat nicht
länger tagen, als die zweite Kammer; bis zur Einberufung
der neuen Volksvertretung ruht alſo die Regierungsgewalt
ausſchließlich in den Händen des Präſidenten der Republik
und der von ihm beauftragten Rathgeber. Binnen drei
Monaten ſollen die allgemeinen Wahlen ſtattfinden. Gegen
die allzufrühe Anberaumung des Wahltermins ſprechen
politiſche, gegen die übermäßige Verzögerung materielle
Erwägungen am wahrſcheinlichſten dürfte der Wahlakt
in der erſten Hälfte des September vorgenommen werden.
Bereits hat die republikaniſche Majorität ein Kollek-
tivmanifeſt veröffentlicht, in welchem ſie als Beweis des
Vertrauens der Wählerſchaft des Landes die Erneuerung
der Mandate ſämmtlicher republikaniſcher Deputirten, 363
an der Zahl, verlangt. Ebenſo wird eine von gleichem
Geiſte beſeelte Kundgebung der Linken des Senats ge
meldet. Von den monarchiſtiſchen Parteien ſind die
Anhänger des Kaiſerreichs am rührigſten. Sie haben
ebenfalls die Wiederwahl ſämmtlicher Mitglieder der
Minorität beſchloſſen, welche gegen die Tagesordnungen
der Linken geſtimmt haben, desgleichen die Wiederwahl
aller von der Majorität ſeit dem vergangenen Jahre zurück
gewieſenen Kandidaten. Ferner haben ſie ein Komiteé
konſtituirt, das ſich mit Herrn de Fourtou wegen der
Aufſtellung von offiziellen Kandidaturen ins Benehmen
zu ſetzen haben wird. Von den Plänen der Legitimiſten
und Orleaniſten verlautet zur Zeit noch wenig, dagegen
zeigt ſich das Hauptorgan der Klerikalen, „Univers“, auf
einmal von einer ungemeinen Liebenswürdigkeit für die
Regierung beſeelt.

Der „Courier d'Jtalie“ beſtätigt, daß der Marſchall
Mac Mahon ſich nunmehr doch entſchloſſen hat, das
Großkreuz des Piusordens anzunehmen.

Jm Jahre 1866 erſchien eine Karte „L'Europe de la
paix“, deren Urheberſchaft damals allgemein Napoleon III.
zugeſchrieben wurde. Das Opuskulum iſt unter gegen-
wärtigen Umſtänden nicht ohne Jntereſſe, da es einen
Plan, die Türkei zu vertheilen, veranſchaulicht. Auf der
Karte ſind Bosnien, Serbien Rumänien, Bulgarien und
Rumelien mit Konſtantinopel zu Oeſterreich, Albanien,
Epirus, Theſſalien und Machdonien zu Griechenland ge-
zogen. Es iſt dies genau der Plan, der ganz kürzlich von
der Berliner „Poſt“ in einem „von ruſſiſcher Seite kommen
den“ Artikel an's Licht geſtellt ward. Die übrigenEinzel-
heiten des in der Karte niedergelegten europäiſchen Thei-
lungsplan es ſind durch die Ereigniſſe, die ſich allerdings
nicht im Sinne Napoleon's entwickelten, überholt.

Das Ergebniß des neueſten Briefwechſels zwiſchen
Lord Derby und dem Fürſten Gortſchakoff wird in
Berliner politiſchen Kreiſen als ein bedeutender diplo-
matiſcher Erfolg Rußlands angeſehen. Die engliſche
Regierung, bisher nach allen Kräften beſtrebt ſich die Bahn
frei zu halten wird heute von dem Fürſten Gortſchakoff
vor eine ſehr beſtimmte Alternative geſtellt. Der ruſſiſche
Reichskanzler erklärt, die von Lord Derby erwähnten eng-
liſchen Jntereſſen reſpektiren zu wollen, ſo lange Eng-
land neutral bleibt. Durch ſeinen Verzicht auf den
perſiſchen Golf, Konſtantinopel und den Weg nach Jndien
erreicht Rußland, daß England jeder Vorwand genommen
wird, Aegypten zu okkupiren. Sobald England die letzten
Maßregeln ergreift, wird ſich Rußland ohne Zweifel wegen
ſeiner übrigen Verſprechungen, welche die Neutralität
England's zur Vorausſetzung haben, nicht für gebunden
erachten. Fürſt Gortſchakoff übt auf England einen Druck
aus, um zu verhindern, daß ſich England in den Allein-
beſitz des Seeweges nach Jndien ſetze. Die Paſſage der
Dardanellenſtraße würde für Rußland nicht ihren vollen
Werth haben, wenn England den Schlüſſel zum Suez-
kanal beſäße. Die engliſche Regierung iſt, wie jüngſt der
Schatzkanzler Northcote ſagte, bekümmert, ihren Antheil
an der Regelung, die kommen muß, zu haben, und ſie
wünſcht wohl ihren Antheil auf etwas Realeres zu be
gründen, als ruſſiſche Verſprechungen. Aber den Ver-
ſprechungen ſtehen auch Drohungen gegenüber. England,
wenn es wirklich bemüht iſt, den Frieden aufrecht zu er-
halten, wird Rußland Vertrauen ſchenken müſſen. Wenn
nichts Anderes, ſo erreicht Fürſt Gortſchakoff wenigſtens
das, daß der Meinungszwieſpalt in England von Neuem
angeregt und die bereits etwas ſchwankende Stellung des
Kabinets Disraeli noch tiefer unterwühlt wird. Das aber
würde in dem gegenwärtigen Momente für Rußland ſehr
viel zu bedeuten haben.

Die „Whitehall Review“ iſt in der Lage, die
Ordre de bataille der britiſchen Streitmacht mitzu
theilen, die unter dem Kommando des Generallieutenants
Sir Thomas Steele Befehl hat, ſich für die Einſchiffung
nach Aegypten in Bereitſchaft zu halten. Die Kavalle
rie der Expedition wird aus nur drei Regimentern beſte-
hen, nämlich dem 8., 9. und 21. Huſarenregiment. Die
engliſchen Truppen, die in Aegypten landen ſollen, werden
eine Jnfanteriebrigade aus Malta ſein, beſtehend aus dem
42. Hochländer-Regiment, dem 71. Hochländiſchen leichten
Jnfanterieregiment, dem 74. Hochländer- Regiment und
dem 101. bengaliſchen Füſilier- Regiment. Dieſes Korps
wird durch das 2. Bataillon des 23. walliſiſchen Füſilier
regiments, das 69. und 102. Regiment und das 2. Ba-
taillon der Schützengarde, alle aus Gibraltar, erſetzt werden.
Dieſe Truppen werden in Malta bleiben, bis ſie durch
andere (noch nicht deſignirte) Truppen der Linie aus
England abgelöſt werden können und dann nach Aegypten
dirigirt werden. Eine Gardebrigade unter dem Kommando
des Oberſten de Horſey wird ſich direkt von England nach
Aegypten begeben. Außer den erwähnten Truppen wird
eine Streitmacht von 5000 Mann (ſämmtlich Eingeborene
und Moslems) von Jndien nach Aegypten geſandt werden.
Dies wird die geſammte Streitmacht ſo nahe als möglich
auf 14,000 oder 15,000 Mann bringen. „Wir hören
fügt die „Whitehall Review“ hinzu daß es die volle
Abſicht Jhrer Majeſtät Regierung iſt, das Parlament um
einen Kredit anzugehen zur Deckung der Unkoſten, die
nothwendigerweiſe entſtehen werden, um die britiſchen
Intereſſen im Orient zu ſchützen, falls nicht einige bis
jetzt unvorhergeſehene Veränderungen in der politiſchen
Situation eintreten ſollten. Der Kredit, den das Parlament
zu notiren angegangen werden wird, dürfte ſich, wie wir
Grund haben zu glauben, auf entweder 5 oder 10 Millio
nen Lſtr. belaufen. Wir erfahren auch aus beſter Quelle,
daß alle die nothwendigen Vorbereitungen für die Abſen-
dung der britiſchen Streitmacht nach Aegypten vollendet
ſind. Dieſe Vorbereitungen umfaſſen ein Lager, das be
reits abgeſteckt worden iſt, ſo daß ein engliſches Expeditions-
r Alles für ſeine Aufnahme in Aegypten bereit finden
würde.“

Don Carlos hat ſich zum Eintritt in die rumäni-
ſche Armee erboten. Es iſt noch nicht bekannt, welche
Aufnahme das Erſuchen gefunden hat.

Die ruſſiſche Regierung hat die alten Städteord-
nungen in den Oſtſeeprovinzen aufgehoben und dort
zum 1. Januar 1878 eine neue Städteverfaſſung einge-
führt, durch welche das ruſſiſche Element der bekanntlich
großentheils deutſchen Bevölkerung mehr zur Geltung ge
langen ſoll.

Während die Ultramontanen dieſſeit und jenſeit des
Oceans die Vergiftung des Erzbiſchofs von Quito in
Ecuador ſofort den Liberalen und Freimaurern in die
Schuhe ſchoben, hat ſich nachträglich herausgeſtellt, daß
das Verbrechen von einem fanatiſchen Prieſter verübt
worden iſt.

Berlin, den 27. Juni.
Auf eine an ihn von mehreren Seiten gerichtete An

frage hat, wie die „Nat. Ztg.“ meldet, der Vorſitzende des
Reichspatentamts unter dem 21. d. M. erwidert, daß
die näheren Beſtimmungen über die Erforderniſſe der An
meldung von Erfindungen in Gemäßheit des Geſetzes
vom 25. Mai d. J. 9 20 von dem Patentamt zu erlaſſen
ſind und der Vorſitzende dem letzteren nicht vorgreifen
kann. Derſelbe ſtellt jedoch anheim, bis auf weiteres nach
folgenden Rückſichten zu verfahren: Jede Anlage der An-
meldung wird, ſoweit es ſich nicht um Modelle oder
Probeſtücke handelt, in 2 Exemplaren eingereicht. Zu
allen Schriftſtücken der Anmeldung wird Papier in dem
Format 33 auf 21 Em. verwendet. Die Zeichnungen
werden in je einem Haupt und ein Nebenexemplar eingereicht;
das Hauptexemplar auf weißem, ſtarkem und glattem
Zeichenpapier wit Format von 23 Em. Höhe auf 21 Em.
bezw. 42 oder 63 Em. Breite. Zeichnung und Schrift auf
dem Hauptexemplarwirdin chineſiſcher Tuſche in tiefſchwarzen
Linien ausgeführt nicht colorirt oder getuſcht. Die Zeich-
nung wird durch eine einfache Randlinie eingefaßt, welche 2
Em. von der Papierkante entfernt iſt. Die Unterſchrift des
Patentſuchers wird in der unteren rechten Ecke angebracht,
an der oberen Seite des Blattes wird ein Raum für Num-
mer, Datum und Bezeichnung des Patentes beſtimmt.
Das Nebenexemplar iſt eine Durchzeichnung des Haupt-
exemplars auf Zeichenleinewand, wobei die Anwendung
von bunten Farben zuläſſig und erwünſcht. Die Zeich-
nungen werden nicht geknifft und nicht gerollt, Maße
und Gewichte nach metriſchem Syſtem angeben. Auch
über Form bei Beſtellung von Vertretern iſt ein Be
ſchluß des Patentamts vorbehalten, für jetzt ſollen ein-
fache Vollmachten genügen.

Einer Verfügung des Finanzminiſters zufolge ſoll der
Wirthſchaftsbetrieb der evangeliſchen Vereinshäuſer be
kannter unter der Bezeichnung „Herbergen zur Hei-
math“ als ſteuerpflichtiges Gewerbe angeſehen
werden, da der Geſchäftsbetrieb auf einen Erwerb gerichtet
ſei und Ueberſchüſſe ergebe, und da es unter dieſen Ver-
hältniſſen nicht darauf ankomme, ob zugleich wohlthätige
Zwecke verfolgt oder die Ueberſchüſſe zu ſolchen verwendet
werden. Hiernach ſind die Lokalbehörden zur Beachtung
inſtruirt worden.

Die polniſchen Abgeordneten des Landtages der
Provinz Poſen haben folgenden Proteſt wegen Nicht-
gebrauchs der polniſchen Sprache an den Landtagsmarſchall
Landrath Freiherrn v. Unruhe-Bomſt gerichtet:

Nach Erlaß des Amtsſprachen- Geſetzes vom 28. Auguſt 1876 iſt
die beginnende Seſſion des Provinzial-Landtags des Großherzogthums
Poſen die erſte, bei der das erwähnte Geſetz zur Anwendung käme.
Die unterzeichneten Mitglieder des Landtages polniſcher Nationalität
können an dieſen Berathungen nicht Theil nehmen ohne zunächſt,
was ſie hiermit thun, Verwahrung einzulegen gegen ein Geſetz,
welches im Widerſpruch ſteht zu der den Bewohnern des
thums Poſen durch internationale Verträge und das königliche Wort
verbürgten Nationalität und beſonders mit der Gleichberechtigunihrer Mutterſprache mit der deutſchen in allen amtlichen un

anderen öffentlichen Thätigkeiten und welches dieſe Gleichberechtigung



aufhebt. Haben Sie die Gewogenheit, den Provinzial Landtag und
den Herrn Staatscommiſſarius von unſerer Erklärung in Kenntniß
zu ſetzen. Poſen, 24. Juni 1877. (Folgen 19 Unterſchriften.)

Der „B. B. C.“ iſt auf Grund authenthiſcher Jn-
formationen in der Lage mitzutheilen, daß der Geſundheits-
zuſtand des Grafen Harry von Arnim ein nichts we-
niger als erfreulicher iſt. Die Geſichtsroſe, an welcher der
fruhere Botſchafter litt, iſt nicht nur nicht beſeitigt, ſondern
das Geſicht des Grafen macht im Gegentheil den Ein-
druck, als ob daſſelbe durch zwölf Schüſſe verwundet wäre

an zwölf offenen, und theilweiſe recht ſchmerzhaften
Wunden leidet der Graf noch heute und nach aller ärzt
lichen Erfahrung heilen derartige Wunden bei Diabetes-
Kranken faſt nie. Jn der That ſind ſich die Angehörigen
des Grafen Arnim ſehr klar darüber, daß bei aller hin
gebenden Pflege, die ſie dem Kranken widmen, die Erhal-
tung ſeines Lebens nur eine Frage der Zeit ſein kann.
Uebrigens verhindert dieſer bedauerliche Zuſtand nicht, daß
der Graf mit Theilnahme den Ereigniſſen folgt und voll
kommen regen und friſchen Geiſtes iſt.

Die Sozialdemokraten haben es bekanntlich wie-
derholt mit ihrer politiſchen Ueberzeugung für unvereinbar
erklärt, ein Mandat für die Landtage der Einzelſtaaten
anzunehmen, deren Vertretungen nicht nach dem allgemei
nen Wahlrechte, ſondern nach dem Cenſus-Syſtem zu-
ſammengeſetzt ſind. Jetzt ſind ſie indeſſen anderer Mei-
nung geworden und wollen, wie es heißt, bei den bevor-
ſtehenden Ergänzungswahlen zum ſächſiſchen Landtage
für die Stadt Chemnitz ihren Führer Auguſt Bebel als
Kandidaten aufſtellen.

Wie uns aus Paris privatim mitgetheilt wird, ſo
ſchreibt man dem „H. C.“ aus Kaſſel, bereiſen gegen
wärtig mehrere Oberbeamten franzöſiſcher Bahnen eine
Anzahl nord und mitteldeutſcher Eiſenbahnlinien, um ſich
über die Betriebseinrichtungen für den Perſonenverkehr
und die dieſerhalb in den letzten Jahren getroffenen Ver-
beſſerungen zu orientiren, wie denn auch wiederholt deutſche
Eiſenbahnbeamte franzöſiſche und italieniſche Bahnſtrecken
zu gleichen Zwecken bereiſt haben. Die franzöſiſchen
Beamten ſollen vorzüglich ihre Studien auf die Thüringiſche
und Magdeburg-Halberſtädter Bahn auszudehnen beab-
ſichtigen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
„Amtsblattes“ enthält Folgendes:

Jm Reſſort der Königlichen ProvinzialSteuer- Direction ſind im
Monat Mai befördert reſp. verſetzt: die Steueraufſeher Sunder-
meyer von Wallhauſen nach Herford (Weſtphalen), Reim ann von
Sternbach Hallenberg nach Artern, die berittenen Steueraufſeher
Löfler von Genthin nach Torgau, Bartſch in Torgau als Salz-
ſteueraufſeher nach Halle, die Steueraufſeher Schröter in Loburg
nach Neubeeſen, Dieſing in Neubeeſen nach Loburg, der Steuer
Supernumerar Hotze in Halle als Steueraufſeher nach Steinbach-
Hallenberg; penſionirt: der Salzſteueraufſeher Clauſing in Halle.

Saalkreis. Die anhaltende Trockenheit iſt auf
den Fluren nicht ohne ſchädlichen Einfluß geblieben. Auf
den hoch gelegenen, ſogenannten „Scheinſtellen“ iſt der
Roggen zum größten Theile vertrocknet und ohne Körner,
wieder auf beſſeren Stellen hat er nur kleine Körner. Jn
den Auen und feuchten Aeckern wird Schaden nicht ver
ſpürt. Die Sommerfrüchte ſind in ihrer guten Entwicke
lung gehemmt worden. Dennoch iſt keine Urſache vorhan
den, theure Zeit ſchon verkünden zu wollen. Ein durch
dringender Regen kann noch Alles gut machen. Die ein-
geerntete erſte Klee- und HeuSchur iſt reichlich oft ſehr
reichlich ausgefallen.

Altenburg ſcheint ſich von dem gemeinſamen
thüringer Oberlandesgericht in Jena ſeitwärts in die Büſche
ſchlagen zu wollen. Es erinnert ſich nach der Altenb.
Ztg. daß es in der Hauptſache kein thüringiſcher Staat
ſei, wenig Fühlung mit den anderen thüringiſchen Staaten
habe und daher in gewichtigen Dingen leicht überſtimmt
werden könne. Jn 6 Jahrzehnten habe es nur einmal ein
Mitglied ſeiner oberſten Juſtizbehörde in das gemeinſchaft-
liche Obergericht bringen können.

Die am 27. d. in Nordhauſen abgehaltene Ge-
neral- Verſammlung der Actionaire der Nordhauſen-
Erfurter Eiſenbahn-Geſellſchaft, in welcher 1458 Stim-
men vertreten waren, wählte in den Verwaltungsrath
Mühlenbeſitzer Dege und Aſſeſſor Slevogt von Sonders-
hauſen, Stadtrath Schmidt von Nordhauſen und Ban-
quier Frege von Berlin, und genehmigte die vorgeſchlagene
Statutenänderung.

Die Jnhaber von Noten der Weimariſchen Bank
über 10, 20, 50 und 100 Thaler lautend, haben dieſelben
bis zum 31. Dezember 1877 einſchließlich und die 100-
Marknoten bis zum 31. Dezember 1878 einſchließlich zur
Zahlung zu präſentiren, da nach dieſen Friſten die Thaler
und Marknoten der Bank in den Händen der Jnhaber
annullirt ſind.

Die coburg-gothaiſche Regierung hat die Vor
ſtände der Volksbibliotheken veranlaßt, die Schriften:
Harkort's „Arbeiterſpiegel“ die rathenower Flugblätter:
„Was ſollen und was können die Socialdemokraten?“ und
„Was thut dem Arbeiterſtande heut zu Tage noth?“ ſo
wie „Jns Schlaraffenland mit den Socialdemokraten“
anzuſchaffen und möglichſt unter die Leute zu bringen.
Auch hat dieſelbe Behörde die Anſchaffung der Werke über
Socialdemokratie von Schuſter, Schäffle, Martenſen, Oſch
wald und Mehring für die Kirchenbibliotheken jeder Ge
meinde, zunächſt zum Studium für die Geiſtlichen und
Lehrer, anempfohlen.

Den Jntereſſenten der Flöſſerei auf der Saale
wird die Nachricht willkommen ſein, daß dos im Jahre
1875 erlaſſene Verbot, das Mühlwehr bei Meuſchau
unweit Merſeburg mit Holzflöſſen zu überfahren, von jetzt
ab aufgehoben worden iſt.

Jn Schleuſingen findet am 2., 3. und 4. Juli
c. die Feier des 300jährigen Jubiläums des dortigen
Gymnaſiums ſtatt.

Das im Kreiſe Nordhauſen liegende Dorf Macken-
rode wird am 30. Juli d. J. das Jubelfeſt ſeiner Gründung
vor 900 Jahren begehen.

Die ſchlechten Geſchäftszeiten drücken auch auf den
Badeverkehr. Köſen ausgenommen, das etwas zahl
reicher beſucht ſein ſoll, als im vorigen Jahre, verzeichnen
alle thüringiſchen Badeorte einen mehr oder weniger
erheblichen Fremdenausfall.

Am 22. d. M. zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends
wurde in Nordhauſen ein Mondregenbogen beobachtet.
Jn Sondershauſen nahm man am Abend zuvor ein
Meteor wahr, das in grünlich-bläulichem Lichte ſchim
merte und ſich von Weſt nach Oſt bewegte.

Dem früheren Buchhalter Römer aus Wiehe,
welcher als Verbündeter des geflüchteten Vorſchußvereins-
kaſſirers Kretzſchmer aus Wiehe wegen Betruges ſich zu
Naumburg in Haft befindet, hat das Gericht jetzt noch
eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe zudictirt, weil er die
Gerichtsbehörde in der frechſten Weiſe verleumdet und in
einem an ſeine Frau gerichteten zur Veröffentlichung be-
ſtimmten Briefe behauptet hatte, er werde in ſeiner Unter-
ſuchungshaft wie ein Vieh behandelt, müſſe hungern und
frieren, habe bereits zwei Finger in ſeiner qualmenden
Zelle erfroren und ſei trotz ſeines leidenden Zuſtandes ohne
ärztliche Pflege. Auf das Ueberzeugendſte wurde nachge-
wieſen, daß grade das Gegentheil der Fall geweſen,
nämlich die größte Rückſichtnahme auf ſeine Wünſche ge-
währt war.

Jn Coswig iſt kürzlich in Folge eines vier Tage
vorher erhaltenen Fliegenſtichs eine Frau geſtorben.
Die Kunſt des jedenfalls zu ſpät hinzugezogenen Arztes,
durch Ausſchneiden der wunden Stelle das Leben zu retten,
erwies ſich leider erfolglos. Aus Veranlaſſung dieſes
Todesfalles empfiehlt die „E.-Z3.“ im Auftrage des Dr.
Toelpe folgende Verhaltungsmaßregein dem Publikum
zur Beachtung: Bei verdächtig erſcheinenden Fliegenſtichen
benetze man ſogleich die geſtochene Stelle mit Salmiak-
geiſt ſollten ſich aber dennoch nach einigen Stunden um
die Stichwunde kleine Bläschen bilden dann ſäume man
nicht, ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch zu nehmen.

4 Am 24. d. Mts. entſtand auf der Kupferkam-
mer- Hütte bei Hettſtädt Feuer, wodurch das Dach der
Rohhütte theilweiſe zerſtört wurde.

Am 20. d. M. Mittags ſchlug in Sandersleben
bei einem ſehr heftigen Gewitter der Blitz in die neuer-
baute Bürgerſchule und beſchädigte ſämmtliche Räume.

Jn der Staffelſtein'ſchen Mühle zu Weſenitz iſt
die Rotzkrankheit unter den Pferden ausgebrochen.

Halle, den 27. Juni.
Am 26. d. Mts. ſchwamm am ſog. Ochſenſtall ein

männlicher Leichnam an. Nach einem bei der Leiche vor
gefundenen Schriftſtück ſcheint es der Poſtunterbeamte
Nürnberger vom Poſtamt 33, Köpnickerſtraße in Berlin zu
ſein. Auch am 27. ſchwamm an derſelben Stelle wie-
derum ein männlicher Leichnam an, der jedoch bis jetzt nicht
recognoscirt werden konnte.

Verſammlung in Betreff der Packhofsfrage.
Auf Einladung der Herren Commerzienrath Riebeck, Staädt-

rath Werther, Banquier Bethcke und Fr. Pfaffe hatte ſich
geſtern Nachmittag eine zahlreiche Verſammlung Halliſcher Kaufleute
und Jnduſtrieller im Stadtſchießgraben zur Beſprechung der Pack-
r eingefunden. Nachdem Herr Commerzienrath

iebeck einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt worden, beſprach der
ſelbe die für die Zukunft des Halliſchen Handels und die Stadt ſelbſt
ungemein wichtige Frage, erläuterte die vorliegenden Anerbietungen
der Bahnen und präciſirte als Zweck der Verſammlung die Ent-
ſcheidung darüber, ob und mit welchen Mitteln die Verlegung des
al erfolgen und wohin dieſelbe ſtattfinden ſolle. Herr Pfaffe
ab hierauf eine Ueberſicht über die ſeitherigen Verhandlungen und
egründete ſeine Anſicht, daß der Bau und die Verwaltung des Pack-

hofs nicht in die Hände einer Bahn zu geben und der Packhof ſelbſt
nicht jenſeits der Schienen zu verlegen ſei, vielmehr die Stadt, die ein
Intereſſe an Hebung der Steuerkraft habe, dem Projekt ernſtliche
Unterſtützung zu Theil werden laſſen möchte. Von Herrn von Voß
wurde darauf verwieſen, daß nach den Beſtimmungen der Zollord-
nung die Communen oder Corporationen das Recht der Errichtung
derartiger gert hätten, und daß, da der Verein für Halliſchen
Handel infolge ſeiner Statuten die Verlegung des Packhofs nicht
bewirken könne, eine Corporation der Kaufleute aber noch nicht be
ſtehe, allerdings die Mitwirkung der Stadt in Anſpruch genommen
werden könne, falls die nöthige Deckung für dieſelbe geſchaffen werde.
Uebrigens ſtehe das große Bahnhofs-Umbau- Projekt vor der endgül-
tigen Feſtſtellung durch den Miniſter, der erſt dann auch über die
Lage des Packhofs entſcheiden werde. Herr Liebau empfiehlt die
Offerte der Berlin- Anhaltiſchen Bahn und ſpricht ſich gegen die Ver-
legung des Packhofs jenſeits der Schienen, mehrerer techniſchen und
Verkehrsſchwierigkeiten wegen, aus. Nachdem Herr Brand conſtatirt
hat, daß die Stadt ein großes Intereſſe an der Angelegenheit habe
und nach den gehörten Aeußerungen allerdings für die Kaufmann-
ſchaft eintreten werde unter hinreichender Rückendeckung, erläutert der
Vorſitzende der Handelskammer Herr Stadtrath Werther die Jn-
tentionen des Vereins für Halle'ſchen Handel, der bereit ſei, 30000
oder mehr dem Erbauer zu ſchenken und das Grundſtück an der
Saale, das bei Ausdehnung der Kette bis Halle ſtets von Werth
bleibe, der Stadt, einer Corporation oder einem Conſortium, zur
Bildung derſelben, zu mäßigem Preiſe zu übergeben. Herr Pfaffe
ſtellte nun den Antrag, bei dem Magiſtrat unter Hinweis auf die
Bildung einer Corporation vorſtellig zu werden, wogegen ſich Herr
Bethcke mit dem Hinweis auf den Beſchluß der ſtädtiſchen Com-
miſſion erklärte, dem die Verſammlung beitreten möchte. Er ſei
gegen eine Verzögerung, die durch Verhandlungen über Gründung
einer Corporation erfolgen werde, da augenblicklich der geeignetſte
Moment wäre, von den Bahnen Zugeſtändniſſe zu erlangen. Jn
Bezug auf die Behauptung, die StadtverordnetenVerſammlung ſtehe
dem Projekte mit Widerwillen gegenüber, wurde von verſchiedenen
Seiten conſtatirt, daß dies nicht der Fall ſei, es mache ſich im Gegen-
theil in der Majorität ein Wohlwollen dafür bemerkbar, während,
wie der Herr Vorſitzende bemerkte, ſich der Widerwille nur gegen ge-
wiſſe Bedingungen des Magiſtrats- Antrags richte, der die Frage ent-
ſcheiden wolle und dagegen, daß man einer ſtädtiſchen Commiſſion
nicht das Recht geben könne, endgültig abzuſchließen. Nach verſchie-
denen Bemerkungen der Herren Pfaffe, Loeſt u. A. wurde der
folgende Antrag des Herrn Pfaffe:

Die Verſammlung beſchließt I. zu erklären I. Es iſt ein dringendes
Bedürfniß, daß ein Packhof und Lagerhaus in Halle an der Eiſen-
bahn etablirt werde. 2. Es iſt gleichfalls ein Bedürfniß, unter
Auflöſung des gegenwärtig beſtehenden Vereins für Halliſchen
Handel und Uebernahme des alten Packhofsgebäudes, eine Corpo-
ration der Halliſchen Kaufmannſchaft zu bilden. II. Die ſtädti-
ſchen Behörden zu erſuchen, das Unternehmen ad 1, durch eigene
Ausführung der Packhofs- und Lagerhaus-Gebäude ins Leben zu
rufen, um es nach Bildung der Corporation ad 2 in deren Hände
zu legen.einſtimmig von der Verſammlung angenommen.

Es folgte nun der zweite Theil der Verhandlungen, der ſich auf
die künftige Lage des Packhofs bezog und beantragte der Vor-
ſitzende, die Verſammlung wolle erklären, daß der Packhof dieſſeits
der Schienen zu liegen kommen müſſe. Nachdem von einer
Seite vor einem ſolchen Beſchluß gewarnt worden, um die Bahnen
nicht vor den Kopf zu ſtoßen und die Zurücknahme einer Offerte zu
veranlaſſen entgegnete Hr. Pfaffe, daß der in officiellen
Kreiſen vorgefaßten Meinung für die Packhofsanlage jenſeits der
Schienen entgegengetreten und eine beſtimmte Anſicht von der Ver-
ſammlung geäußert werden müſſe. Er empfehle als am beſten ge
legen und am geeignetſten das Zimmermann'ſche Grundſtück, das
Seitens der BerlinAnhalter Bahn offerirt ſei. Die Jntereſſen und
ſeitherigen Verhältniſſe der Magdeburg-Halberſtädter Bahn gegen den
Halliſchen Kaufmannſtand machen es nicht wünſchenswerth, dieſer
Geſellſchaft den Packhof in die Hand zu geben. Der Vorſitzende
reſumirte die vorliegenden Anſichten, worauf Hr. Steuerrath Al-
berti den Antrag des Hrn. Vorſitzenden, als im Jntereſſe des Steuer
Amts liegend, ebenfalls empfiehlt. Jn Verhandlungen könne die
Steuerbehörde nicht eintreten, ehe nicht eine dazu legitimirte Perſon

da ſei; vor Allem ſei darauf hinzuwirken, einen neutralen Zugan
es Packhof, neutrale Zufuhrgleiſe und einen geeigneten Platz dies
eits der Schienen zu erhalten. Auf eine Anfrage des Hrn. Dr.
Krug wurde konſtatirt, daß die Bahnen bis 1. October an die Er
füllung ihrer Offerten gebunden ſeien, worauf Hr. Dr. Krug den
Antrag ſtellte, die Commiſſion zu erſuchen, von den betr. Bahnen be
ſtimmte Zuſicherungen zu erhalten, ein Wunſch, der auch von Hrn.
Bethcke befürwortet wurde, indem derſelbe auf mehrfache noch zu
überwindende Schwierigkeiten, auf die Ueberführung der Güter nach.
dem Packhofe c. hinwies, und einen beſtimmten Beſchluß be
kämpfte. Hierauf entgegnete Hr. Alb. Ernſt mit einer eindring-
lichen Schilderung der ſeitherigen, die Halliſchen Jntereſſen gegen
Magdeburg und Leipzig zurückſetzenden Geſchäftsgebahrung der Magde-
burgHalberſtädter Bahn, wie ſolche in verſchiedenen Fällen z. B. bei
der Uebergangsfrage hervorgetreten ſei. Nach mehreren Bemerkungen
des Hrn. Werther, welcher darauf hinwies, daß unſere Stadt ſeit
her von keiner Bahn angemeſſen behandelt und nicht einmal als
Hauptſtation anerkannt worden ſei, daß man ſich ſo unabhängig wie
möglich von allen Bahnen machen müſſe, von denen keine den Vor
zug verdiene, des Hrn. Colla, welcher den größeren der beiden dies
ſeits der Schienen in Frage kommenden Platz zu berückſichtigen, des
Hrn. Bethcke u. A., wurde, nach Zurückziehung aller anderen An
träge, der folgende vom Vorſitzenden formulirte Antrag:Die Serſenmlang erklärt, daß es im höchſten Jntereſſe der

Stadt Halle liegt, daß die Verlegung des Packhofes nach der dies
ſeits der Schienen gelegenen Seite ſtattfindet mit allen gegen
eine Stimme angenommen und der Vorſitzende mit dem Pro
tocollführer beauftragt, die Beſchlüſſe unter Motivirung und Mitthei-
lung der Präſenzliſte zur Kenntuiß der ſtädtiſchen Behörden zu
bringen. Hierauf wurde die Verſammlung von dem Vorſitzenden,
dem durch ſeine umſichtige und energiſche Leitung zum großen Theil
die bündige und erfolgreiche Erledigung der Verhandlung zu danken.
iſt, geſchloſſen.

Literaria.
Zu unſerm letzten Bericht (Nr. 146, 2. Beil.) tragen wir nach,

daß die angeführten Mittheilungen des Hrn. Oberkontroleurs Thiele-
ſich auf eine intereſſante Abhandlung des Profeſſors Karl Vogt in
der hier erſcheinenden Zeitſchrift „die Natur“ bezogen; dieſelbe be
ſpricht eine Gruppe von Krebsthieren, die ſich in beſtändiger Ruhe
loſigkeit bis zu ihrem Ableben befinden, weil ſie durch Kiemenfüße
athmen. Studenten hätten ſolche Diminutivkrebschen dem genannten
Profeſſor als „Jnſecten“ überbracht, der ſie trotz ihrer Kleinheit ſelbſt
verſtändlich als Krebsthiere erkannt habe. Nachdem Vogt das Loos
der beſtändigen Unruhe und Bewegung geſchildert und nachgewieſenwie ſolches von den betreffenden Thieren allerdings ebenſo wenig

übelempfunden werden könne, als von uns Menſchen die ununter-
brochen bis zum letzten Athemzuge ſtattfindende BewegunZwergfelles, und unſerer Bruſtmuskeln, ſchildert er in draſtif er Weiſe

überhaupt das Leben des kleinen Krebſes und den Bau gener
e wie er ſolchen unter dem Microskop beobachtet habe.

Der Vorſitzende bemerkt dazu, daß dieſe Beobachtung mit Vor
ſicht aufzunehmen ſei, weil bei jeder mikroskopiſchen Unterſuchung
das lebende Thier einer Lichtfülle ausgeſetzt würde, deren Einfluß es
an und für ſich ſchon zu lebhafteren Bewegungen veranlaßte daß
aber andererſeits dieſe ſtete Beweglichkeit der beobachteten Thiere
nichts Auffälliges haben könnte, ſofern ſie mit der Athmung im Zu
ſammenhang ſtünde, weil von dieſer die Bewegung nicht zu trennen
wäre, möchte das Geſchöpf durch Lungen, oder, wie hier, durch
kiemenartige Gebilde oder durch Tracheen athmen. Die Anſpielungen
auf Darwin ſeien eben Vogt'ſche Scherze, die er nun ein Mal nicht

laſſen könne. J
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 27. Juni.
Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer W. Niſchwitz und M. Schreck,

Hermannsſtraße 5. Der Handarbeiter W. Friedrich, gr. Stein
ſtraße 39, und A. Krauſe, große Ulrichsſtraße 3. Der Docent
Dr. A. Krohn, Halle, und F. M. L. v. Lilienthal, Elberfeld.

Eheſchließungen: Der Kaufmann F. Töpel, Apolda, und M.
Biermann, großer Berlin 13. Der Weinhändler B. Coburg,
Brunnenplatz 9, und S. Rennenpfennig, Wilhelmsſtraße 38.

Geboren: Dem Kaufmann E. Rösner ein Sohn, Neugaſſe 14.
Dem verſtorbenen Metalldreher F. C. Neumann eine Tochter,
Franckenplatz 6. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut.
Dem Fabrikarbeiter G. Hammer eine Tochter, alter Markt 24.
Dem Reſtaurateur C. Röder eine Tochter, Merſeburgerſtraße 7 a.

Geſtorben: Der Glaſerlehrling Guſtav Kachel, 16 Jahr 5 Monat
16 Tage, Gehirnverletzung, Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27, bis 28. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Lohmann a. Weſtfalen. Hr.
Prof. Marx a. Wien. Hr. Lieut. Kukenburg a. Poſen. Hr.
Rentier Böhme a. Stockholm. Hr. Rentier Kaufmann a. Geldern.

Kaufl. Korck a. Berlin, Bunzer a. Dresden Strom a.
Stettin.

Stadt Zürich. Hr. Hauptm. g. D. v. Eynatte a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. Helmich a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Steckner a. Hannover.
Hr. Mühlenbeſitzer Tiede a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Rammer a. Pulsnitz, Peiſach a. Berlin, Wicht a. Mühlhauſen,
Roſener u. Schreiber a. Berlin, Roſenberg a. Magdeburg,Schumann a. Leipzig, Kohlmann a. Breslau, Ech

ſchweig.
Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Guilleaume a. Cöln.

Hr. Lieut. Vogt a. Jſerlohn. Hr. Buchhändler Flemming a.
Glogau. Hr. Seminar-Lehrer Fr. Laurell a. Upſala. Hr. Paſtor
Neide a. Speeren. Hr. Paſtor Wetterlich a. Groß Möringen.
Frau von Flotow a. Bayreuth. Hr. Jnſpector Menzel a. Magde-
burg. Hr. Rittergutsbeſ. Wieſand a. Zwethau. Hr. Gutsbeſitzer
Silberſchlag a. Kochſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Stenzel a. Haynäu,
Jungmann a. Elberfeld, Scheu a. Crefeld, Fritz a. Stuttgart,
Rhein a. Wien, Schleichert a. Cöln, Richter a. Chemnitz, Flecht
heim a. Brackel, Leonhardt a. Döbeln, Wolff a. Darmſtadt, Josl
u. Fiſcher a. Berlin.

Goldener Ning. Hr. Gutsbeſitzer Dankelmann a. Strehlen. Hr.
Stud. agr. Moritz a. Leipzig. Hr. Jnſtituts Direktor Pfeiferm. Gem. a. Dresden. Hr. Stud. jur, v. Noſtrand a. Jena. r

Stud. jur. Brix a. Göttingen. Hr. Privat. Hendrich m. Fam.
a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Hampel a. Berlin, Weineck g.
Leipzig, Schäffer a. Darmſtadt, Cohn a. Hamburg, Möſer g.
Cöln, Freigang a. Deſſau.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Meißner a. Voleck. Hr. Guts
beſitzer Müller a. Hamburg. Hr. Director Schliphake a. Waldau.
Hr. VerſicherungsJnſpector Schächtel a. Hamburg. Hr. Jngen.
Heinemann a. Stettin. Hr. Dr. Keil a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ.
Kehn a. Bremen. Hr. Mühlenbeſitzer Herfurt a. Staßfurt. Die
Hrrn. Kaufl. Luſt a. Nürnberg, Stuhr a. Magdeburg, Roſenzweig
a. Nürnberg, Mayersberg a. Erfurt, Wenke a. Berlin, Jacobſohn
a. Hamburg, Röhheln a. Leipzig, Laudon a. Breslau, Friedländer
a. Nordhauſen, Gräbner a. Dresden, Mayer a. Gotha.

Nuſſiſcher Hof. Hr. Rentier Schneider a. Lebnitz. Frau Schäffer
m. Tochter a. Berlin. Hr. Jnſpector Schallaß a. Oſterode. Hr.
Fabrikbeſitzer Löffler a. Dresden. Hr. Gutsbeſitzer Rothenberg a.
Lichtenhain. Hr. Rentier Poppelmann m. Fam. a. Berlin. Hr.
Rechnungsrath Walther a. Bromberg. Hr. Kreisrichter Kronhain
a. Arnswalde. Frau Zimmermann u. Tochter a. Hamburg. Hr.
Rentier Czarnowski a. Samotſchin. Hr. Gutsbeſ. Wolffenſtein
a. Magdeburg. Hr. Poſtſecretair Albrecht a. Poſen. Hr. Ober
Steuercontroleur Rawitzer a. Nörenber. Hr. Director Weſtphal
a. Stallupönen. Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Dresden Jaffe
m. Frau a. Dresden, Janſen a. Remſcheid, Brückmann a. Grüne-
berg, Goldſchmidt a. Lippſtadt, Sabatzki a. Schönfliß, Meyerſtein
a. Berlin, Schorfe a. Prenzlau, Sternberg a. Berlin, Riemer a.
Leipzig, Hennig a. Chemnitz, Lewy a. Cruſt, Neumann a.
Culmſee, Seris a. Samotſchin.

Vermiſchtes.
[Vom Kaiſerin Ems!] wird dem „Berl. Tgbl.“

erzählt Am Montag S Uhr 45 Minuten trafen mittelſt Ex-
trazuges die Zöglinge der Barmer Realſchule, 240 an
der Zahl, unter Leitung ihrer Lehrer militäriſch in Leinen
Uniform gekleidet und mit Waffen ausgerüſtet, mit einem
Trommler-Korps und einer aus der Schülerzahl gebildeten
Kapelle an der Spitze, hier ein. Jn Kompagnien for

unſeres

midt a. Braun



mirt, zogen ſelbige in ſtreng militäriſcher Ordnung vor die
Wohnung des Kaiſers. Punkt 10 Uhr nahm Se.
Majeſtät die Parade über die kleine Truppe ab, die ihm

ährend einer halben Stunde militäriſche Evolutionen
eigten. Sichtlich erfreut ging der Kaiſer immer und

immer wieder mit Herrn Burmeiſter, dem Direktor der
Anſtalt, die Reihen entlang, und beſonders die Kleinſten
ſchienen ihm die größte Freude zu machen. Nach Schluß
der Parade lud der Kaiſer die ganze Geſellſchaft als ſeine
Gäſte ins Kurhaus ein.

[Von Gambetta] erzählt der „Cour. de Fr.“
folgendes hübſches Hiſtörchen: Es war am Tage der
Wiedereröffnung der Kammern. Gambetta begab ſich nach
Verſailles, und um den läſtigen Demonfſtrationen auf dem
Bahnhofe zu entgehen, legte er die Fahrt von Paris nach
dem Regierungsſitze zu Wagen zurück. Hinter Saint
Cloud gewahrte er plötzlich an der Landſtraße drei Männer
in eifriges Geſpräch vertieft: er ſah ſie genauer an und
erkannte die Herren v. Broglie, Buffet und v. Audiffret-
Pasquier. Der Wagen fuhr im Schritt, und Gambetta
konnte ſich mit aller Muße von der innigen Vertraulichkeit
überzeugen, welche zwiſchen den drei Helden der Coalition
herrſchte, die ſelbſt ihre Wagen in der Nähe warten ließen.
Dem Einen von ihnen kam das neue Gefährt verdächtig
vor, er näherte ſich und blickte neugierig und ärgerlich
zugleich hinein. Da Gambetta ſich erkannt ſah, lehnte er
den Kopf zum Fenſter hinaus und rief vergnügt: „Ja
wohl, meine Herren ich bin's!“ Die drei Männer vom
Rütli kehrten nun ebenfalls zu ihren Wagen zurück und
eilten ſpornſtreichs nach Verſailles. Einige Minuten dar-
auf jagte Gambetta wie der Wind hinterher und fuhr dem
herzoglichen Wagen vor. „So wird es Jhnen immer er-
gehen, meine Herren!“ rief er lachend, indem er ihnen
eine ehrfurchtsvolle Reverenz machte.

[Richard Wagner's Atlasliebhabereiſ] er-
klärt ein Feuilletoniſt des „Peſther Lloyd“ in folgender
ſcherzhaften Weiſe: „Bei etwas gründlicherer phyſikaliſcher
Bildung würde Niemand, weder im Sommer noch im
Winter, über Wagner's Paſſion, ſich in koſtbare Seiden-
ſtoffe zu hüllen, raiſonniren können. Man ſtelle ſich doch
nur gefälligſt einen Mann vor, der fortwährend in inten
ſiver geiſtiger Produktion begriffen iſt. Eine hochgradige
Spannung ſeiner geſammten Nerventhätigkeit iſt die erſte
Bedingung dazu. Er iſt förmlich geladen mit Elektricität,
mit Magnetismus, mit Genie (man nenne es, wie man
will). Man berühre ihn mit der Fingerſpitze, er wird
Funken von ſich geben, wird den Verwegenen todkblitzen.
Er iſt ein wahrer Torpedo. Er muß vor Allem trachten,
ſeine gemeingefährliche Ladung zu iſoliren. Aber womit?
Die Drähte der elektriſchen Apparate ſind der Jſolirung
halber mit Seide überſponnen; auch er iſolirt ſich alſo
durch Seide nach allen Seiten und läßt nur eine einzige
kleine eiſerne Spitze die ſeiner Feder frei, wo das
Fluidum regelrecht ausſtrömen und den Torpedo ewig
entladen kann, während er ſich doch ebenſo ewig wieder
füllt. Phyſik iſt Alles!“

[Seltener Liebesgram.] Jn Egloffſtein im
Fränkiſchen Jura hat ſich jüngſt ein tragiſcher Fall ereig-
net, dem ein komiſcher Beigeſchmack nicht fehlt. Der

72jährige Wittwer K. hat ſich nämlich aus Liebesgram
erſchoſſen. Seine Angebetete hatte ihn verſchmäht und
einem Anderen am Altare ihre Hand gereicht. Daß des
halb ein Opfer fallen müſſe hatte er ſchon vor dem
Trauungstage ausgeſprochen diejenige, die er dazu ge
weiht hatte, konnte er in Schußlinie nicht bekommen, und
da es ſein mußte, blieb der ſühnenden Kugel kein anderes
Ziel als ſein eigenes graues Haupt.

Zu den Erdbeben
am letzten Sonntag ſind der „Köln. Ztg.“ aus der nördlichen Hälfte
der Rheinprovinz noch etwa ein halbes Hundert Zuſchriften zu-
gegangen, wonach ſich die äußerſte Peripherie der Erſchütterung vor
läufig etwa durch die Orte Eupen, Düren, Köln, Remſcheid, Dorſten
an der Lippe, ne Geldern, Heinsberg, Geilenkirchen und Herzogen-
rath bezeichnen läßt. Am ſtärkſten ſcheint der Stoß in der ſüdweſt-
lichen Ecke des oben bezeichneten Landſtrichs, d. h. bei Herzogenrath,
Aachen und Eſchweiler, fühlbar geweſen zu ſein, was mit der allge-
mein angegebenen Richtung des Erdbebens von Südweſt nach Nordoſt
ſehr wohl übereinſtimmt, wenn man annimmt, daß die Erderſchütterung
bei AachenBurtſcheid die Oberſläche getroffen und ſich von dort in
abnehmender Stärke nach nordöſtlicher Richtung fortgepflanzt habe.
Jn Aachen wurde man nach der Aachener Zeitung lebhaft an die
Erdſtöße vom Herbſt 1873 erinnert. Das Wetter war trübe, wolkig,
der Wind ſchwacher Nord, der Barometerſtand 745,5 Mm. und die
Wärme 131 Reaumur. Von dem Gebäude der TaubſtummenAn-
ſtalt ſtürzte die öſtliche Giebelſpitze herab. Von vielen Seiten wird
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Erdbeben eben ſo wie viele
ſeiner Vorgänger von einer ſehr intenſiven Luftabkühlung be-
gleitet war.

Eingegangene Nenigkeiten.
Die deutſche Nationalliteratur der Neuzeit. Von Karl

Barthel. Neunte Auflage, überarbeitet, durchweg ſehr ſtark ver-
mehrt und bis auf die neueſte Zeit fortgeführt von G. Emil
Barthel. Zweite Lieferung, enthaltend: Die Romantiſche Dich-
terſchule. (Fortſetzung und Schluß.) Die Schwäbiſche Dich-
terſchule. Preis jeder Lieferung 1 Mark. Gütersloh, Verlag von
C. Bertelsmann.

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegen
wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſi ſämmt-
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. I. Jahrgang. Heft 2. Monatlich erſcheinen 2 Hefte.
Preis pro Quartal 4 Mark 50 Pf. Berlin, Verlag von Carl
Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung).

Die orientaliſche Frage und ihre Löſung. Mit 17 Porträts
der hervorragendſten Staatsmänner und Heerführer, zwei Plänen
von Konſtantinopel und dem Bosporus und einer colorirten Zu-
kunftskarte der Türkei und Ueberſichtskarte des Schwarzen Meeres.
Preis 50 Pfg. Leipzig, Verlag von A. H. Payne.

Rumänien Land und Volk. Jn geographiſcher, hiſtoriſcher, ſta-
tiſtiſcher und ethnographiſcher Beziehung, ſowie in Reiſeerinnerungen
nach dreijährigen eigenen Beobachtungen und mit Benutzung
authentiſcher Quellen unter bevorzugter Berückſichtigung der gegen

Mit einer Kartewärtigen Lage geſchildert von Rudolf Henke.
m rer Schrifttafel. Leipzig, Verlag von Otto Wigand.

tart.
(Der Verfaſſer, welcher das Material zu dieſem Werke ſchon

ſeit längerer Zeit ſorgfältig geſammelt hat, fühlte ſich durch die
neueſten Ereigniſſe im Orient und die dabei oft zu Tage tretenden
irrigen Anſichten, wie Verwechslungen von Ortsnamen und Ver-
hältniſſen, veranlaßt, daſſelbe in recht überſichtlicher Weiſe
e geren und ſolchen Uebelſtänden nach Kräften entgegen zu
treten.

Dramaturgiſche Blätter. Eine Monatsſchrift.
von Otto Hammann und Wilhelm Henzen,
Abonnementspreis pro Qkartal 4 Mk. 50 Pf.
der Dürr'ſchen Buchhandlung.

Franz Dingelſtedt's Sämmtliche Werke.

Preis

Herausgegeben
Fünftes Heft.

Leipzig, Verlag

Erſte Geſammt-
Ausgabe in 12 Bänden. Erſte Abtheilung Erzählende Dichtungen.
Sechster Band: Die Amazone. Preis pro Band 4 Mark. Berlin,
Verlag von Gebrüder Paetel.

Geſammelte Schriften von Friedrich Gerſtäcker. Volks-
und Familien-Ausgabe. Zweiunddreißigſter Band. Jn Mexiko.
Ein Charakterbild. II. Preis 3 Mark 50 Pf. Jena, Hermann
Coſtenoble.

H. Ch. Anderſen's Werke. Neu überſetzt, mit Biographie, Ein-
leitung und Anmerkungen verſehen von Emil J. Jonas. Jllu-
ſtrirte Ausgabe. 11. u. 12. Preis pro Lieferung 50 Pf.
Berlin, Julius Jmmes Verlag (E. Bichteler).

Der Gemeindebeamte. Wochenblatt für die Verwaltung deut-
ſcher Gemeinden. Organ für ſtädtiſche und ländliche Gemeinde-
und Standesbeamte. Herausgegeben von E. Otte in Merſeburg.
Wöchentlich erſcheint eine Nummer. Preis halbjährlich 10 Mark.
III. Jahrgang. Nr. 15--25. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Cours-Buch der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn im
Sommer 1877. Officielle Ausgabe. Jn Commiſſion der Nauck'
ſchen Buchhandlung in Berlin. Für den Preis von 50 Reichspfg.
bei allen Billet-Expeditionen der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn
käuflich zu haben.

JnhaltsUeberſicht: h Verzeichniß ſämmtlicher in
dem Coursbuche enthaltenen Eiſenbahn-Stationen. Gültigkeits-Ermäßigte Fahrpreiſ
dauer der verſchiedenen Billets. e für

Kinder. Abonnements -Karten: A. für Erwachſene, B. für
Schüler. Preiſe der Billets für den Local-Verkehr (Tabelle),
desgleichen für den directen Verkehr. RundreiſeBillets, welche
auf den mit Berlin in directer Verbindung ſtehenden Stationen
verausgabt werden. Directer Wagendurchgang. Directer
Schlafwagenverkehr. Omnibus Verbindung in Berlin. Fahr
pläne und Tarife. Ueberſicht der hauptſächlichſten Reiſetouren.

Anhang: DroſchkenTarife für Berlin, Leipzig und Dresden.
EiſenbahnKarten.

Allgemeines Poſt- und Telegraphen-Hilfsbuch für das
correſpondirende Publikum. Zuſammenſtellung der Beſtimmungen
und Tarife für die Verſendung von Briefen, Druckſachen, allerlei
Geld oder Werthſendungen 2c. innerhalb Deutſchlands und nach
ſämmtlichen fremden Poſtgebieten. Nebſt neueſtem, Telegra
phen-Tarif für Europa und den wichtigſten Beſtimmungen bei
Verſendung von Telegrammen. Nach amtlichen Vorlagen
bearbeitet. Ausgabe für das zweite Halbjahr 1877. Mit einem
Anhang. Preis 75 Pfg. Leipzig, Verlag von Moritz Ruhl.

„Merkur“, Zeitſchrift für nationale Handelspolitik und Volks
wirthſchaft, herausgegeben von Dr. F. Stöpel, Berlin. Nr. 25.
Jm Selbſtverlage des Herausgebers. Preis vierteljährlich 3 Mark.

Jnhalt: GeneralVerſammlung des CentralVerbandes Deutſcher
Jnduſtrieller. Zur Schutzzollbewegung in der Schweiz. Colo-
niſirungspläne in der Schweiz. Verband Deutſcher LeinenJn-
duſtrieller. Die Einfuhr von Oel in Deutſchland. Kleine
Mittheilungen: (Wie man in England die freie Concurrenz mit
dem Auslande verſteht Ausfuhr der Schweiz nach den Vereinigten
Staaten von Nord- Amerika Zur Währungefrage; Centralverein
für Fluß und Kanalſchifffahrt; Preußens Kohlen und Eiſenſtein-

7 in 1876; Verband der Glasinduſtriellen Deutſchlands.)
Jnſerate.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Juni.

Das Gebiet hohen Luftdrucks hat ohne weſentliche Aenderung
der Jntenſität an Umfang zugenommen und ſich auch über Groß
britannien ausgedehnt, während über dem bottniſchen Buſen baro
metriſches Minimum liegt. Der Druckvertheilung entſprechend dauert
die vorwiegend weſtliche und ſüdweſtliche Luftſtrömung, im Allge-
meinen leicht bis mäßig, an der Oſtſee vielfach friſch bis ſtark auf-
tretend über der Nordhälfte Europas, mit Ausnahme des hohen
Nordens und Oſtens, bei vorwiegend trübem und veränderlichemWetter fort und herrſchen im Weſten vielfach nordweſtliche Winde.

Auf dem ſüdlichen Gebiete iſt die Witterung meiſt heiter, beiſchwacher unbeſtändiger Luftſtrömung oder Wineſtillen Ueber Cen-

traleuropa iſt die Temperatur meiſt geſtiegen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Juni. Morgens 6 Nachm. 2 Uhr bende 10 U. Tagesmitte.

Luftduck ſ335,73 P. L. 335,29 P. T 35,70 P. T 355,57 P.T.
Dunſtdruck 425 P. L. 4,32 Par. L. 4,63 P. L. 440 P. L.
Rel. Feucht.] 65,8 pCt. 58,9 pCt. 92,8 pCt 72,5 pCt.
Luftwärme 13,8 G. R. 15,4 G. R. 10,6 G. R. 13,3 G. R
Wind SW I. WSW 1 NNo 1. SVon bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10.

olkenfrm.] Nimbus. [Nimb. Ni.-cu. Cum -ni. Ni. c

Verzeichniß
der in Halle am 28. Juni 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

Bee iWeizen pro Ctr. 10 88 5731 pro Pfd. 17
Roggen 960 Linſen 20Gerſte Erbſen S 17Hafer c 8 55 öButter 1 30eu 325 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh 3 do. a. d. Keule 63Kartoffeln 5 h 50Eier pro Schock 2 80 ammelfleiſch 57Schweinefleiſch l 60
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 28. Juni 1877.
Berlin-Anhalt. St.-Act. 86,50. Berlin-PotsdamMagdeburg.

St.Act. 74,75. BerlinStettiner St.-Act. 110, Bergiſch e
Stamm-Act. 70,30. CölnMindener St.-Act. 90,70. Magdeb.- Halber
ſtadt St.-Act. 101,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117,25. Rheiniſche
100,--. Franzoſen 368,50. Lombarden 119, Oeſterr. CreditAct.
230, Darmſtädter Bank-Actien 91,25 Thüringer Bank-Act. 71,
Diskonto-Command. -Anth. 91,50 Preuß conſol. 4/, Anleihe
103,70. Kurz London 204,65. Kurz Amſterdam 169,15. Oeſterr.
Noten 161,50 Tendenz: ſtill

Geucke-Wagner's Alpenfahrten ſie
ahl alter und neuer Wanderluſtiger mit Vorliebe anſchließt.

ihren grünen Matten, glänzenden Eisfeldern und

ſind nachgerade eine ſtehende
al e geworden, ein Unternehmen, dem ſich alljährlich eine beträchtliche

Das diesjährige
Programm iſt in ſeiner reichen Ausſtattung, wie nach Form und Jnhalt kein
ewöhnliches Geſchäftsprogramm mehr es iſt eine ſtattliche Brochure die jeder
lpenfreund mit Bergnügen leſen wird. Bei aller Billigkeit der Fahrpreiſe

wird man angenehm und ſchnell zu den Eingangspforten der Alpenwelt mitPlegelnben Seen gelangen und

u 6 U. Nm. (Ank. hier 8 U. Abds.)

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltere iwagen vom Poſthofe hier
5 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7 U.) und 2 U. Nm. (Ank. i
münde 4 U.) Von Salzmünde S U. Mrg.

in Salz-
(Ank. hier 10 U. Mrg.)

Bekanntmachungen.

Für Gehör kranke
Halliſcher Cages- Kalender und die dynamiſche Kurmethode ge

t Nervenleiden Lähmungen c.
da die Billetgiltigkeit nahezu auf ſechs Wochen ausgedehnt iſt, ſo werden auch
Badereiſende und Sommerfriſchler ihre Rechnung dabei finden. Die Fahrt geht
diesmal bis Lindau am Bodenſee oder beliebig bis Kufſtein oder Salzburg, erſchließt
ſomit das ganze Gebiet der Schweizer Weſtalpen, wie der Tiroler, Salzburger und
Steyeriſchen Oſtalpen.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau

5 U. 10 M., 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (0O.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0) 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U.
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (8)
11 U. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. (P), 7 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (P),
1 U. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (S).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(P), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 u
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (8), 7 U
28 M. Ab. (P) welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M
Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.
Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg, (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(B), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 7 U.
10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Rchts. (P).

Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.
42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S8), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.
51 M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6G), 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.
57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm.
(2), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M. Nchts. (P),

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. 35 M. Vm. (S) 1 U. 55 M. Nm. (P, 6 U. Nm. P s U.
Ab. P Sonnt.), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U
53 M. Nm,, 9 U. Ab., 10 U. Ab. [Sountags]).

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 50 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S), 9 U. 5 M. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle

von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Freitag den 29. Juni:
Kirchliche Anzeigen.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9 1.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) Hoyer, Friedrich Carl, Schneider a. Coswig, Be

trug reſp. d nh Betrug im wiederholten Rückfalle, einfacher Diebſtahl im
wiederholten Rückfalle. 2) Kilian, Friedrich, früherer Lehrer in Teutſchen-
thal, wiederholte Vornahme unzüchtiger an lungen mit Perſonen unter 14 Jah-
ren. 3) Knoch, Eduard Auguſt Friedrich, Handelsmann aus Halle, Betrug
im wiederholten Rückfalle.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude,
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Epar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Ein

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen u. Deutſch in 3 Abth. Ab. 5--7 Uhr;

Gewerbeſchüle: Deutſche Orthographie. Engliſch. Gewerbl. Zeichnen Ab. 8 Uhr.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 1 14, in der „Glocke“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Verſammlung in der „Tulpe“.
DOreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung kleine Klausſtraße 8.
Sängerbund a. d. S. Ab. 8 Probe in Freybergs Garten.

Kunſtausſtellung täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Stadt -Theater: Ab. 7 Gaſtſpiel der Mitglieder des Hoftheaters a. Weimar:

„Das Stiftungsfeſt“, Schwank. Vorher: „Er iſt nicht eiferſüchtig“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke s Bäder im Fürſtenthal. rigen römische Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſer

ä An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.äder zu jeder Tageszeit.
mer ſtehen im Badehaus und in der ReſtaurationV r tCEleuant eingerichtete Zim

zum Bezteher bereit.

in ich täglich von 11 bis
12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftrunkK.
Den geehrten Eltern empfehle

ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 3 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Koſen-Balſam.
Unübertreffliches Hausmittel

bei wehen Brüſten, Geſchwü-
ren, Hieb-, Stich-, Schnitt,
Quetſch-, Schuß u. Brand-
wunden. Allein echt zu bezie
hen à Doſe 75 bei Al-
binlentzein Halle a/S.,
Schmeerſtraße 39.

Fettvieh- Auction.
Montag den 2. Juli a. C.

Vormittags 10 Uhr verkaufe ich in
Stämmen von 5 Stück 110 Fett-
hammel. Längerer Stand wird be-
willigt. Carl Friäedrich,Querfurt.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Svol-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh-, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 26
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaagen- und alle anderen Bäder.

Verein für Volkswohl.
Oeffentliche Ausſchuß-Sitzung der 4ten Abtheilung für Armen-

weſen Sonntag den 1. Juli, 11 Uhr Vormittags, im Neumarkt-
Schießgraben.

Haasenstein Vogler,
Halle. gr. Märkerſtr. 7,

empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren

tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die t
man bei directer Aufgabe am

I Srte des Erſcheinens zu zahlen
haben würde.

I Geſchaftsvrogramm und n
ZeitungsVerzeichniſſe auf
Verlangen gratis u. franeo.

a eneeeeee25à
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Ueber den Nachlaß des Kaufmann Johann Heinrich Chri-
ſtoph Karl Böttcher zu Zörbig iſt das erbſchaftliche Liquidations
verfahren eröffnet worden. Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts
gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 1. Sep-
tember 1877 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Ab
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, was nach
vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen
an der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes findet nach Verhandlung
der Sache in der auf

den 7. September 1877 Vormittags 9 Uhr
in unſerm Audienzzimmer Nr. 6 anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Delitzſch, den 16. Juni 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Submifssion.
Die Erd- und Maurer- Arbeiten nebſt Lieferung der

zugehörigen Bindematerialien zum Neubau des OeKo-höomie- Gebäudes für die Königl. UniverſitätsKli
niken hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion r wer
den. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Dienstag
den 3. Juli cr. Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau,
Magdeburger Straße 27, verſiegelt und portofrei abgeben, wo
ſelbſt Zeichnungen, Koſtenanſchlag und Bedingungen während der
Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 25. Juni 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

von TWTiedemann.

Abonnements Einladung.
Die in Orlamünde zum vierteljährlichen Preiſe

von 1 Mark 25 Pf. täglich erſcheinende Zeitung:
Thüringer Nachrichten

bringt ſtets ſchnell eine muſterhafte Zuſammenſtellung
der neueſten Tagesereigniſſe, insbeſondere reichhaltige
Correſpondenz aus Thüringen, intereſſante Original-
Erzählungen und Skizzen, ſowie vermiſchte Nachrich-
ten 2e. 2e.

Jnſerate werden pr. ZJeile mit 10 Pf. berechnet.
Zu zahlreichem Abonnement und fleißiger Jnſer-

tion ladet freundlichſt ein
die Verlagshandlung der „Chüringer Nachrichten.

Vorlaufige Anzeige.
Als Commentar zu dem neuesten Inserat der

Herren Gebrüder Loser, betitelt: „Die Nemesis“,
finde ich für nöthig, die Welt vorläufig darüber
aufzuklären, dass die Genannten selbst es
waren, welche die Verwegenheit hatten, durch
allerlei Entstellungen und Vorspiegelungen das Kgl.
ungarische Ministerium zu allarmiren, um dasselbe
zur REinleitung einer Untersuchung zu drängen.
Dieses Vorgehen Kann mir nur höchst willkommen
sein, weil das Resultat einer Untersuchung Kein
anderes sein Kann, als die Machinationen der Her-
ren Gebrüder Loser ein für alle Mal zu entlarven,
worüber ich mir weitere Mittheilungen vorbehalte.

Andreas Sawliehner in Budapest,
Eigenthümer der Hunyadi Jänos Bitterquelle.

Himmbeerſaft,
unverfälſchte, vorzügliche Qualität.

Eingemachte Früchte in Gläſern,
Ananasſcheiben, Apricoſen glaeirt bei

A. KMKrantz.
Engl. Cheebisquite und Waffeln,

größtes Engros- Lager und Detail- Verkauf bei
A. KrantZ.

Reines Cacaopul ver
von van Houten G Zoon in W'eesp

verkaufe und verſende in großen Partieen ſowie im Einzelnen.

A. Mrantz, gr. Steinſtraße 11.

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkenditzer Wochenblatt,
Bote für Stadt und Land.

Daſſelbe erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend
mit Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt
bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochenwerden, eine kurzgefaßte Rundſchau, 9

Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen.
tionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum
10 Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

I Nordheim, J.
r. Ladenburg, P. Aus bescheidenen Verhältnissen. Eine wahre

Geschichte. 166 Seiten. 80. cart. I.I Mann, Carl Heinrich. Frau von Krüdener. Ein Zeitgemüälde.

287 Seiten 4. 50.Es wird uns hier ein sehr eingehendes und treues Lebens-
bild jener Frau geliefert, deren Bezüge zu Jung-Stilling, zum
Pietismus, zu Kaiser Alexander I. ihre Persönlichkeit und
ihr Leben mit einem solch' eigenthümlichen und geheimniss-
vollen Reiz umgeben. Wir verdanken dem Versuch, die
Räthsel des COharakters jedenfalls hoch begabten Frau
zu erklären, ein ganz gehaltvolles, höchst interessantes Buch,
dem ein wirklich literarischer Werth als biographisches
Denkmal und das unbestreitbare Verdienst zu vindiciren ist,
das reiche und vielfach zerstreute Material über die Freun-
din Alexanders I. übersichtlich zusammengestellt zu haben.
Allgem. Familienzeitung.

*Redenbacher, W. Der Burggrafenmord. 99 Seiteu. 75
Der Dreiecker. 90 Seiten. 75Eichen, Cedern und anderes Gewächs. 84 Seiten. 75

r Edle Fürsten. 123 Seiten. cart. 81Raubmörderin. 167 Seiten. cart. 1.ITreue. 106 Seiten. cart. 75Klösterlein Grab. 100 Seiten. cart. 75.Salzburgerin. 185 Seiten cart I.sandy oder die Unvermählten. 222 Seiten. 80. broch. 1. 30.
*v. Scohubert, G. B. Züge aus Gellerts Leben. 45 Seiten. cart. 30
Was mir mein Flaohstüchlein erzählt hat. Fröhlichen und Trau-

rigen nacherzählt von einem Invaliden. 100 Seiten. cart, 90.
Wilä, K. F. Die Rugenheimer. 120 Seiten. ceart. 75.

Schottländisehe Christen. 245 Seiten. 809, cart. 1. 40
Schwurpaulus. 100 Seiten. cart. 81*Gesohiohte einer Bäbel Von ihr selbst erzählt. cart. 2. 80.

MK. 28. 97

rovinzial- und Lokal
Jnſer

55 9z m238
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S. m S lluſtrationen S Inhalt Ueb. d. Tiefenverbreitung d.S c J J D. Pi H. Riffkorallen. Von Prof. Th. Studer. D.
S z a S r als ar Pil Pilze als Urſachen von Krankheiten anPrahel rſächen von Thieren u. Menſchen. Von Dr. O. E. R.
u re r V nſcher Thie- Zimmermann. Quer üb. d. Kordilleren.S e S n u. 1 en. Fig. Von E. Moßbach. LiteraturBericht. Bo

c De taniſche Mitthl an. Reiſen u. Reiſende.Landwirthſchaftl. Mitthlgn. Sammlun-
gen. Mittheilungen üb. d. heutige Japan. (Fortſ.) Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel. 2c. 2c.

Wohnungsveränderung.
Mit Heutigem verlegte meine von derSophienſtr. Ia in das Haus: Magdeburg. Straße 46

(neben der Auffahrt zur Eiſenbahnüberbrückung).
MHalle, den 27. Juni 1877.

O. Dame jr.,
Ziegel- u. Schieferdeckermeister.

Vergnügungsfahrt nach Frankfurt a/ I.
ham 7. Juli E. mittelſt ExtraSchnellzug via Ei-

S ſenach. Jm Anſchluß an billige Rundfahrten nach den
Rheinlanden, Elſaß, Schwarzwald, Rhein-

fall, Bodenſee. Auch t u. angenehmſte Gelegen-
heit nach Stuttgart. 20 Tage Billetgültigkeit, Rück
fahrt mit allen Zügen, Freigepäck. Ausführliche Programme
und Billets bis A. Juli Abends in Halle: Jul. Fräcke“s
Buchhandl., in Leipzig: Merrmann Wagner, Grimm.
Steinweg 61. Am 23. Juli nach d. Schweiz, Salzburg
und Tirol.

Ausserordentliche Preisermässigung.
Nachstehende Schriften meines Verlags gebe ich, wenn zusammen-

genommen, anstatt für
28 Mk. 97 Pf. oder 34 Fr. 45 Ot.

zu nur 15 Mk. oder 20 Fr. ab. Dieselben bieten eine anmuthige Be-
reicherung bereits bestehender, einen guten Grundstock neu anzulegender
Bibliotheken. Die Versendung geschieht von hier aus gegen Nachnahme
oder gegen Einsendung des Betrages baar oder in Papiergeld. Wo der Baar-
betrag der Bestellung beigefügt wird, expedire ich von hier aus franco.
Nachnahmesendungen kann ich nicht frankiren.

Mk. Pf.

von Onkel Wilhelm in Immenthal. 64 Seiten 30.
*Bungener, Vel. Abraham Lincoln. Leben, Wirken und Sterben,

Autorisirte Uebersetzung von Carl H. Mann. 171 Seiten 1. 20.
In lebendigen Zügen wird uns das Bild dieses merkwürdi-

gen Mannes, die Sache, für welche er kämpfte und der Kampf
selbst, letzterer wenigstens in grossen Umrissen, vorgeführt,

*Ohristoffel, R. Lebens- und Leidensbilder evangelischer Märty-
rer Italiens. Aus der Geschichte der (120 Seiten 89.) Unter-
drückung der Reformation in Italien. cart. I.

*Bomhard. Der Veits-Uller von Roth. Eine alte Geschichte, die
doch neu ist. 111 Seiten. eart

VFamilienbilder. Von M. v. B. 150 Seiten. 89
Btter, Joh. Jak. Leben und Wirken eines evangelischen Geist-

lehen der Ostschwoiz. 262 Seiten. s
In diesem, besonders für Geistliche der Schweiz recht be-

achtenswerthen, aber auch sonst für Jedermann nicht nur
lehrhaften, sondern auch er baulichen Buch geht Vieles
an uns vorüber, das, wenn auch nicht die Gegenwart, so doch
sicher die Zukunft als ein Ehrenblatt in der Geschichte der
evangelisch-schweizerischen Geistlichkeit des 19. Jahrhunderts
bezeichnen wird. Kirchenfreund.

Fallen und Auferstehen. Eine Erzählung fürs Volk.

202 Seiten. 89. eart. I. 50.

Braut ohne Gebetbueh. Eine Geschichte für das Volk erzählt

23 Bände vorzüglicher Volksschriften 3553 Seiten Text für nur 15 MK.
od. 20 Fr. wenn zus ammen genommen. Im Einzelnen bleiben die Preise
unverändert.

Die mit bezeichneten Artikel eignen sich auch für Schul- und Jugend-
bibliotheken.

Carl I. Mann in Schaffhausen.

Die Gothaiſche Zeitung
nebſt Regierungs und Jntelligenzblatt

ladet zum Abonnement auf das mit dem 1. k. M. beginnende neue
Quartal freundlichſt ein. Dieſelbe bringt nicht nur eine regelmäßige
u. reichhaltige Zuſammenſtellung thüringiſcher Angelegenheiten, ſondern
auch zuverläſſige u. bewährte Originalnachrichten über alle bedeutende-
ren Tagesfragen. Die Goth. Zeitung enthält die Erlaſſe, Verordnun-
gen und Bekanntmachungen aller Behörden des Landes und wird
von allen Behörden, allen Kirchen und allen Gemeinden des Her-
zogthums gehalten. Der Abonnementspreis iſt vierteljährlich 2
50 incl. des Poſtaufſchlags, wofür man mit dem Blatte auch
noch das Reichsgeſetz- und Verordnungsblatt und die amtlichen Pro
tokolle über die Landtagsverhandlungen des Herzogthums gratis er-
hält. Jnſerate, welche durch die Gothaiſche Zeitung die weiteſte
Verbreitung finden, werden mit 15 pro Ageſpaltene Zeile berech-

15 Lehrgeld,

Auf Königl. Steink. Grube zu
Löbejün ſind
Stückkohlen à bl. (2 Ctr.) 1.470

u. Klarkohlenà (2 „90
zum Verkauf vorräthig.

Wettin, den 22. Juni 1877.
Königl. Berg-Jnſpecrtion.

GeſchäftsVerkauf.
Ein auf dem Lande ſeit 28 Jah

ren mit beſtem Erfolg betriebenes
Material-, Spirituoſen-,
Schnitt u. Kurzwaaren-Ge
ſchäft iſt unter ſehr günſtigen Be
e r zu verkaufen. Jähr-
licher Umſatz mit Engros
66,000 Mark. Hierauf Re
flektirende belieben ihre Adreſſe unter

HI. 13 bei Haasenstein G
Vogler in Halle a/S. nieder
zulegen. [H. 51907.]

Abdeckerei-Verkänf.
Meine in Mansfeld gelegene

Abdeckerei bin ich willens zu
verkaufen.

Wittwe Anna Heiniſch
in Mansfeld.

Bekanntmachung.
Ver änderungshalber bin ich ge

ſonnen, mein Haus Oberglau
cha Nr. 15 an reelle Selbſtkäu
fer zu verkaufen. Es eignet ſich
wegen ſeiner ſchönen Lage u. Räum
lichkeit für Bäcker, Fleiſcher oder
jedes andere Geſchäft. Unterhänd-
ler verbeten.

Ein junges Mädchen, das ſich
allen häuslichen Arbeiten unterzieht,
wird ſofort in einer größeren Land
wirthſchaft als Stütze der Hausfrau
geſucht. Offerten mit Gehaltsan-
ſprüchen unter A. Z. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein ältere Dame ſucht auf ſo
fort eine junge, gebildete Geſell

ſchafterin,
feine Küche verſtehen muß.

welche zugleich die

Offerten unter P. 943 befördert
die Annoncen- Expedition v.
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Eine Kochmamſell
oder Kochfrau, 20 Gehalt mo
natl. u. 2 Kochlehrlinge, Jahr

werden ſofort
eſucht.F. A. Petzerl ing, Töpferplan 4.

net. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an.
Gotha. Herzogl. Sächſ. Zeitungs- Expedition.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein neues Haus
in Bad Sulza iſt mit 1000
Anzahlung ſofort zu verkaufen.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

Ein Lehrling oder Volontair
wird ſofort für ein hieſiges

Getreide-Geſchäft
geſucht. Adr. sub HI. 1878 an
Haasenstein Vogler,gr. Märkerſtr. 7, erbeten.

Ein gut rentirendes Colonial
waaren- Geſchäft mit oder ohne
Haus wird zu kaufen geſucht. Adr.
sub Z. F. 98 beliebe man an

die Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig zu richten.

Ein noch gut erhaltenes
Mivellir Instrument

nebſt Statüv wird zu kaufen ge
ſucht. Gef. Offerten mit Angabe
des Preiſes ſind an die Waſſer-
bau Jnſpeetion zu Naum-
burg a/S. zu richten.

Junge Hühner zu verkaufen
Schule zu Lettin.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb-
verkauft Dölbau Nr. 12.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf bei

C. Renz in Röglitz

Knrort Schwarzhurg
Thüringen.

Villa Dr. med. Sigismund.
Penſion. Geſündeſte Lage dicht
am Tannenwalde.
Ausſicht nach Schloß und Wil
park. Bäder, Arzt und Apotheke-
im Hauſe.

r
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